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Die Sachverständigen in öer Sackgasse
Pari » . 17. Trtärj . ( Eigener vrahiberichk . ) Alle mit der

Rexaratton - kow . missiou in verbindnag sirhevten Kreise machen

kern heh » wkhr daraus , daß die Aibeiten der Sochvcrständipea

auf ein totes Geleise geraten sind Selbst der Versuch , für

einzelne xpezirlsragkn Teillösungen zu finden , schellerle immer

»vledec an deren enge Verbindung mit anderen Problemen , deren

AnfroUur . g den SachverslSndixen . verboten ' ist . Wenn auch die

Hoffnung noch keinrewcg « ausgegeben ist . das } e » den Sochver -

fllir . digen gelingen wird , einen Ausweg au » dieier Sackgasse zu

finden , so wird doch damit gerechnet , dah noch manche Woche
darüber hingehen wird , ehe die Reparationskommisfion in den

Btsih der von , den Sachverstäudigeu erwarteten Vorschläge ge¬

langen wird .

Paris , 17. März . ( MTB . ) Havas meldet : Das Komitee Mac

Kenna l ?at heut « vormittag und nachmittag getagt und ist über die

bis jetzt in der Schwebe gebliebenen Puntie wenigstens zu vorläufigen

Sch ußsolgerungen gekommen . Es wird morgen vormittag mit der

Ueberprüfung seines endgültigen Berichts beginnen , von dem Mac

Ken na selbst schon einen Entwurf ausgearbeitet hat . Di « Arbeiten

dos Unterausschusses werden zweifellos diese Woche beendet werden

mV Ausnahm « der Erledigung « mer kleinen Anzahl von Fragen , es

soll hier das Fortschreiten der Arbeiten des Komitees Dawes abge -

wartet werden .

Der Bankunterausschuß hat scinersoits die Prüfung der Eisen -
bahnfragen fortgesetzt . Er wird wahrscheinlich binnen kurzem

die Sachverständigen Levero « und William Acworth berufen , um sie

zu bitten , sich über ein « weniger umfangreich « Fassung ihres Be -

rich ' s zu verständigen , er wird sie darüber zu Rat « ziehen , in welcher

Farm sie ihre Zlrbeidcn über d' e Eisenbahnfrage in feinen allge -
nwinen Bericht «infügen wollen . Morgen wird sich der Unteraus -

schuh mit der Emissionsbank beschäftigen . Auch der Re -

daktionsunterausschuh ui�d die Budgetunterkommission werden

morgen Sitzungen abhalten . Morgen nachmittag findet eine Boll -

fitz ' lng des Komitees statt , die der Prüfung der Arbeiten der Unter »

«msschüsse gewidmet ist . __

Die Wahlen in Frankreich .
Pa rl s . 1?. März . ( Eigener Drahlberlcht . ) Die cndgülfige Eni -

scheid un g über den Termin der Neuwahlen der sranzösischen Sammer

dürste in dem am Dienslag sialtsintenden Ministerrat fallen . Ibach .

drin die Wehlen zum Reichstag bereits für den 4. Mal ausgeschrieben

sind , werden die Wähler in Frankreich voraussichtlich für den 11. oder

IS . Mai aufgerufen werden .
_

pomcare und öer Senat .

pari «, 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Senat hat nach

dem Ermächtigungsgesetz nunmehr auch die von der Finanztom -

Mission abgelehnt « Auslieferung des staatlichen Zündholzmonopols

an die Priva ' industrie geschluckt und damit den Deweis erbracht , daß

Herr Poincarc nur die Vertrauensfrage zu stellen braucht , um in

beiden Häusern des Parlaments die Opposition zusammenschmelzen

zu lassen wie Eis in der Sonne . In der Kammer des Nationalen

Blocks ist dies kaum verwunderlich , im Senat aber , wo die aus der

radikalen und rodikal - sozialistischen Partei hervorgegangen « Fraktion

der i nckratischen Linken für sich allein über die Mehrheit versügt ,

scheint selbst die RcFerung stärkeren Widerstand erwartet zu haben .

Wie erst setz' bekannt wird , war in dem zu Beginn der vergangenen

Woche abgehaltenen Ministerrat die Ankündigung Poincarcs , daß er

die unveränderte Annahm « der Finanzvorlage in der von der

Kammer verabschi - dcten Fassung durch Stellung der Bertrauens .

frag « erzwingen werde , auf starke Opposition gestoßen

Poincarc überwand die Opposition mit dem Hinweis , daß der Senat

es nicht wagen werde , ein « Ministerkrise zu provozieren . Der Ber .

lauf der Ereigniff « hat ihm Recht gegeben . Genau wie die Kammer

Hai d- r Sena ' fi » von der Regierung beiseiteschieben lasten und sich

in einer Frage von grundsätzlicher Bedeutung dem Diktat Poincares

gib « uzt . __ _

Der volkerbunö in öer englischen Politik .
Kritik an Lord Parmoor .

eopdon , 17. März ( Eigener Drahtbericht . ) Mit außergewöhn .
licher Zähigkeit wird zurzeit der Nachwahlkampf im Londnoner Zen .

trumsbezirk W e st m i n st c r geführt . Ein interessantes Bild bot
dabei das gleichzeitige Auftreten aller vier Kandaditen in einer Ber -

sommlung , in der der B ö l k c r b u n d das Thema war . Der Sozia -

list Fenner - Brockway , Sekretär der Unabhängigen Arbeiter -

partei , wurde dabei lebhaft ' begrüßt , während die Versammlung

Churchill , de ? in diesem Wahlkreis „antisozialistischer ' Kandidat ist ,

mit Widerspruch empfing . Alle vier Redner traten für die Aus -

gestaltung des Völkerbundes durch Aufnahme Deutsch -

lande ein .

. Daily Herald ' . „Manchester Guardian ' und . Times ' kritisieren

cm Montag die Entscheidung der eben beendeten Tagung des Völker -

bundrots über die Zusammensetzung der Saarkommissian . Von

mancher Seite wird bedauert , daß Lord Parmoor . der Der -

treter Englands , nicht geschickt genug die Vorschläge Brantings

unterstützt «, der der einzig » wirkliche Gegner der französischen
Diplomatie gewesen sei .

Seschlüsse öes völkerbunürates .
Ungarn » Sanierung und Georgiens Befreiung .

Genf , . 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Schluß der Rats -

sitzung wurden über die finanziell « Hilfelei st ung an

Ungarn zwei Protokolle unterzeichnet . Das erste trägt politischen
Charakter und ist unterzeichnet von England , Frankreich , Italien�
Rumänien , Jugeslawien , der Tschechoslowakei und Ungarn . Die

betreffenden Regierungen erklären , die Unabhängigkeit und die Sou -
veränität Ungarns respektieren zu wollen . Di « ungarische Regierung
übernimmt ihrerseits die Verpflichtung , alle Bestimmungen
des Vertrages von Trianon einzuhalten und auch alle
anderen eingegangenen internationalen Berpflichtun -
gen zu beachten . Alle Mächte versichern , daß sie sich jeder Hand -
lung enthalten werden , die den wirtschaftlichen und finanziellen
Wiederaufbau Ungarns hindern und die Interessen der Gläubiger
schädigen könnten . Im zweiten nur von Ungarn unterzeichneten
Protokoll verpflichtet sich die ungarische Regierung im Einverständnis
mit der Völkerbund - Delegation ein Programm für den wirt -

schastlichen Aufbau Ungarns auszuarbeiten , das vom

30 . Juni 1926 ab die Herbeiführung des Gleichgewichts im Budget

sichert . Die ungarische Regierung wird eine Anleihe von 250

Millionen Goldkronen aufnehmen , die zur Deckung der Defizite

während der Wiederaufbau - Periode dienen sollen . Zur Sicherung

dieser Anleih « dienen die Zolleinnahmen , die Zuckersteuer , die Ein -

nahmen aus dem Tabak - und Salzmonopol . Ungarn willigt in die

Ernennung eines Generalkommissar » durch den Völkerbund ein .

Außerdem wird ein « zweit « von der ungarischen Regierung unab -

hängige Emissionsbank geschaffen . »
In geheimer Sigung des Rats wurde über das Ersuchen der

Rationalregierung von Georgien verhandelt . Die Staaten , die mit

Rußland juristisch « Beziehungen unterholten , möchten bei der rufst -

scheu Regierung mtenKineren , um die Entfernung der

russischen Truppen au » Georgien zu erreichen .
B r a n t i n g bat darum , diesem Ersuchen zu entsprechen , woraus
Lord Parmoor erklärt «, er werde die Angelegenheit seiner Regie -

rung mit den notwendigen Erklärungen vortragen .

Eine Intervention öes Papstes .
London , 17. März . lEigener Drahlbericht . ) Drr Papst hat an

Macdonald ein Schreiben gerichtet , in welchem er ihn um

seine Mitwirkung an einer Atlio » ersucht , die der Vatikan bei der

Sowjeirrgirrung unternimmt , um die Enthaftung des Erzbischofs

Ciepljak und 12 anderer katholiicher Geistlicher zu erwirleri .

London . 17. März . ( MTB . ) Im Zasammenhcmg mit dem Er -

suchen des Papstes an die britische Regierung wurden mehrere An -

fragen « m die Regierung gerichtet . Macdonald erwiderte , ob -

gleich die britisch « Regierung in dieser Frage offiziell nicht inter -

venieren könne , werde st « jede geeignete Gelegenheit , inoffizielle

Vorstellung bei der Sowjetregierung zu erheben , benutzen .

Deutsch - Hollänöischer vertrag .
Haag , 17. MZrz . ( Cizencr Drahtbericht . ) Das amtliche „ Staats -

blad " veröffentlichte den Wortlaut eines zwischen der deutschen und

niederländischen Regierung abgeschlossenen Vertrags zur Erleichte -

rung des deutsch - niederländischen Reiseverkehrs . Nach den Bestim -

münzen dieses Vertrags werden an der deutsch - niederländischen
Grenze gemeinschaftliche Zollstationen eingerichtet . Die

Zollabfertigung erfolgt küntug m der Weise, , daß die Reisenden des

Ausza . rgslandes den Vorzug genießen . Die zwangsweise Unter -

suchung von Reisenden darf in Zukunft nur in Anwesenheit von

Beamten der beiden vertragschließenden Staaten stattfinden . Di «

Festnahme oder zwangsweise Zurucksendung von Reisenden nach dem

Ausland ist tüntig nur den Beamten der vertragschließenden Staaten

bei eigenen Staatsangehörigen gcstattet . Die Kündigungsfrist des

Vertrags beträgt ein Jahr . _

ScbwereFuchthausstrafenwegen Spionage .
Leipzig . 17. März . ( MTB . ) Bor dem S. Strafsenat des

Reichsgerichts wurde heut « «in Spionageprozeß ver -

handelt , der der Auftakt zu dem am Donnerstag stattfindenden Pro -

zcß gegen den Hauptmann d ' Armont . den Leiter der fran -

zösischen Spionagezentral « in Basel , bildet . Zu ver¬

antworten hatten sich der schweizerisch « Staatsangehörige . Kino -

regisseur B i « nz . der Gefreite Bormann und der Kraftfahrer
Adler von den württembergischen Krafifahrtruppen sowie die

Braut Bormanns , Frieda Schenk aus Swttgart . Bienz hatte
im Austrage d ' Armonts Bormonn und Adler veranlaßt , ihm geheim -

zuhaltende Papiere auszuhändigen . Es wurden verurteilt :

Bienz zu 11 Jahren Zuchthaus , Bormann zu 13 Iahren

Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere , Adler zu
216 Iahren Gefängnis und Frieda Schenk zu 2 Iahren Ge -

fängnis . Gegen Bienz und Bormann wurde außerdem aus 10 Jahr «
Ehrverlust «rkaimt .

Der Mieter soll zahlen !
Don Hermann Lüdemann . M. d. L.

In den letzten Januartagen gab es im Preußischen Land -

tag erregte Sitzungen . Die Agitation des Landbundes hatte
wieder einmal ihre Wirkung getan . In allen Parteien wurde
die Not der Landwirte erörtert . Diese war gewiß nicht größer
als die Not fast aller anderen Berufsstände , trat aber um die

Jahreswende unvermittelt besonders stark in die Erscheinung ,
weil durch das Zusammentreffen mehrerer zur Stabilisierung
der Währung bestimmter Abgaben mit alten Steuerleistungen
und durch das gleichzeitige fast völlige Versiegen der Kaufkraft
der industriellen und städtischen Volksmassen ein Teil der land -
wirtschaftlichen Bevölkerung in eine bedrängte Lage gekom -
men war , die die Durchführung einer ausreichenden Früh -
jahrsbestellung gefährdet erscheinen ließ . Diese Situation
wurde ausgenutzt und ein scharfer Lhn stürm gegen die
Grundvermögens st euer herbeigeführt . Die sozial -
demokratische Fraktion war die einzige , die zum Ausgleich für
die auch von ihr als notwendig anerkannte und geforderte
Entlastung des klein - und mittelbäuerlichen
Besitzes eine stärkere Heranziehung des land - und forst -
wirtschaftlich genutzten Erohbesitzes sowie des gewerblichen
Zwecken dienenden Haus - und Grundbesitzes anregte . Den
bürgerlichen Parteien war es wie gewöhnlich nur um
die Minderung der Steuerleistungen zu tun . Diese Ein -
seitigkeit und die Zähigkeit , mit der namentlich das stark
agrarisch eingestellte Zentrum unter Führung der Abgeord -
neten Herold und Loenartz die Nowerordnung des Finanz -
Ministers berannte , hätte um ein Haar zu einer Regierungs -
trise geführt . Das Ergebnis war ein Kompromiß , dem
der Finanzminister feine Zustimmung gab , ohne auf sofortiger
anderweitiger Deckung des Fehlbetrages zu bestehen : die

Steuerleistung der landwirtschaftlichen Bevölkerung ( und der
städtischen Terrainbesitzer ) wurde um 60 bis 70 Millionen
Goldmark ermäßigt .

Jetzt , nach kaum sechs Wochen , wird dem Landtag die
Rechnung präsentiert . Um das notwendige Gleichgewicht im
Staatshaushalt herzustellen , fehlen nicht bloß 60 oder 70 ,
sondern rund 300 Millionen und in den Haushalts -
Plänen der Gemeinden und Gemeindeverbänden sieht es ähn -
lich schlimm aus . Insgesamt soll es sich um eine Summe von
500Millionen Goldmark handeln , und diesen gewal -
tigen Fehlbetrag will man durch eine einzige Steuer
decken , die ausschließlich von den städtischen Verbrauchern ge -
tragen werden soll . Zu diesem Zweck soll eine neue
Grund st euer geschaffen werden , die aber ickcht , wie die
bereits bestehende , den gesamten Grundbesitz treffen , sondern
nur von denjenigen bebauten Grundstücken erhoben werden
soll , die nicht land - oder forstwirtschaftlichen Zwecken dienen .
Und diese Steuer , die sogenannte M i e t z i n s st e u e r , soll
schon vom 1. April 1924 ab in ihrer ganzen , durch die Größe
des vorgenannten Fehlbetrages bedingten Höhe zvr Erhebung
kommen . Es ist aber m. E. gegenwärtig vollkommen

ausgeschlossen , daß sie in dieser Höhe überhaupt er -
hoben werden kann . Bei der praktischen Durchführung
würde sich sehr bald zeigen , daß in der Zeit der Massenarbeits -
losigkeit noch nicht einmal die Hälfte aller Wohnungsmieter
zu dieser Steuerleistung imstande ist . Dies ist dem Herrn
Finanzminister natürlich auch genau bekannt , und es ist daher
nicht zu verstehen , daß ein solcher Plan überhaupt ernsthast
ins Auge gefaßt werden konnte .

Es ist freilich zuzugeben , daß die Landesregie -
r u n g e n in ihren steuerlichen Maßnahmen n i ch t f r e i sind .
Die ausschließliche Steuerhoheit liegt heute beim Reich . Durch
die dritte Steuernotverordnung der bürgerlichen Regierung
Marx — Stresemann — Luther ist den Ländern die Balancierung
ihrer Haushalte durch eine Mietzinssteuer vorgeschrieben . In -

soweit sind die Landesregierungen — und mit ihnen auch die

Landesparlamente — gebunden , und da es um die Staats -
und Gemeindefinanzen im ganzen Reich ziemlich gleich schlecht
bestellt sein dürfte , wird kein Land sich der Einführung einer

Mietsteuer entziehen können . Aber die dritte Steuer ' notver -
ordnung enthält keine Vorschriften über die Höhe und das
Inkrafttreten der Steuer , und auch hinsichtlich der

Verwendung ihres Ertrages beschränkt sie sich auf die

Bestimmung , daß mindestens zehn vom Hundert der aufkom -
Menden Steuer zur Förderung der Neubautätigkeit zu ver -
wenden sind . Man muß erwarten , daß diese Freiheiten , die
den Landesregierungen gelasien worden sind , von ihnen auch
benutzt werden , um die Steuer so zu gestalten , daß sie von
der Bevölkerung auch getragen werden kann , und daß ihre
Erhebung nicht eine weitere Lähnlung der Wirtschaft , sondern
im Gegenteil eine Belebung der Erwerbstätigkeit zur
Folge hat .

Nach den bisher bekanntgewordenen Plänen des Preußi -
schen Fmanzmisteriums soll die neue Grundsteuer bereits vom

1. April an in der ganz unmöglichen Höhe von 2 5 v. H. d e r

Friedensgoldmiete erhoben werden . Wohl um das

Unheil noch zu vergrößern , läßt außerdem der Herr Wobl -

fahrtsminister verkünden , daß gleichzeitig die eigentliche
Miete auf 42Vo bis 45 v. H. des Friedenssatzes gesteigert wer -

den soll , so daß die Gesamtleistung der städtischen Wohnung » «



Verbraucher sich demnächst aus rd . 7 0 v. H. d e r F r i e d e n s -

o l d m i e t e stellen würdel Eine derartig starke und plötzliche
Steigerung des Mietaufwandes bedeutet eine Belastung der
arbeitenden Bevölkerung , die bei den gegenwärtig geltenden
Löhnen und Gehältern und bei der zurzeit immer noch sehr
umfangreichen Erwerbslosigkeit von der Masse der Lohn -
cmpfänger keinesfalls getragen werden kann .
Von dem Preußischen Finanzministerium muß daher erwartet

werden , daß es nichts unversucht läßt , um die großen Fehl -
betrage in den Staats - und Gemeindehaushalten zu einem

wesentlichen Teil ' auf andere Weise zu decken oder

durch Ersparnis und Einschränkungen beträchtlich herabzu -
mindern und die Mietzinssteuer , soweit sie dann noch not -

wendig sein sollte , st u f e n w e i s e , unter weitgehender An -

passung an die hoffentlich bald zunehmende Leistungsfähigkeit
der Wohnungskonfumenten , Zur Erhebung zu bringen .

Als selbstverständlich erscheint es mir außerdem , daß der

Herr Wohlfahrtsminister seine Pläne noch einmal einer gründ -
lichcn Nachprüfung unterziehen muß . Es geht einfach nicht an ,
daß zu gleicher Zeit mit der Einführung einer beträchtlichen
Mietzinssteüer auch noch eine allgemeine Mietsteigerung zu -
gelassen wird . Aber nicht nur um den Zeitpunkt handelt es

sich hier . Die jetzt geplante Erhöhung der Mieten von 3V bezw .
33 v. S). auf 42Yo bis 45 v. H. entbehrt überhaupt der Berechti -
gung und würde nur ein Geschenk an die Haus -
besitze ? bedeuten . Davon kann und darf keine Nede sein .
Än einer Zeit allgemeiner wirtschaftlicher Not , wo nicht einmal

angemessene Löhne und Gehälter für wirkliche Arbeits -
leistungen gezahlt werden können , darf die Regierung nicht
die Hand dazu bieten , einer einzelnen Bevölkerungsschicht zu
einem Renteneinkommen zu verhelfen .

Und noch eine andere Forderung muß erhoben werden .
Eine Besteuerung des Mietzinses , deren Ertrag zu SO Proz .
zur Befriedigung rein fiskalischer Bedürfnisse bestimmt
ist also fast ausschließlich unproduktiven Zwecken dienen soll ,
muß notgedrungen die Wirkung haben , daß die K a u f k r a f t
der städtischen Bevölkerung , im besonderen der industriellen
und kommerziellen Arbeitnehmerschaft , noch weiter herab -
gedrückt und dadurch der dringend notwendigen Belebung
der produktiven Erwerbstätigkeit geradezu entgegengewirkt
wird . Die Folge wäre eine weitere Steigerung des Massen -
elendes und , was vor allem der Herr Finanzminister beachten
sollte , eine weitere BerminderungderSteuerkraft .
Ganz anders gestalten sich die Verhältnisse , wenn von vorn¬
herein ein namhafter Teil des Steueraufkommens dazu de -
stimmt wird , die Wirtschast zu befruchten , wie es zweifellos
durch dieün der dritten Steuernotoerordnung vorgesehene Ab -
zweigung zugunsten des Wohnungsbaues bewirkt werden

würhe . Eine gehörige Beschäftigung des zurzeit völlig dar -
niederliegenden Baugewerbes würde nicht nur Arbeit und
Brot für Millionen baugewerblicher Arbeiter und An -
gestellten schaffen , sondern auch die sehr zahlreichen Unter -
nehmungen der verschiedenen Bauswssindustrien — Holz ,
Ziegel , Zement , Kalk , Gips , Glas , Eisen usw . — in Tätigkeit
letzen , also einen sehr großen Teil der deutschen Wirtschaft
wieder in Gang bringen und durch die hieraus folgende Er -
höhung des steuerlichen Leistungsvermögens der Sanierung
der Staats - und Gemeindesinanzen wahrscheinlich erheblich
me h r n ü tz en , als es eine rein fiskalisch aufgezogene Steuer
jemals tun kann . Wenn also der berühmte „ Hohlraum " , der
infblge der Inflation durch das Zprückbleihen her Miete hinter
den Friedensgoldsätzen gebildet worden ist . durchaus dem
steuerlichen Zugriff ausgesetzt werden soll , so wird in erster

Ljnie daraus bedacht genommen werden müssen , daß ein nam -
Zaster Teil — worunter vielleicht 10 v. H. der Friedensmiete
zu verstehen fein würden — zur Förderung der Woh -
nm ngsneubautätigkeit Verwendung findet . Eine so
gestaltete Mietzinssteuer würde jedensfalls weit eher eine
parlamentarische Mehrheit finden , weil doch die Wählerschaft
aller Parteien ein lebhaftes Interesse daran hat , daß nicht bloß
Öpr bureaukratische Apparat finanziert wird , sondern vor allem

'

und mindestens gleichzeitig für die Be l e b u n g d e r W i r t - l

ich aft gesorgt wird . j

Lenzblut .
Zum 18 . März .

Alles guillt . schwillt , sehnt und drängt ,
Nach ward das Lenzblut .
ktnterm Schnee heraus zeigt das Adonisröschen sein goldene »

liebliches Blütentöpfchen . ,
Die Weidenbuschen feiern mit silbernen Kätzchen .
Släubig wird ' die Hasel .
Der Star pfeift vom Dache .
Der wind springt lustig her uro den Berg .
Die Natur ward wach .

Und da der Abend sich senkt , hängt die Sonne als roter
Granakapfel im wolkigen Llaltgrau .

Nässe mit Kirschblul .
Mädchen mit blitzenden Augen .
Prinz Lenz .

Die Nordsee schlägt mit den grauen Flügeln . Da » kräht am
Strande .

Die Ostsee dnckt sich grün .
Die Alpen recken kühner ihre weißen Panzerbrüste .
hohnlachend zeigt die Zugspitze mit spitzem Finger auf

ZNLnchen — üble Militär » stehen entblößt —<> Lügendorsf
umtanzt seinen Hiller .

Durch Sachsen marschiert noch die Reichswehr . Der Arbeiter
spuckt , baMg die Faust in der Tasche . 2m Herzen kocht
rot das Lenzblut .

Und die Zeit springt zurück . Ein anderer Dorlenz . Jahr 1848 .
Barrikaden funkeln flammig .
Oualcnrosen blühen weiß an allen Straßenecken .
Ein feiner König heuchelt Freundschaft .

' Dag aläubige Volk dämpft sein wirbelnde » Blut .
Der wind aber wußte : Verrat , verrat .

Wehklagen die Toten .

Ha . der Mnd . er wird Stvrm • — heute , morgen , übermorgen .
Deutschlands Blut quillt , schwillt , sehnt , drängt .
Neusorm . Freiheit . Gemeinschaft .
Die Pfalz schüttelt ihre rostigen Ketten .
Der Rhein wogt auf zu den Sternen .
Die Ruhr zeigt ihre schwarzen Zähne .
Und all das andere Deutschland steht bereit zum letzte » große «

Sprunge : Wahlkamps . Sieg . Gemeinschaft .
Die Notur ward wach .
Rote Danner trägt die Sonne .

per wind . Der wind . De » Mob . �
tui/ . PUl Dort » ,

Der weg öer volksparte ! .
„ Neukonservativ oder altnationalliberak . "

Unüberlegt und Hals über Kops ist das R e i ch s k a b i -

nett zur Auflösung des Reichstäyes geschritten . Eine sach¬
liche Begründung für diesen Schritt konnte und kann nicht
gegeben werden . Der Stand der gesetzgeberischen Arbeiten
des Parlamentes erforderte nicht die Auflösung , sondern
sachliche Arbeit , der man nicht hätte ausweichen , die
man vielmehr hätte suchen müssen . Es ist in der Agitation
der Rechts - und Mittelparteien üblich geworden , der So -

zialdemokratie zuzuschreiben , daß sie durch angebliche
„ Flucht vor der Verantwortung " das Regieren erschwert
habe . In Wirklichkeit liegt die Sache so, wie die „Kölnische
Volkszeitung " sie in einer Besprechung über die „Sch ' ld -
erhebung der Stinnes - Gruppe " schildert . . �Unsere ganze Politik
in den letzten Iahren kranke daran , daß zwischen den Polen
links und rechts die Mitte , auf die es unter solchen Um -
ständen doppelt und dreifach ankam , an inneren

Schwächen litt , deren hc . vorstechendste die u n z u v e r -

lässige Rechtsgruppe der Deutschen Volks »

Partei war . Hier war es auch , wo der Kampf zwischen
Staatspol itik und Privatwirtschaft am stärksten
hervortrat und niemals zur Ruhe kam . "

Von dem rechten Flügel der Volkspartei , von der

Stinnes - Gruppe und Stinnes - Preffe . sind alle parlamen -
tarischen Krisen der letzten Zeit infzeniert worden . Die

Krisenmacher Maretzky , Ouaotz , Stinnes usw . waren dann
die eifrigen Propheten des Direktoriums , das den „ ab -

gewirtschafteten Parlamentarismus " ablösen sollte . Die Kraft ,
die hinter diesen Leuten steckt , darf man auch dann nicht ver -
kennen , wenn sie in der Parteiorganisation der

Deutschen Volkspartei vielleicht in der Minderheit sind . S i e

nnd die Deutschnationalen , sie wissen , was sie wollen .
Die Parteien der Mitte winden sich unter den Stößen dieser
Gruppe und haben , wie der verklausulierte Wahlaufruf des

Zentrums deutlich zeigt , nicht den Mut , sich zu der
in Deutschland auf die Dauer einzig möglichen Polftik zu be -
kennen . Dr . Maretzky , Ouaatz usw . geben ihren Kampf in
der Volksvartei keineswegs auf . Je mehr Vertrauensreso -
lutionen Stresemann für sich fasten läßt , desto frecher
treten sie auf . Deutlich erklärt Dr . Marctzky in einem Artikel
in der „Börsenzeitung " :

„ Die Wage der politischen Entwicklung , die bisher nach links

ausgeschlagen hat und die zurzeit in der Schwebe ist , soll dadurch
nach rechts gezogen werden , daß auch das Gewicht der DVP . unein -
geschränkt auf die rechte Seite geworfen wird . "

Und was Maretzky und feine Freunde unter dem Aus -

schlagen nach rechts verstehen , sagt er ebenso eindeutig , wenn
er glaubt feststellen zu dürfen :

„ Ganz und gar ablehnend stehen aber die zwar nicht unier den
Parteifunktionären , aber in der Wählerschaft überwiegenden Teile
der DVP . dem Gedanken gegenüber , daß di « Partei bei jenem
Endkampf ein « Mittelstellung einnehmen soll , der um die

politische Machtstellung der Sozialdemokratie im
Staate demnächst ausgefochten werden wird und
der sich notwendigerweise zu einem Kamps um die Links -
oder Rechtsorieirtierung der deutschen Innenpolitik zuspitzen muß . "

Die Rechtsgruppe geniert sich auch keineswegs gegen die
Parteileitung der Deutschen Volkspartei in der ener -
gischften Weise anzurennen . Dr . Ouaatz schreibt in dem Leib¬
blatt dieser Reukonservatwen , wie sie in der „ Kölnischen
Volkszeitung " mit Recht genannt werden :

„ Die Parteiorganisation ist , wie ein Blick auf die

offiziösen Verlautbarungen ergibt , nochzusehrimSinneder
Gr oßcn Koalition und dcs Kampfes gegen rechts eingestellt .
Auch zeigt die in enger Gemeinschaft mit den Blättern der Linken ,
namentlich des Ullstein , und Moste - Konzerns , geführl « Fehde gegen
die Beswcbungen der Vereinigung , daß von hier ein « Förderung ihrer
B- rstrebungen nicht erwartet werden kann . Diese Fehde ist weder
geeignet , eine Verständigung zu ermöglichen , noch auch der Par .
teileitung das Vertrauen wiederzugewinnen , das
si « gerade in den Kreisen verloren hat , welche di «

Uvonne Georgi .
Diese sehr ergiebige Saison hat der deutschen Tanzbühne nicht

weniger als drei neue Stern « erster GröZe beschert : d>e Hochtänzcrin
Riefenstahl , die Ticftänzerin Palucca und jetzt die Mitteltänzerin
Pvonne Georg i. Das Debüt der Georg ! im Schmechten -
Saal war ein ganz großes Ereignis . Die junge Küst ' erin besitzt
alle Vorzüge der Wigman - Schule , der st « zwei Jahre angehört hat ,
ihre Tanzkompositionen benutzen oft Motive , die wir von dorther
kennen , die Familienähnlichkeit mit den Mitgliedern der Dresdener
Meistergruppe ist unverkennbar . Trotzdem ist die Georgi eine ganz
Eigene , Selbstherrliche , Unvergleichliche . Die technische Vollkommen -
heit der Palucca erreicht sie nicht , aber sie ist stärker im rein
Lyrischen . Die Gestaltung ihrer Visionen hat nicht das geheimnis -
voll «, aus der Tiefe leuchtende Sfumato der Riesenstahl , dafür ist
sie in ihrer sonnigen Klarheit tonturenrcicher und umfaßt ein weiteres
Gebiet seelischer Ausdrucksmöglichkeiten . Obwohl der ganze wunder .
voll trainierte Körper in ollen Teilen ununterbrochen wirksam ist ,
wird die Rhythmik weniger durch Spannungen , als — kennzeichnend
für die Mitteltänzerin — durch Schwingungen der Glieder und des

Kopfes bestimmt . Der Rumpf und auch die Arme wirken als fckun -
däre Ausdrucksmittel , sie werden scheinbar mitgerissen durch den
Elan der Hände , und vor allem der Bein « und Füße . Die Be -

wegungen der unteren Gliedmaßen sind von einer Beseeltheit , wie
ich sie ähnlich nur bei der Wigman gesehen habe . Jeder Schritt
atmet Leben und Porste , und der Nüoncenreichlum der gern ange -
wandten rückwärts gerichteten Drehsprünge ist unerschöpflich . Dabei

nirgends die leiseste Spur van akrobatischer Effektmacherei . Alles

künstlerisch nobel , alles leicht , fast spielend gegeben und vom Zauber
des im Augenblick Geschaffenen umflossen . Nur ganz selten ein paar
äußerlich gymnastische oder natura ' istisch pantomimische Gesten Bei
oller Jugend eine groß « Könnerin und eine Persönlichkeit , deren
Reichtum und Tiefe unübersehbar « Entwicklungemöglichebiten in
sich schließt . _ John S ch i k 0 w s k i.

„ Zenufa " in der Staatsoper . Die Bauernoper von Leo Ja -
n a e e t fand nach dem ersten Akt lauen , nach dem zweiten bezei -
sterten Widerhall . Komponist . Dirigent und Spieler wurden auch
nach Schluß herzlich gerufen . Das Werk , eine faustdicke oeristische
Unmöglichkeit , hätte dank seiner krassen Handlung vor 20 Jahren
einen Weltersolg haben können . Heute ist man in der Oper schon
um zwei Riesenschritte weiter , man hat das Pathos wie den Na -
turolismus überwunden So wirkt die Oper altväterlich , zumal das
Naive , Tschechische sich nur schüchtern hervorwagt und die mustka -
tische Arbeit bei aller Ehrlichkeit nicht genug Akte , Leidenschast und
Abw echstung zeigt , um die Schwächen de » Buchs zu ertöten . Der
sympathische Komponist dankt « mit Recht feinen Helfern , vor al -
len den Frauen JurjewsKaja , Arndt - Ober . Letztere

Kuf «ine Figur , deren Temperament und theatralische Meißelung ,
ren großes Spielformot man feit der Kemp nicht mehr erlebt

hat , einen Darstellungserfolg ersten Ranges . Ueber die Werte
und Mängel der Oper sei abends ausführlich gesprochen . A. E.

INännerchöre . In Emil Thilo besitzt der Männergesang -
orrein „ Namenlos " , der in der alten Garnisonkirche konzertiert «,
zweisello » einen begabten und Willensstärken Führer . Wenn « s ihm

Vereinigung fflr di « Partei zu erhalten und wie -

derzugewinnen bestrebt i st . "
Wie die Volkspartei sich organisatorisch und politisch mit

dieser Gruppe auseinandersetzt , ist schließlich ihre Sache . Dar -

über sollten sich Männer wie Stresemann nach langen und

bitteren Erfahrungen im klaren sein , daß diese Leute mit

Konzessionen nicht zu besänf - igcn find . Der bevorstehende
Reichsparteitag der Deutschen Volkspartei wird schon wegen
der Wahlen im Zeichen einer allgemeinen Verkleisterung
stehen . Im W a h l k a m p f wird d ' e Volkspartei versuchen ,
zu kneifen . Racß den Wahlen wird sie das

nicht mehr können . Wer dem wirtschaftlichen Macht -

bedllrfnis der Stinnes - Leute Folge leisten will , soll das tun .

Politisch muß er daran sterben .

von Luüenöorff bis Wiemeper .
Wenn man Herrn L u d e n d 0 r f f in einem Atemzuge

mit dem Parchimer Gurgelabschneider W i e m e y e r nennen

würde , dann würden sich sicherlich alle nationalen Herrschaften
über eine solche Verunglimpfung ihres Halbgottes empören .
Und doch genügt es nicht , wenn ein paar Wortführer der

völkischen Bewegung von den Schandtaten ihrer Anhänger
mit einigen platonischen Redensarten abrücken , um die geisti -
gen und materiellen Zusammenhänge zwischen den leitenden

Köpfen der völkischen Bewegung und ihren Werkzeugen aus
der Welt ' zu schaffen . Solche Redensarten l oben wir sowohl

nach der Ermordung von Erzberger und Rathenau , wie auch

nach der Aufdeckung der Parchimer Bestialität bis zum Ueber -

druß vernommen - , aber die ganze Politik der Rechisradikalen ,
ihr - Ag' tations : »zthoden , die Schreibweise ihrer Zeitungen ,
der Ton ihrer Flugblätter ist im Laufe der Jahre nur noch

schlimmer und gemeingefährlicherer geworden , und nur die

Angst vor dem Strafgesetzbuch hindert sie daran , offen und

öffentlich zu Mord und Totschlag aufzufordern .
Der Weg von Ludendorff zu Wiemeyer ist übrigens viel

weniger kompliziert , als man zunächst meinen könnte : Die

Intimität zwischen Ludendorff ' und von Graefe - Gol -
d e b e e ist bekannt und sie ist erst kürzlich durch ein offizielles

Schreiben Ludendorffs dokumentiert worden , in dem der C�ef
der völkischen Heeresleitung Graefe als seinen einzigen „poli -
tischen Bevollmächtigten " in Norddeutschland bezeichnete . Herr
v. Graefe ist wiederum die Seele der Deutschoölkischen , ganz
speziell in Mecklenburg . Während des Leipziger Prozesses hat
der Unler ' uchungsrichter Dr . Richter als Zeuge bekundet , daß
Graefe wiederholt die in Untersuchungshaft sitzenden ehemali -
gen Offiziere Mackensen , Thomsen und H 0 f f m a n n

besucht hat und daß er mit ihnen in regem Briefwechsel stand .
Diese früheren Offiziere aber sind wegen Begüstigung
der Parchimer Mörder zu Gefängnisstrafen verurteilt worden .

Ebenso haben verschiedene Angeklagte ausgesagt , daß sie unter

dem Eindruck von Reden des Herrn v. Graefe der Deutsch -
völkischen Freiheitspartei beigetreten waren .

Im übrigen hat der Verlauf des Münchener Prozesses
eine Episode zutage gebracht , die Ludendorff jedes Recht

nimmt , sich über Vergleich « zwischen ihm und den Mord -

fiesellen
von Parchim zu beklagen . Die Aussage des Münchener

ozialsstischen Stadtrates Dr . R u ß b a u m hat die Totsache
enthüllt , daß Ludendorff die verhafteten Geiseln im Bürger -
bräu gesehen und sie mit einer schnoddrig - gleichgültigen Vc »

merkung ihrem Schicksal überlassen hat . Ludendorff hat damit

gezeigt , daß ihm mit den Mecklenburgern nicht nur die völkische
Gesinnung , sondern auch die untrennbar damit verbün -
dene Roheit des Gemüts gemeinsam ist . Rur einer
Kette von glücklichen Zufällen , aber nicht Herrn Ludendorfs ,
ist es zu verdanken , wenn diese Geiseln nicht ebenfalls zu
Opfern der völkischen Bestialität wurden . Aber diese Bestia -
lität wurzelte nicht in der zufälligen Person der Täter , sie
wurzelt tiefer in der bewußt militärischen Einstellung der

völkischen Bewegung .
Der Weg von Ludendorff bis Wiemener ist ebenso kurz

wie logisch . Und wenn die jugendlichen Mörder von Parchim
die schweren Zuchthausstrafen des Leipziger Urteils fast gleich -

nicht gelingen tonnt «, seinen Chor in absoluter Reinheit vorzuführen ,

to
lag das zumeist an dem geringe » Material der führenden Tenör « ,

>ie manche Wirkung beeinträchtigten . Die tieferen Chorregister
sprechen leicht und klangvoll an . Die eingehende Arbeit des Diri -

genten , besondere Geschlossenheit des Ausdrucks zu erwirken , war
überall ersichtlich . Die Darbietungen des Chores unterbrach wieder -
holt Otto P r i e b e mit Orgeloorträgen , wie wir sie von ihm in
abgerundeter Form gewohnt sind , uitii , von diesem vortrefflichen
Orgelmeister begleitet , der Geiger Otto Rybakowsti , von dem
man recht günstige Eindrücke gewann , und der besonders in der
Cantilene warmherzige Töne zu finden weiß .

Chormeister Max Schaarschmidt führt « in der Hochschul «
für Musik seinen Männerchor „ Harmonie " auf das Konzert »
podium . Neben vielem Anerkennenswerten , da » dos Vordringen
dieses Männerchors in glücklichem Anlauf zu reiferen Taten deutlich
machte , bemerkte man Klippen , die noch der Ueberwindung harren .
Weitere Anspannung aller Kräfte würde bei Fleiß und gutem Willen ,
beides Eigenschaften , die bereits die heutigen Ehorleistungen des Ver -
eins bestens beeinflussen und stützen , diese Unebenheiten qewlß b-
seitigen . Als Solisten des Konzerte » waren Margaret « Roll ( Mezzo -
svpran ) und Karl Borrplann ( Flöte ) gewonnen . Während die
Sängerin , von Frl . W a r b u r g begleitet , unberührt lieh , überzeugte
Karl Borrmann , der sich von Frl . Quader begleiten ließ , in ge -
haltenen Sätzen und breiteren Zeitmaßen von guter , edler Ton »

bildung . — rs .

Tabletten statt Impfung . Wie aus Paris gemeldet wird , hoben
dl « Forschungen Professor Besredkas vom Institut Pasteur über di «

Entstehung der Immunität zu Ergebnissen geführt , die
eine Umwälzung in der bisher geübten Technik der Schutzimpfung
bedeuten . Professor Bcsredka bekämpft die allgemein anerkannte
Hypothese , daß der Schutz gegen Infektionskrankheiten auf der Ent -
Wicklung spezifischer Schutzkörper im Btute beruh «. Allerdings er -
langt , wie auch er zugibt , das Blut nach jeder Heilung von einer
Infektion oder nach Impfung mit dem abgetöteten Krankheitserreger
Eigenschaften , die es vorher nicht besaß , z. B. die Fähigkeit , Bäk -
terien zu töten oder aufzulösen . Die Annahme , daß die Entwicklung
von Schutzkörpcrn im Blut diese Eigenschaften und damit die Heilung
von jeder Infektionskrankheit verursacht , liegt nah «. Professor Bes »
radka bewies jedoch , daß in vielen Fällen eine Schutz besteht , ohne
daß Schutzkörper im Blut anwesend sind . Er impft « Meerschweinchen ,
gegen Milzbrand sehr empfindliche Tiere , mit dem vorher abgetöteten
Milzbrandbozillus . und zwar bracht « er den Erreger auf das Bauch -
kell oder andere Gewebe , nicht auf die Haut , die den Sitz der Milz -
brandtnoten bildet . Es entwickelten sich im Blut der geimpften Tiere
keine Schutzkörper , und sie gingen bei einer darauffolgenden Impfung
mit lebenden Milzbrandbazillen in die Haut ein . Verimpft « er
jedoch den getöteten Bazillus in die Haut , so wurden die Meer »
schweinchen gegen jede Injektion mit Milzbrand unempfindlich .
Dies « Unempsindlichkeit ist wiederum nicht mit dem Erscheinen von
Schutzkörpern verbunden . Daraus fchlsß Professor Besredka , daß
er , um Schutz gegen Milzbrand zu erlangen , die Widerstandskraft
desjenigen Gewebes erhöhen müßte , da » der Miizbrcindbazillu » mit
Vorliebe befällt , nämlich di « Haut .

Von diesen Ergebnissen ausgehmd , wandte sich der Forscher
dem Studium anderer Krankheiten , wie Cholera , Typhus und Ruhr



gültig hingenommen haben , so, weil sie überzeugt sind , daß
der Tag bald kommen wird , an dem ihr Führer und Held
Ludendorff durch einen neuen Putsch die Macht ergreifen und

sie aus dem Zuchthaus befreien wird . Dann werden sie als

»Ludendorff - Grrde " erneut in Aktion treten und sich mit

frischem Ruhm bedecken .

Oder wird das deutsche Volk am 4. Mai nicht den Luden -

dorff und Wiemeyer einen dicken Strich durch die Rechnung
machen ? _

Es lebe Äse Jutterkrlppe !
Tcutschuatioual - völkisch vottsparteiliche Reaierunq

in Mecklenbu : g.

_
Die Deutschnationalen und natürlich erst recht die Stinnes -

Männer in Mecklenburg können es nicht erwarten , bis sie mit oder
ohne Mehrheit an die „Futterkrippe " kommen . S e l b st o e r -

st ä n d l i ch . so erklärten sie zuerst nach der Wahl und nach dem
Empfang von völkischen Fußtritten , könne an eine Regierung ohne
Teilr ahm « und volle Verantwortlichkeit der völkischen
Freihdtspartci nicht gedacht werden . Einig « neue Bedin -
gungen selbst für völkische Neutralität waren die Antwort .
Dann war es eine Zeitlang still , zumal man bei diesen nationalen
„ Erneuerern " das Gelächter der Zuschauer fürchtete .

Die Deutschnationa ' cn v«rlegt «n sich jetzt aus das Unter .
m i n i « r « n. Sie wirkten von Mann zu Mann mit « inem recht
lieben und freundnochbarlichen Agitationsschriftchen , betitelt „ D i e
Freiheitspartei " , in dem an den Woransbcsessenen auch kein
gutes Haar gelassen ist Daß dieses Schriftchen von eigenen völkischen
Bekenntnissen trieft , ist selbstverständlich . Ihr vö. tischer Sturmtrupp .
die „ völk - ische Arbeitsgemeinschaft " ( das sind völkisch
maskierte Teutschnationale ) mußt « . . unter der Hand " arbeiten . Echt
treudeutsch versuchte diese „ Arbeitsgemeinschaft " die Nationalsezia -
listen von der völkischen Freiheitspartei abzusplittern . Auf die Frag « ,
wie sie sdi « deutschnaäonale „völkisch « Arbeitsgemeinschaft " ) sich zu
der Deutschnationaien Partei stelle , wurde beruhigend oersichert , daß
man überhaupt nur existiere , um die Deutschnationale
Partei zu zersetzenl

Während dieser treudeutschen Tätigkeit „ unter der Hand " und
als man genürend Vorarbeit geleistet glaubt - , naht « man offiziell
erneut mit der Miene des Biedermannes . ?etzt wird auf einmal

nicht mehr davcn gesprochm , daß „se ' bstverständlich " und „ unter gar
keinen Umständen " an ein « Regierung ohne verantwortliche Teil -
nabm der Völkischen zu denken sei . Di « D- . ut ' chnatiana ' en konnten

jetzt ihren Drang nach der Futterkrippe einfach nicht mehr zurück »
ha ten und erklärten sich auf e ' nmal bcrcit , mit den paar schwanken -
den Eestalten der Stinnes - Partei ein « Minderheitsregierung zu
bilden oder durch „ geeignete " Beamte bilden zu lassen , wenn die
Völkische Freiheitspartei folgende schriftlichen Bedingungen
eingeht :

l . Sie soll sich bereit erklären , auch der „ jüdischen "
Stinnes - Partei ihr Vertrauen auszusprechen .

8. Sie soll Wull « und sein Wort von der Polizei auf -
ficht der Völkischen über jede Regierung der Rechten und

Z. Vinters Politik der „ Hand an der Gurgel " als für
Mecklenburg nicht g ü l t i a erklären .

4. Sie soll ihre eigene Presse verleugnen !
Wir wissen nicht , ob die Völkischen diese Selbstentmannung vor -

genommen haben , um den Deutschnntionolen und den „ jüdi ' chen "
Stinnes - Leutm an die Futrerkrippe zu helfen . Wohl aber wird jetzt
aus Schwerin berichtet , daß , nachdem der Landtag am Montag
zu ' ammengetreten ist und einen deutschnationalen Prä -
fidenten gewählt hat , am Dienstag die neue Regierung gebildet
werden soll . Und zwar sind vrrqesehen für Irneres und Justiz
v. Branden st « in , früherer Ge. andter , Vorsitzender des meck -

lenburgifchen Landbundes , deutschnational : Landwirtschaft und Fi -
nanzen Amtsgerichtsrat a. D. Dietrich v. Oertzen , deutsch -
national , Mitglied des Landtages : Kultus und Unterricht Pastor
Liz . Stamm - Rostock , Deutsche Dolksvartei . Die Völkischen sollen
sich tatsächlich bereit erklärt haben , die neu « Rechtsregierung zu
unterstützen und auch den Haushalt zu bewilligen .

Marx fährt « ach Mea . WTB . meldet , baß Reichskanzler
Marx dem Bundeskanzler Seipel Mine der lammenden Woche
in Wien einen Besuch abzustatlen beabsichtigt .

zu , deren Erreger die Darmzellen angreifen . Um gegen diese Krank -

heiten zu immunisieren , brachte er die getöteten Bazillen in Be -

rührung mit dem befallenen Organ , der Darmwand . Er tonnte

nachweisen , daß er ein « vollkommen « Immunität erreichte , indem

er die getöteten Erreger versütterte , anstatt sie, wie üblich ,
unter die Haut zu spritzen . Der erlangt « Krantheitsschutz ist , nach
Ansicht Professor Besredkas , der unmittelbaren Einwirkung der

Bazillen auf die Darmwandzellen zu verdanken , und nicht ihrer Auf -
nähme in das Blut . Nachdem er diese Ergebnisse bei Tieren erzielt
hatte , übertrug er die gewonnen « Erfahrung aus den Menschen und
konnte bereits bei einigen Typhus - und Ruhrepidemien nachweisen ,
daß er durch das Eingeben von Tabletten , die aus ge -
töteten Typhus - oder Ruhrbakterien hergestellt waren , einen wirk -

famen Schutz gegen Ansteckung erzielte .
Die Gesundheitsabteilung des Völkerbundes hat sich der Sache

bereit » angenommen und stellt augenblicklich ausgedehnt « Versuche
in den mit Cholera verseuchten Gebieten Rußlands an . Die For -
fchungen Professor Besradkas sind ohne Zweifel umwälzend und
von höchster praktischer Bedeutung , da die bisher geübte Einspritzung
von Bakterien unter die Haut oft heftiges Fieber und Unbehagen
verursacht , während das Einnehmen von Tabletten sowie die

Impfung der Haut kein « unangenehmen Folgen hat . Unzweifelbast
werden jetzt viele Personen , die sich der Schutzimpfung gegen In -

fektionskrankheiten aus Angst vor ihren üblen Folgeerscheinungen
entzogen haben , leichter zu bewegen sein , stch Immunisieren zu
lassen , wenn sie nichts andere » zu tun brauchen , als «in paar
Tabletten zu schlucken.

Da » Vaumwoll - Land der Zukanfl . Der gewaltige Plan der Be -

Wässerung des Sudan in der großen Ebene , die innerhalb des Weißen
und Blauen Nil . die sich bei Karthum treffen , liegt , ist vom eng -

tischen Untelhaus genehmigt und cine Summe von 13 Millionen

Pfund Sterling dafür bewilligt worden . Man hofft auf diese Weise
«in Gebiet von 400 000 Hektar für den Baumwollanbau erschließen

zu können . Wenn die gegenwärtig in Aussicht genommenen An -

lagen durchgeführt sind , werden 120 000 Hektar frucdtbar gemacht :
doch soll dann noch eine Erweiterung Nattsinden . Das Staubecken

nämlich , dos sich über eine Entfernung von 90 Kilometer den Strom
aufwärts dehnen soll , wird gcaen 80 Millionen Kubikmeter Wasier
fassen können , wodurch die tatjächliche Bewässerung von gegen
400 000 Hektar möglich wird . Der zunächst ausgeführt « Plan um -
faßt einen Damm bei Makwar am Blauen Nil . einen Hauptkanal
von S5 Kilometer Länge Die ersten Sö Kilometer dieses Kanals
haben «in Bett von etwa 87 Fuß »reite und «in Netz kleinerer Ka -
nöle von 730 Kilometer wozu nock, Hilfskanäl « von 3000 Meter und
Feldkanäl « von 800 « Kilometer Ausdehnung kommen . Wenn die
ausgegrabenen Crdmengen in Siegel verwandelt werden könnten ,
würden sie genügen , um eine 3 Fuß hohe und 1 Fuß dichte Mauer
rund um den Aequator zu bauen Das neu « Baumwolland wird
etwa siebenmal so groß sein als da » Gebiet , das der größte Daum -
troll - ? trnzern d- r Vereinigen « tanren besitzt Der Da - un beste »,
in einem so ' iden Mauerwert au » GeonKiuade . " ! . Tie Läng « de ,

Dammes beträgt 3 Kilometer , dt « größte Höhe fast 28 Meter

vi « Gelcllschak « filr Setuolreforrn vrranllaliet «rn 20. . abend » 8 Mr .
w der Sckiutolila ssrtedrtchUr . » wen Bortiag von Henn Schöne über

,N a ck t l i r p e r t u l » u r d e r W e g zur Gesundung unsere ,
S - xualiebenS . » �rei « AuSspruchr. EintriU 60 Ps. Säst « haben
Zutritt .

Miüicb euer Recht .

Zur Verhaftung Prof . Tr . QuiddeS .

Die Vcrhaftlmg des bekannten Pazifisten Prof . Dr .

Q u i d d e in München , eines Mannes , dessen Person -
lichkeit bisher in der Ozjfentlichkeit auch von den Gegnern
seiner Anschauungen stets anerkannt und refpek -
ticrt worden ist , muß ungeheures Aufsehen erregen . Sie

erfolgt in der Hauptstadt eines Landes , das nach dem Aus -

spruch des Oberreichsanwalts Dr . E b e r m a y e r „ söge -
n a n n t e s Ausland " ist , eines Landes , in dem wegen
Meineid steckbrieflich Gesttchte polizeiliche Funktio¬
nen ausüben können , in dem Hochverräter frei her -

umlaufen und als nationale Helden gefeiert werden . Die

Wirkung eines solchen Vorgehens ffegen Quidde muß nach
innen und außen glei - b verhangni - vosi fein .

Augenscheinlich will man auch dem hohbeiahrten Prof .
Ouidde einen „ Landesverratsprozeß anhängen ,
denn in dem Artikel , dessentwegen er verhaftet ist , hat er auf
die a l l e r W e l t und nicht zuletzt den französischen Spio -
nagebureaus bekannten Tatsachen hingewiesen , daß . in

Deutschland illegale Verbände bestehen , die die mili -

tärische Ausbildung junger Leute zu ihrem Gewerbe machen .
Er deutete darauf bin , daß das bisherige S�zweigen der fran -

zäsischen Regierung über diese Tatsachen den „tückischen
Hintergedanken " oerrate , Deutschland in Sicherheit zu wiegen
und zu Unvorsichtigkeiten zu verlocken , damit dann in einem
den französischen Eewastpolitikern günstig erscheinenden
Augenblick mit der angeblichen oder wirklichen Vertrags -
Verletzung aufgetrumpft werden könne . Ouidde forderte in

diesem Zusammenhang die deutsche Regierung auf . nachzu -
weisen , daß sie ihre Pflicht getan hat , um „ allem lichtscheuen
Treiben ein Ende zu setzen ".

In dieser Aufforderung an die deutsche Regierung ,
deutschen Gesetzen Achtung zu verschaffen ,
auch gegen die illegalen Militärspielereien , wird jetzt äugen -
scheinlich Landesverrat erblickt . Solche Juristerei bedeutet nicht
nur einen Skandal , sondern auch eine ernste und

große Gefahr für unser ganzes öffentliches Leben . In

München wird jetzt schon seit Wochen vor aller Oeffentlichkeit
verhandelt über das Massenaufgebot Hitlerscher , Ehr -
h v r d t s ch e r und anderer bewaffneterBanden . Die

Bildung solcher Banden ist bekanntlich gesetzlich verboten , das

Führen yon Waffen ebenfalls , Verstöße gegen diese gesetzlichen
Bestimmungen sind mit Strafe bedroht . Nichtsdestoweniger
aber wird ganz offen vor dem Münchener Gericht zugegeben ,
daß die Staatsbehörden ebenso wie das Münchener
Reichswehrkommando mit den sogenannten Kampf -
Kunden verhandelt hat , wie man mit einem gleichwertigen
Kontrahenten zu verhandeln pflegt , und der Kommandeur der
7. Reichswehrdivision , Lossow , hat vor Gericht zugegeben , daß
er die Waffen der Hitlerschen Banden in Ber -
wahrung gehabt hat .

Alle diese Tatsachen sind in der ganzen Welt bekannt .
Aber wenn Ouidde oder ein anderer an solche Zusammen -
hänge in der Presse erinnert , dann hängt ihm der Em -
minger aus Bayern einen Landesoerratsprozeß an .
Gegen diesen Unfug muß auf das schärfste Protest erhoben
werden , denn diese Verfahren bilden nichts anderes als einen
Verrat der republikanischen Grundrechte .

Unsere Beurteilung wird auch von der übrigen Presse ge -
teilt . Das „ Berliner Tageblatt " schreibt :

„ Der Verhaftung liegt offenbar der Artikel „ Die Gefahr der
Stunde " zugrunde , den Professor Ouidde heute vor acht Togen in
der „ Welt am Montag " veröffentlicht hat . Man fragt sich erstaunt ,
wie dieser Artikel Anlaß zur Einleitung eines Verfahrens wegen
Landesverrates geben kann . Irgendwelche Nachrichten , deren
Geheimhaltung für das Wohl de » Deutschen Reiches erforderlich ist ,
oder irgendwelche Staatsgeheimnisse werden in diesem
Artikel nicht ausgeplaudert . Aus ihm spricht die ernste Sorge , ob
auch alle » geschieht , um den französischen Vernichtung s-
Plänen jeden Vorwar , d zu falschen Beschuldig un -
gen gegen die R e i ch s reg i er » n g zu entziehen Wir
hoffen , daß auch die Münchener Staatsanwaltschaft sich von diesem
Sachverhalt überzeugen und ihre Aufmerk ' amkeit auf die wirklichen
Gesetzes - und Verfassungsverletzungen in Bayern konzentrieren wird . "

Auch die „Bossische Zeitung " kommt zu dem Ergebnis :
„ Es ist unbegreiflich , wie der h o ch b e t a g t e Mann einem
gerichtlichen Verfahren ausgesetzt werden kann . Die Münche -
ner Staatsanwaltschaft hat damit ohne Zweifel der deutschen
Außenpolitik einen schweren Schlag versetzt . "

Es gehört zum Bild « der reaktionären Presse , daß die
„ Kreuzzeitung " sich nicht schämt , die Meldung über die
Verhaftung mit einem zustimmenden Kommentar zu versehen .

Dke zerschlagene Wahlparole .
Wir haben gestern abend eine sachliche Kritik der „ Frankfurter

Zeitung " an der Haltung der Regierung Marx wiedergegeben , die
einwandfrei die Rechtsunsicherhett feststellt «, die durch dl «
Auflösung des Reichstages hervorgerufen worden ist . Run befaßt
sich der demokratische Abgeordnete Dr . P achnicke im „ Acht - Uhr -
Abendblatt " mit der Auslösung und hält der Regierung Marx vor ,
daß sie Deutschland In außen - und innenpoltttfch « Un -
f i ch « r h e i t geworfen habe :

„ Die getroffene Entscheidung hat keineswegs nur ein « formale
Bedeutung : sie kann vielmehr schwere praktische Folgen
nach sich ziehen . Für fast zwei Monate ist kein Reichstag da . und
bis er im dritten Monat arbeitsfähig wird , oergehen wieder
Wochen . Das ist gerade die Zeit , in welcher wichtige B e -
f ch l ü s f e gefaßt werden müssen . Da » fetzige Kabinett wird selbst
nicht glauben , daß c » die Wahlen Überdauert . Es wird auch vom
Ausland als für die Zukunft bestimmend nicht
anerkannt werden . Wie nun , wenn inzwischen Entscheidun -
gen über die Militärkontrolle , über Vorschläge der
Reparatiovskommission getroffen werden müssen ?
Lauter lebenswichtige Fragen erster Ordnung . Ebenso sind inner -
politische Fragen von großer Tragweite zu lösen , so namentlich
die Erhöhung der Beomtengehälter und der Staats -
arbeiterlöhne mit Hinblick auf die in der geplanten Höhe
kaum zu ertragende Mietsteigerung . Das alles soll nun
auf Grund de » Arttk »! » 48 einseitig von der Regierung erledigt
werden unter Berufung darauf , daß „die äffentlich ? Sicherhett
und Ordnung erheblich gestört oder gefährdet " werden könnt «! An
eine so weit « Auslenung dieser Wort « hat die versassungnebende
Nationalversammlung wahrhaftig nicht gedacht . Es fragt sich, ob
die Rechtsprechung ein « derartig « Jnterpretaticn anerkennt .

Diese Konsequenzen hätten vermieden werden können , wenn
der Streit nicht ungebührlich ausgebauscht worden wäre . Man
brauchte den Reichstag gar nicht mehr lange tagen zu lassen : dl «
Wahlbewegimg zwingt die Abgeordneten ins Land . Es genügte ,
daß er existent blieb und im Dringlichkeitsfall zusommengmifen
werden konnte , um d « n Entschließungen die gesetzlich « Grundlage
zu geben und ein U eberschreiten der Bersassungsgrenzen zu ver¬
hindern . Das Kabinett Marx hat es anders gewollt und
damit ein « gefährlich « Bahn betreten . "

Mit anderen Worten heißt das : die Regierung Marx erzielt
das Gegenteil von dem , was sie in ihrer Erklärung als ihr Ziel

bezeichnete . Herr P a ch n i ck e beginnt feine Kritik mit dem Sage :

„ Nie war eine Reichslagsauflösung innerlich so wenig begründet
wie die vom 13. März . " Aus der Mitte der Regierungsparteien her -
aus wird der Regierung die Wahlparole zerschlagen , die

sie den Regierungsparteien in ihrer Erklärung geben wollte . Der

Charakter dieser Regierung wird so von ihren eigenen Anhängern

geklärt : «in von starr burcaukratischem Geiste getragenes Kabinett ,
das weder die Noiwend ! gleiten moderner Demokratie , noch die

wahren Interessen des Reiches erkennt .

Die Reichsfarben in Sapern verboten .

München , 17. Mäcz . < WTB. ) Nach einer Feier des N e p u b l i »

lanrflden Reichsbunoe » bewegte siw am Sonnlag vor¬

mittag ein großer Dcmon st ratio nSzug unter Mitführung
schwarzrotgoldener Faunen tn das Sladtinnere . Ter

Zug wurde von der Landespolitei aufgelöst . Em�ge wider -

ipenstige Teilnehmer wurden verhaftet und die Fahnen be »

s ch l a g n a h m t.
_

Abgelehntes Volksbegehren .
München , 17. März . < WTB. ) Die Vollversammlung de »

Landtages behandelte heute die Volksbegehrciidaniräge der

Bayerischen Vollsparlei . Dalür wurden 78 . dagegen LS Stimmen

abgegeben , so daß die notwendige Zweidrilteimehrhett
nicht erreicht ist und die Begehren als abgelehnt gelten . Der

Präsident teilte noch der Abiiimmnng mit , daß er idr Eigebni »
ioforr dem Stoaisininillerinnr zuleiten weide , damit nunmehr die

Bolksentschetdung über die Volksbegehren herbeigeführt
werden lönne .

_

Personalausschuß und Sparausschuß .
Auf die Anregung der sozialdemokratischen Frak »

tlon , die beim Sparausschuß des Reichstages schwebenden

Beschwerden über ungerechiferttgten Personalabbau mit der Auf -

lösung des Reichstags nicht unter den Tisch fallen zu lassen , hat sich
die Regierung bereit erklärt , den Sparausschuß weiter

tagen zu lassen . Beschwerden in Abbauangeiegenheiten sind

infolgedessen nach wie vor an den Sparausschuß des Reichstages zu
richten .

Der Sparausschuß hat in eingehender Beratung und Prüfung
der Personalabbauverordnung folgende Beschlüsse gefaßt :

1. Den Reichspostminister zu ersuchen , raschestons ein « U e b e r -

ficht vorzulegen , au « der zu ersehen ist , wieviel Beamte ,

nach Gruppen geordnet , in die nachgeordneten Srellen

versetzt wurden . Der Ausschuß bringt weiter zum Ausdruck , daß

Schwerkriegsbes ch' ä d i g t e nur in Ausnahmefällen abgebaut
werden sollen . Bei Bedarf von Hi ' fskrästcn sollen zunächst abge »
baute Beamte und Angestellte berücksichtigt werden .

2. Das Reichsverkehrsministerium zu ersuchen ,
I . die den Inhaftierten gegenüber ausgesprochenen

Kündigungen sogleich zurückzunehmen :
2. den abgebauten und abzubauenden über 60 Jahre

alten Kürtdigungsbeamten . welch « aus dem Eisenbahnerarbeiter -

stand « hervorgegangen sind und ein « langjährig « Gesamtdicnstzeit
bei der Etsenbohnverwaltung zurückgelegt haben , auch dann

ein Ruhegehalt zu gewähren , wenn sie als Beamte noch
kein « ruhegehaltsberechtigte Dienstzeit von 10 Jahren erfüllt

haben :
3. schleunigst ein « Ueberflcht über den bis 31. März 1924

durchzuführenden Abbau vorzulegen , und zwar getrennt noch

a) Ministerium , b) Zeittrolamt und zentral « Aemter , c) Direk¬

torium , ( summarisch ) , ck) Betrieb , e) Bau - und Lohnunterhaltung ,

k) Werkstätten einichl . Betriebswerkstötten , g) Abbau nach tech¬

nischen und nichttechnischen Dezernaten ( summarisch ) . Vergleichs -
weis « werden Gegenüberstellungen mit dem Friedensstande sowie
über den Derkehrsumfang , die Betriebsleistungen und die

Leistungen der Werkstätten erbeten .
3. Dt « Reichsregierung zu ersuchen , mit kurzer Frist da »

Reichstommissartt für die Kohlenverteilung

nebst den dazugehörigen Organisationen , den Eisenwirtschaftsbund ,
den Metallwirrschaftsbund und sämtliche noch vorhandenen Außen -

Handelsstellen zu beseitigen .
4. Der Ausschuß bringt zum Ausdruck , daß der Abbau im

Ressort der Verwaltung der Wasserstraßen ungenügend ist .

Dieser mangelhafte Abbau kann nicht damit begründet werden , daß
der Verwaltung der Wasserstraßen künftig weitere Aufgaben über -

tragen tverden könnten .

vor der Gehaltserhöhung .
Das Reichskabinett Hai sich gestern nachmittag mit der Frage

befaßt , welche Gehaltserhöhung für Beamte ohne Gefährdung der

Währung am 1. April möglich ist . Die Beratung ist nicht zum Ab -

schiuß gebracht , sondern aus cheute oertagt worden .

Endlich Notftandsarbeiten !
Der lang « Winter hat den Beginn großzügiger Kultt .

oierungsarbeiten durch die produktiv « Erwerbs -

lofenfürforge , die bereits feit langem vom Reichsarbeit »-

Ministerium in Verbindung mit den Regierungen der Länder vor -

bereitet sind , stark verzögert . Nunmehr werden in weitem Umfang «
im Dienst « der Erwerbslosenfürsorg « Landgewinnungsarbei ' en ,
Meliorationsarbeiten , Ausschließungen von Sicdlungsgelände usw . in

Angriff genommen werden , um zugleich die Grundlage der deutschen

Volksernährung zu verbreitern und das ländliche Siedlungswesen

zu fördern . Ihrer Natur nach liegen diese großen Arbeiten vielfach
von den Großstädten entfernt , weil sie in den Oedlandgebicten , d - n

Heiden und Mooren vor sich gehen . Aber auch dicht bei Berlin sind

zwei große Projekt « im Gange , und . zwar im Süden große Melio -

rationsarbeiten bei K ö n i g s w u st « r h a u j e n, im Norden die

Anlag « des Stichtanals bei Velten , die zugleich der Er -

schlicßung eines großen Industrie - und Siedlungsgeländs » dient .

In Königswusterhaujen werden ungefähr 120000 Erwerbs -

lofen - Tagewerte geleistet werdcn : zurzeit sind etwa 700 Er -

werbslys «, davon der größte Teil aus Berlin , dort tätig . Di « Ge -

samtkosten des Projekts werden stch auf etwa I Million Gcldmart

belaufen . Bei Bellen werden über 6000 Morgen Land

kultiviert , davon 3400 Morgen zu Siedlungszwecken ( 900 Siedler -

stellen von % bis 50 Morgen Größe , über 2000 Morgen Industrie »

gelände und der Rest für Straßen und dergleichen ) . Di « Gesamt »
tosten werden sich auf annähernd 12 Millionen Goldmart belaufen .
Die Zahl der beschäftigten Erwerbslosen wird in kurzer Zeit auf 3000

gebracht werden .
Im Verhältnis zu der noch immer bestehenden Arbeitslosigkeit

bietet die jetzt endlich angekündigt « Aufnahme von Arbeiten durch
die produktive Erwerbslosenfürsorg « nur wenig Beschäftigungsmöz -
lichkeit . Di « Organisa ' ion einer umfassenden gemeinwirtschaftlichen
Bautätigkeit allein könnt « der gegenwärtigen Notlage in um -

fassender Weise steuern . Darin hat die Rclchsregierung aber bisher

durchaus versagt .

|



Vewerkschastsbewegung
< 0 bleibt beim flchtftuoöeatag !

Zm deutschen Laugewerde .
Im Baugewerbe »st m' t Wirkung bis zu »n IL . November 1S24

eine Neuregelung der Arbeitszeit zustande gekommen . Die regel -
müßige wöchentliche Arbeitszeit beträgt danach ausschließlich
Pausen 48 Stunden . Auf Anordnung des Geschäsisleiters
oder »einer Siellveitreter find innerhalb drer Zilonaren
bis zu 8Ü Stunden Mehrarbeit zu leisten , wenn ein

Ivirtichaftliches Bedürfnis vorlieg «. Tie Eniicheidung daiüber liegt
beim T a r i s a m l. Aus Anordnung des Geschäsisleiters . aber

möglichst im Benehmen mit der Angestelltenvertretung .
find »n Auenabmesällcn Uebei stunde » zu leisten , sür welche Vzoo
des MonatSgeballS m i t 20 Pro z. Zuschlag , sür Nacht - und

TonntagSarbeit m,t LS Proz . Zuschlag bezahlt werden .

Klärung im Sekleiöungsarbeiter - Verbanö .
Di « inneren Vorgänge in der Organisation beschäftigten

«in « stark besuchte Funkticnüroersammlung des Bekleidungsarbeiter -
Verbandes Bevollmächtigter Lehmann führt « zum Thema aus :
„ Wer das Vorgehen der „ Opgofiüon� in der Filiale Berlin aufmerk -
sam beobachtet «, konnte schon seit langem nicht mehr im Znxifel
darüber sein , daß es auf «ine Spaltungder Organisation
abgesehen war . Nur zu lange hat die Ortsverwaltung Langmut
geübt , bis schüeßlich doch nichts anderes übrig blieb , als den ent -
schtidenden Schritt zu tun und beim choupworstand den Ausschluß
der größten Wühler und Organisationszerstörer zu beantragen . In
Anerkennung t�r Sachlage und mit Rücksicht darauf , daß es dringend
notwendig war , die Organisation angesich - s des Generalangriffs des
Unternehmertums zu festigen , gab auch der chauptoorftand dem An -
trage statt . Den besoldeten Funktionären wurde ein Revers vor »
gelegt , wonach sie bei ihrer Tätigtest innerhalb des Verbandes a n
die Statuten und Beschlüsse des Verbandes und
der Spitzenkörperfchoften gebunden seien . Di « Unter .
schrift wurde von den der KPD . «Figehörenden Angestellten ver -
weigert . Man war dreist genug , seiner Verwunderung darüber
Ausdruck zu geben , daß «in « solch « Unterschrift nicht schon längst
gefordert worden war und die inzwischen erfolgte Entlassung
nicht schon früher ausgesprochen wurde . Die Rolle der „ Märtyrer
paß ' ihnen jetzt schlechi , denn sie haben nicht einmal die Verbands .
inftanzen wegen des Aussch usses angerufen . Damit ist aber auch
klar der Beweis erbracht daß es diesen Gewerkschafisrettern nur
darauf ankam , « inen eigenen Laden aufzumachen .

Diese verbrecherisch « Absicht ist ihnen aber schon bei ihrer ersten
„ Lohnbewegung " in der Herrenmaßbranche gründlich ver -
darben worden . Den mitgelaufenen Mitgliedern wird nur zu
bald die Erkenntnis dämmern , daß in der neuen „ Organisation der
Opposition " , wie sie sich schamhaft nennt , keine Gewer h »
schaf ! sarbeit geleistet »verden wird , sondern daß sie lediglich
für kommunistisch « Parteizwecke mißbraucht werden
sollen . Der Redner wandt « sich scharf gegen die Streikführung bei
den Herrenmoßschneidern , wo Mitglieder des alten Verbandes in
sa . sch angebrachtem Solidaritätsgefühl sogar Streikpcsten stehen ,
während die radikalen Maulhelden zu Haus « sitzen und
Arbeit für klein « Meister verri chten . Lehmann schließt
sein « Ausführungen unter großcin Beifall mit der Aufforderung
an die Amvesenden , alle Körperschaften mit Kollegen zu besetzen , die
gewillt sind , praktisch « Gewerkschaftsarbeit zum
Wohle der Gesamtmitgliedfchaft zu leisten . Wer sich
für srine Tätigkeit im Verband « Anmeisunoen von außerhalb der
Organisation stehenden Stellen bolt , hat bei uns keinen Platz .

Nach eingehender Aussprache , die den Willen erkennen ließ ,
befreit von allen berufsmäßigen Zerstörern und Radaumachern , nutz -
bringende Arbeit �zu verrichten , nahm die Versammlung gegen zwei
Stimmen ein « Entschließung an , die sich mit den Maßnahmen der
Ortsoerivaltung einverstanden erklärt , ein Sympathisieren mit
der Sonderorganisa ' ion ablehnt und die für alle Mitglieder und
Funktionär « das Statut und die Verbandsbeschlüsse als maßgebend
erklärt .

Damst wird auch für den Bekleidunqsorbeiterverband , der in der
letzten Zeit sehr zum Schaden seiner Mitgliedschaft schweren inneren
Entschütterungcn ausgesetzt war die Bahn wieder frei für die Auf -
gaben der Gewerkschaf ' en als wirtschaftliche Interesienvertretung der
Berufsanoehörigen . An den Mitgliedern wird es nunmehr liegen ,
jeden , der seine schmutzigen Hände unter dem Deckmantel der „ Oppo -
linon " nach der Einigkeit und der Geschlossenheit der Organisation
streckt, von Anfang an gehörig auf die Finger zu klopfen .

Tie Justizbeamten zur Abwehr entschlossen !
Eine vom Landesverband Preußen der Iustizbeamten Im

„ Deutschen Hof " abgehaltene öffentliche Protestverlammlung beschäs -
tigte sich in erster Linie mit der drohertten Wiedereinfüh¬
rung de » Kanzleizettels . Link « führte hierzu aus , daß
es früher üblich gewesen sei , die Schreibarbeiten der Kanzlei .
beamien nach Silben auszuzählen und entsprechend gering
zu bezahlen . Infolge der zur Bestreitung des Lebensunterhalts not -
wendigen Ueberarbeit litten die Beamten an ihrer Gesuiftheit und
wurden ihren Familien entfremdet . Bei diesem System machten sich
auch mehrfache zeitraubende Kontrollen notwendig . Dabei wurde
Arbeitskraft vergeudet und Staatseigentum verfch ' eudert . Im No¬
vember 1918 kam endlich eine Verfügung heraus , die dieses elend «
Kontrollsnstem beseitigt «. Geeigneten Kanzleibeamten wurde im
Jahre 1921 auch die Zeichnungsbefugni , übertragen . Durch diese
verantwortliche Betätigung vieler Beamten trat ein « wesentlich «
Ersparnis für die Verwaltung ein , und die Verfahren wur -
den beschleunigt . Bezeichnend ist es , wenn eine Stell « schreibt ,
dke Leistungsfähigkeit in den Kanz ' eien könne entschieden gehoben
werben , wenn die nach dem November 1918 erlaflenen „ m a r x i -
stischen " Berordnungen wieder aufgehoben würden .
Bei dem Bcamtenabbau hat man es niemals für notwendig gehalten ,
auch höhere Beamte darin emzubeziehen . Es kann nicht angehen ,
daß man nur auf Kosten einer Beamtengruppe zu „ sparen " sucht .
Wenn die Staatsverwaltung uns wieder ein Kontrollsystem zumutet .

da » sog « kn der Densschrtst des Herrn t>. M st gel als « nsozlak
bezeichnet wird , dann werden wir den uns zugewoistnen Fehde -
hanKvchuh aufnehmen .

In der Diskussion , an der sich Vertreter aller anwesenden Justiz -
bcamtengruppen beteiligten , kam einmütig der Wille zum Ausdruck ,
sich nicht wieder ein so unwürdiges Kontrollsystem aufzwingen zu
losfen .

In ihrer Entschließung erheben die Iustizbeamten und Angestell -
ten schärfsten Protest gegen die Einführung irgendeines die

Kanzleibeamten und Angestellten treffenden Kontrollfystems
uird oerlanaen , daß olle dahinzielenden Bestrebunoen unterbunden
werden . Eine solche Kontrolle verletzt das Ehrgefühl der Beamten
und Angestellten und untergräbt die Diunstfreutigkeit .

„ Nach Beseitigung des früheren Kontrollfystems haben die

Kanz ' eibeamten und Angestellten bei erweitert - m Arbeitsgeb - et und

Uebernahme der vollen Verantwort " ng alle aufkommenden Arbeiten ,

einschließlich der früheren , besonders bezahlten Ueberarbeit , erledigt
und durch ihr «, höheren Orts anerkannte pflirbttreue Tätigkeit und
den Wegfall der für die Kontrollbeamte » entstehenden erheblichen
Kosten den Staatsf ! ' ' anzen nur Dorteile verschafft . "

Die Wiodereinführung e»ner Kontroll « in irgendeiner Form ist
absolut n' cht notwendig und steht auch den Abbaubestrebuiirien ent¬

gegen . Von der Justizverwaltung erwarten die Versammef -
ten , daß die von den Organisationen ringereichten Reformvor -
schlag « alsbald beraten und durchgeführt werden .

Allgemeine ßunktionärkonferenz
der portel ' and Hewerkschastsfunktionäre dervEpv .

am Mi n w » ch . den 19 . MSrz , abends 7 Uhr .

im Lehrervkreinshau » ( gr . 5aal ) . Alexanderplah .

Tagesordnung : „ Der brvorstehende Rei ' chslans -

wahlkampf . - Referent : Genosse Franz Künstler .

Ohne Mitgliedsbuch der Partei uud Funktlonärauswel » für 1924

fein Zutritt . Der Bezirks vorstand .

Reichstarif für die Schuhindustrie .

In einer Funklionärvorsammlung der Ortsverwaltunq Berlin
de » Schuhmachcroerbandes berichtet « Hartz über die Aenderunaen
im neuen Reichstarif . Z>e Löhne der Arbeiter über 21 Jahre be -

tragen in Ortsklasse I 45 Pf . die Stunde . Für Zeitlahnarbeiter ist
der Zuschlag auf 121»! Proz . erböht worden . Auch die Prozentsätze
der sugend ' ichen Arbeiter und Arbeiterinnen sind erhöht worden .
Alle im Tarif festgelegten Löhne sind M i n d e st l ö h n «. Die Fest .
setzung der wirklichen Löhne verbleibt der betriebzweiien Reg - lunq .
Di « Lohnwoche fällt mit der Kalenderwoche zusammen . Die Lohn -
zahlung muß mindestens am M' ttmoch d- r folgenden Woche er -

folgen . Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit muß in Ge -
weinschaft mit der gesetzlichen Betriebsvertretung festgelegt werden .
Für den Fall , daß kein « Einigung zu erzielen ist , entscheiden die im
Tors vorgesehenen Instanzen . Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt
48 Stunden . Bei Bedarf kann die Zlrbeit - zeit i - m eine Stunde tag -
lich verlängert werden , wenn die Arbeiterschaft des betreffenden Le -
triebe » regelmäßig voll beschäftigt ist und die Gründe
für d- e Verlängerung dem Betriebsrat mitaeteilt wurden . Für diese
erste Stunde muß ein Zuschlag von 15 Proz . bezahlt werden .
Jede weitere Mehrarbeit bedarf der Vereinbarung mit der
Betriebsvertretuna und wird mit einem Zuschlag von
25 Proz . entschädigt . Arbeit an Sonn - und Feiertagen ist ver -
boten , e» sei denn , sie dien « zur Aufrechterha »t ' ' ng des Betri - bes .
Für Nachtarbeit nach 8 vhr abends und vor S Uhr früh wird ein

Zuschlag von 50 Proz . gezahlt . Diese Bestimmung tritt
außer Kraft , wenn dl « regelmäßige Arbeltszeit in dies «
Zelt fällt . Der Tarif ist an » 3. März In Kraft getreten .

Den Ausführungen des Bevollmächtigten schtosten sich Bericht «
der Betriebsoertrouenslente über die bisherigen Auswirkungen des

Tarifs In den einzelnen Betrieben an .

Abwehrkampf der Porzellanarbeiter .

Für die feinkeramische Industrie fällte am 27 . Februar 1924 ein

Schlichter de » Reichsarbeitsmlnisteriums den unglücklichen Schieds¬
spruch . daß den sonstigen Arbeitern und Arbeiterinnen 8 Prozent
ihres Lohne » abzubauen sind . Die Arbeitnehmervertreter lehnten
den Schiedsspruch ab . die Arbeitgeber nahmen ihn an . unterließen es
ober schließlich , die Verbindlichkeit zu beantragen . Der Spruch er -
langte also keine Rechtsoerbindlichkeit und wurde nicht Dertroq .
Das hielt jedoch «ine Anzahl Scharfmacher nicht ab , die unrecht -
mäßigen Abzüae zu vollziehen , was sich die Belegschaften nicht allsr -
orts gefallen ließen . Einige Belegschaften leaten auf Grund dieser
dikiatorische » Eigenmächtigkeit die Arbeit nieder . Die Arbeitgeber
können es sich anscheinend leisten , ihre Betriebe in den Zeiten der

so viel gepredigten „ Mirtschastsrettung " trotz großer Aufträge still -
liegen zu lassen , und das alles deshalb , weil sie unbedingt 40 Pf .
für einen Arbeiter und 20 Pf . für eine Arbeiterin in der Woche er -
fparen wollen . Es stehen rund 8000 Porzellanarbeiter im Abwehr -
kämpf . Die Behörden sehen In den Zeiten der allgemeinen Not mit

Gleichgültigkeit zu . wie um ein Streitobjekt von 900 Mark in der

Woche von den Arbeitgebern gerungen wird .

Die Arbeiterinnenlöhne in der Metallindaftrie .

Nach einem Urteil de » Gcwerbegerlcht » Berlin , welches wir in

Nr . 128 des „ Vorwärts " veröffentlichten , haben die Arbeiterinnen ,
wel «he in den dem Verband Berliner Metallindustrieller angeschlosse -
nen Betrieben beschäftigt sind , für die Zeit vom 28 . November bis
31. Dezember 1923 Anspruch aus 75 Proz . de , Lohne » der männ -

lichen Arbeiter ihrer Berufsgruppe .
Am 17. März Hot die Kammer 8 de » Gewerbegericht » in « wem

gleichen Fall « deirfelben Rechtsstandpunkt eniflenommen . ist aber über

das Urteil der Kammer 11 noch insofern hinausgegangen , als sie
erklärt , da Tarife unabdingbar sind , bleiben die TarifbesLmmunqen
für die Vertragsparteien bindend , auchwenn gegendietaris -
widrige Entlohnung kein Einspruch erhoben
wird .

Da « bedeutet also : Ave in Betrieben de « VBMI . beschSftigte »
Arbeiterinnen , die bis zum 31 . Dezember v. I . weniger als 75 Proz .
der Männerlöhn « ihrer Berussgrupp « erhalten haben , können die

Differenz mit Aussicht auf Erfolg beim Gewerbegericht einklagen
auch wenn sie den geringeren Lohn hinnahmen , ohne Einspruch da -

gegen zu erheben . _

Tarifverhandlungen in der chemischen Industrie .
Am Freilag inndcn Tarltverbondlnngcn mi » dem Arbeilgeber »

verband der chemischen Industrie zwecks Regelung der Urlaub ' zeit
und der März - Gebäller der Angcstellien stalt Die von den Är -

beiigebern aemachien Zunesiändniffe hiuüchllich deS Urlaubs ge -
nügten nick »! über envaige Gebgiiseihöhungen per Mär , wollen
sie noch ihre Mitglieder befragen . Da der Gewerlschairsbund der

Angeltellien doS von den Arbeitgebern anaebolene Abkommen .
betr . Arbeits , ei : - Berlängerung bis zu 60 Stunden obne Miiwirkung
der Angestellienvertretung , angenommen hat , glaubren die A,be >t -

geber , daß die Berbandlungen über dieie Frage erledig » seien .
Durch die verireter des ZdA winden sie ober erneS Besseren

belebrt und mußten schließlich aus die Frage , ob sie die Arbeits -

zeirverbaudlung mi » dem ZdS . als gescheitert beirachteten . am -
wo » ten , daß sie sich darüber noch nicht » m klaren seien . I » einer

A' A. - Funktionäiversammlnirg . die an dem gleichen Abend »agle ,
wurde folgende R- ' oluiion angenommen :

Die am l4 . Mär , tagende Fiin ' iionärversammlung der Fach -
gruppe Cbemie de » A�A. - Bundes stellt sich geschlossen oui den
Boden deS AchtstundentaaeS und verlang » von der Tarit -

kommiisinn , daß sie auf keinen Fall in dieser Frage aui Konzessionen
eingebt . Den ausgesperrten » nd streikenden Chemiearbeitern ver -

sprechen die Funktionäre vollste Solidarität .

Märzfeler der berliner Hewerkschastssuyend .
Die Freie kven�rkschasksjuaend und die Freie Wnjrllelllenh ' gend

veranstalten gemeinsam am höchsten Sonntag <23. März ) abends
7 Uhr , im großen Soal des Geweel ' chasishauies ihre Märzfcier .

Namhate Künstler worden aus den Werken moderner Autoren rezi -
tieren . Das Steiner - Rothstein - Quartett wird die Musikdarbietungen

bestreiten und eine Zlnsprack »« des Genossen Niekisch wird auf
die Bedeutung der Feier und die Beziehungen der Dichter zur gegen -
»värtigen Zeit Hinweisen .

Auch die erwachsene Kolloqenschaft ist willkommen . Karl ? » zum

Breis « von 40 Pf sind bei der Gewerklchastskommi ' sion ( Iugenid -

zentrai - l , Enaolufer 24 ' 25. Zimmer 13. » nd im Iugendsekretanat des

ZdA . . Dclle - Alliance - Siraße 7/10 , zu Hab«». -

Lohnbewegung der Pariser Bankangestellten .

pari » , 17. Mär, . lEiaener Drabtberichti . Tie Pariser Bank -

angestellien sind »n eine GeboltSbcweourg eingenelen . Eine von
den der EGT . angeichlosienen Organisationen « inberuiene und von
etwa 5900 Angestellten beinchie Versammlung bat beschlossen , außer
einer Erböbimg der Teiterungsziilaien die Gewährung einer be -

sonderen Ortszulage für Paris in Höbe von 1200 Frank zu fordern
und mit allem Nachdruck für die Respektierung deS Achlstunden «
» ageS einzutreten . _

Die Differenzen Im Hotel Adlon beigelegt Die im Laufe de »

Montag » geiübrlen veibai . dlni . gen haben zu einem beiried » -
genden Ergebnis geführt . Der Srreik ist abgebrochen , die

Arbeit wird beute <DienStag ) vormittag wieder aufgrnomnicn .

ver Colinstreif Im Münsterländischen Texlllgewerbe ist durch

nochmalige Einigunasverhandlulipen zu rmni gedeiblicl e » Abschluß

gebracht worden . Es findet insgesamt eine nicht unbedeulendc Auf -

besseiung der Löbne statt . Die Ällordstücklobn ' ätze worden tn ibrer

Gesamtheit um 8' / , Proz . , die Spitzonzeitlöhne wurden um 8 Pf .

erhöht , die Löhne der Jugendlichen wie auch die Zeillöhne m den
Spinnereien und die der Seliello - Spinner werden prozentual mebr
erhöh ». Di » Löhne der Arberterinnen sind uiigesäbr in demselben
Pcozenisatz erhöht w' e die Löhne der männlichen Zeiilohnarbeiier .
während die Alkordlöhne der Aibeitertnnen genau dieselbe Er -
böfning erfahren wie die Alkordlöhne der männlichen Aibeiier .
Tie Münsterländiiche Tex ' ilindusitie umiaßt übet 200 Textilbeltirbe
M' t über 5� 000 Tertilarbeitern .

NchNinci. VSPD. - Bnchdrrn ' erl Bezirk vge «: Donnerstag 7 Uhr
wiiStiae Belprechnna im Lokal von Eaffc , Peteroburger Ew. «! . —
». Bezirk <Si0 . ) : Di» v7,irkR >crkammluna am Montag , ten 24. März ,
um 7 Uhr. findet »Iidk Veinmeisterftr . 10—17, sonder »! in den Aasin »-
gepsäle », Pappe ' atiee Id. statt .

«S? D. . C! ll » . . «et, » . ■nd «enot�rdeeher . Mitimoch adrnd t Uhr
Im Lokal Rcsenihaler Hof, Neiner Saal , Fonictuing unserer letzten
An- svraif ! «. Erscheinen ist Pariewftiiht . Partei - und Eemerkschafto .
mit «Iied »duch legitimiert . B: i «erbcauoslhutz .

i,e «teat »eib «nd der Ma' chiniste » »nd Heize», Drschäsiocirlle Droh , Berlin .
Branchenversammlun « sämtlicher im Baugewerbe deschältiqten Maschinisien und
Heizer heute abend S Uhr in unserem Ortobureau , Engelufer 24—25, Zimmer 27.

verantwortlich fllr Bolitik : truft Sientee : Wirtschaft : «rtur Baterno, !
Eewerkschaftobrweqnna : g. «tzko - »! Feuilleton : K. ». DSscher : Lokal «,

und Eonsliges - geig ttarstädt : Anzeigen : Th. Blocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : VorwLrt ». BirIag iL. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Biichdruckeret
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Heilage ües
Menschenbrüderlichkeit , auch das alt « deutsche Freiheit - banner
schwarzrotgold aufzupflanzen . Und dies «, Banner , beschimpft , ver -
achtet , bespien und zerrissen von denen , die es «inst „ unser heilig
schwarzrotgold * heuchlerisch , wie nun wohl feststeht , priesen , senkt
sich heute mir den roten Bannern in Ehrerbietung und Dankbarkeit
vor den Toten des 18 . März 1848 und vor denen der
Märztag « von 1öA , dl « im Berliner Friedrichshain ruhen .

flnop Sanneck vor Gericht .
Vrflqelei aus der Anklagebank . — Ein weiblicher Slaatsaawall .

Der groß « chochstapeleiprozeh g « g « n Fraun Anny S a n n « ck -
W ernick « wurd « gestern vor der 8. Strafkammer des Land -
g«richts I zu Ende geführt . Es wurden noch zahlreich « Zeugen ver -
nommen . aus deren Aussagen hervorging , daß di « Angeklagt « es mit
großer Geschicklichkeit verstanden hatte , das Geld den Leuten abzu¬
locken . Nachdem die Angeklagte zu Beginn der Sitzung sich sehr
ruhig verhalten hatte , verübte sie plötzlich einen richiigen Theater¬
coup . Mit einem Male entstand auf der Anklagebank « in
großeschallo . Die Angeklagt « geriet mit dem Mitangeklagten ,
ihrem früheren Liebhaber , Max Cohn , in ein Handgemenge
und beschimpfte ihn fürchterlich . Landgerichtsdirektor Falk ließ die
Angeklagten trennen und «inen Wachtmeister sich zwischen ste setzen .
Dann stellte sich aber heraus , daß di « Sanneck Cohn beschimpft hatte ,
weil er ihr «ine kleine Scher «, die sie aus der Tasche gezogen hat ' e,
um sich die Pulsadern zu durchschneiden , weggenommen
hatte . Tatsächlich hatte sie sich auch schon einen kleinen Einschnitt
am Arm beigebracht . Nachdem war di « Angeklagt « wieder still
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Kyser lieh durch die R e f e r e n d a r i n
D r. Blumenthal die Anklag « vertreten . Diese erblickt « in der
Angeklagten eine gemeingefährliche gewerbsmäßige Hochstaplerin , die
zahlreiche kleine Leute um ihr ganzes Vermögen
gebracht habe . Sie beantragte , die Angekla ' ite wegen Be °
truges in 29 Fällen und Urkundensölschung zu einer
Gesamtstrafe von sieben Jahren Zuchthaus zu verurteilen .
Gegen Cohn wurde ein Jahr Gefängnis beantragt .
Die Rechtsanwälte Dr . Frey und Dr . E i s « n st ä d t beriefen sich
auf die Gutachten der Gerichtssachverständigen Dr . Thiel « und
Dr . Hasse , wonach mindestens « in Grenzfall des Z S1 vor .
liege . Bis dahin war die Angeklagt « ruhig g « welen : als dann aber
Rechtsanwalt Dr . C o ß m a n n das Wort zur Verteidigung des Cohn
mchm , schien ihr das nicht in den Kram zu passen und sie begann
wieder zu toben und zu schimpfen , so daß der Besitzende die Änge -
klagt « während der Ausführungen des Verteidigers hinaus .
bringen ließ Nach längerer Beratung kam das Gericht zur Ver -
urteilung �er Angeklagten , indem es die Angeklagte nicht für geistes .
krank im Sinne des § 51 hielt . Das Gericht hat aber eine sortgesetzi «
Handlung angenommen , indem di « Angeklagt « bestrebt war . sich mit
allen möglichen Mitteln Geld zu verschaffen . Di « Urkundenfälschungen
waren nur ein Mittel zu Ihren Betrügereien . Das Urteil laute ««
gegen die Angeklagt « Anny Sanneck . Wernicke auf drei
Jahr « Gefängnis un ' er Anrechnung von einem Jahr Unter .
fuchungshaft . Cohn wurde zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt und es wurden ihm zwei Wochen durch di « Untersuchungs -
Haft als verbüßt angerechnet . Di « Angeklagt « Wernicke erk ' ärt «:

„ Ich nehm « keine Minute der Straf « an " und ließ sich
dann ruhig abführen . Es schwebt gegen sie noch « in weiteres

Strafverfahren , da sie sich als Frau des Rechtsanwalts

Heiner ausgegeben hatte und in ähnlicher Weis « wie in der abge -
urteilten Sache Betrügereien — nicht weniger als 25 Fäll « —

verübt haben soll . _

TaS lebende Paket .

Wie man nichtsahnend zu einem Kind « kommen kann , zeigt «in

Erlebnis , das eine Frau M. in Spandau Wlt « . Als sie um 4 Uhr
nachmittags durch di « Neuendorfer Straß « spazieren ging , trat an
der Ecke des AskanierriNges «ine ärmlich und verhärmt auesehcnds
junge Frau an sie heran , und bat sie, ihr einen Augenblick i h r

Paket zu halten , weil kbr schlecht geworden sei . Ahnungslos

nahm ihr di « Frau M. das Bünidcl , das in ein grünes Umschlage .
tuch eingehüllt war , ab . ohne erst lange noch dem Inhalt zu fragen .
Zu ihrer Verwunderung aber war di « junge Frau im nächsten
Augenblick um die Ecke verschwunden und nicht wieder

z u f i n d e n. Als sie jetzt das Umschlagetuch öffnete , fand di « g«.
fällig « Frau darin einen kleinen Knaben , der in weiß « Windeln
und «in weißes Hemdchen eingewickelt war und dabei einen Zettel
mit folgenden Worten : „ Sehr geehrte Dam « , bin in Not geraten .
kann meinkleinesKind nichternähren . und in » Wasi - r
werfen kann ich es doch auch nicht . Es ist weder standesamtlich
noch sonstwo gemeldet . Geboren ist e » am 28 . Februar , 11 Uhr

* dkenstag , IS . März 1924

mittags . Ich stelle kem « Ansprüche . Ick? verlasse mich auf Gottes
Gnade . Ich kenn « Sie nicht . Ich vertraue auf Ihr gutes Herz .
Mit innigen Grüßen eine arme unglücklich « Mutter " Der Kleine
wurde dem Jugendamt Bezirk 8 in Spandau übergeben . Di ?
Mutter ist noch nicht ermittelt

Der Nächer mit öem Tafckenmesser .
Das Diebesabenteuer eines Albaner » .

Di « Eifersuchtstat eines Albaners , über die wir f. Zt . berich
teten , gelangte jetzt vor der 8. Hilssstraliammer des Landgerichts II
zur gerichtlichen Aburteilung . Unter der schweren Anschuldigung des
oersuchten Mordes hatte sich der Student Mohammed
Djemal zu verantworten .

Der Angeklagte verteidigte sich, obwohl er der deutschen Sprache
nicht ganz mächtig ist , in seh' - bilderreicher , an die Erzählungen von
lyvl Nacht erinnernder Sprache . Er lebt « seit 1917 in Berlin und
studierte Literaturgeschichte und Philosophie , hört « auch Norlesunaen
der Medizin . Er wird beschuldigt , am 28. Oktober aus eine Frau M. .
eine Berlinerin , die ober die Witwe eines im Kriege gefallenen
Hauptmann » ist , einen Ueberfall oerübt zu haben , indem er ihr in
der Nähe ihrer Wohnung auslauerte und ihr einen M e s s « r st i ch
beibracht «. Al « er über seine Beziehungen zu Frau M. gefragt
wurde , erklärte er , daß er durch die Anklage und die Berhaftung
das Gedächtnis über die Freundschaft mit dieser Frau verloren habe .
Im Sommer 1921 , so führte er aus , hielt ich mich zur Erholung am
Nikolassee auf . Da kam «in kleines Mädchen mit einem Hündchen
und sagte zu mir , ich solle das Hündchen lieben . Durch diesen Vor -
fall wurde ick mit der Mutter des Mädchens bekannt . AK ich nachts
in meinem Zimmer eingeschlossen lag , klopfte es an der Tür . Beim
Oesfnen stand eine Frau in Nachtkleidung vor mir . Ich
glaubte zuerst , es sei ein « Nochterscheimmg . Sie siel aber vor mir
nieder und betete mich an . wie die Christen das Kreuz anbeten und
sagte mir : „ Seitdem ich dich gesehen habe , kann ich
nicht esse » und trinken , ich bin gan z verrückt . " Gleich
in der ersten Nacht haben wir eine ewige Freundschaft geschlossen .
Es war «in Sprung in das Unendlich «. Wochenlang hoben wir zu -
sammen gelebt . Zwrieinholb Jahre hat dieser Freundschaftsbund
bestanden . Ich glaubte , die Frru gehöre alle Zeit mir , wie wir das
im Orient nicht anders kennen , denn ste war ja über und über in
mich verliebt . Eines Nachts find wir unter d « m Sternen -
Himmel niedergekniet und haben uns de « Eid geleistet , uns nicht
zu verlasen . Im weiteren Verlaus ' seiner Vernehmung verwahrt «
er sich enisckleden , daß c? „seine Frau " töten wollte , könne er dock
nicht einmal ein Tierchen töten , das an der Wand fummt wie ein «
Mondolin « . Noch viel weniger könne er die Liebe seines Herzens
töten . Der Angeklagte schilderte weiter , wie Frau M. nach Ober -
bayern gefahren war , wie er mit ihren Verwandten Streit hatte und
wie er schließlich bemerkte , daß sie in Bad Wildungen ein « neue
Liebe hatte . Als sie zurückkehrte , habe sie ihn auf dem Potsdamer
Bahnhof keines Blickes gewürdigt . Da sei er in größter Aufregung
fortgestürmt . Er vermutete , daß ste zu ihrer Mutter nach Friedenau
fahren würde und sei auch dorthin gefahren . Kurz vor dem Hause
stieß er auf sie. Da habe er ohne Besinnung mitseinem kleinen
Taschenmesser na 6? ihr gestoßen . � Er selbst ist nach der
Tat weqqeiaufen und hat sich am nächsten Tage der Polizei gestellt .
— Die Belastungszeugin F r a u M. warnichianwesend , son -
den ? hatte ihr Ausbleiben mit nervöser Erkrankung ent -
schuldigt . Es wurde dal >er ihre frühere Aussage verlesen . Sie be *
streitet darin , daß sie jemals ernstlich ans Heiraten g' dacht bade . Der
Angeklagte fei «in brutaler und eifersüchtiger M«? >sch gewesen , der
sie oft bedroht habe . Auch In Wildungen habe «r gerufen : „ Einer
von uns beiden muß daran olauben ! " Noch der Bekundung » an
Zeugen ist der Angeklagte plötzlich angerast gekomme ? ? , habe im -
artikulierte Laute ausgestoßen und dann mit dem Messer gestochen .
Eine Zeugin will die Worte verstanden hoben : „Jetzt Hobe ich dich ! "
— Der praktisch ? Arzt Dr . Freist stellte fest , daß es sich um «ine
Wunde von 5 Zentimeter Länge und 5 Zentimeter Ties « im Ober -
arm handelte . Gcrichtsmedizinnlrat Dr . Thiele hat den Angeklagt
ten auf Veranlassung des Gerichts auf seinen Geisteszustand unter¬
sucht . Das Motiv der Tat ist seicht erkennbar als sexuelle
Leidenschaft . De? ß 51 komm « nicht in Frage . Staatsanwalt -
schastsrat Schmidt ließ die Anklage wegen versuchten Mordes fallen
und beantragte , den Angeklaote » wegen Körperverletzung mittels
hinterlistigen Ueberfall ? ? zu einem Jahr Gefängnis zu verurteilen .
Das Gericht verurteilte den Angellagien weg ? » einfacher Körper -
Verletzung zu neun Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von vier Monaten Untersuchunnshaft . Dem Angeklagten wurden
mildernd « Umstände zugebilligt , da er durch die Frau verführt und
durch ihr « plötzliche Absage in krankhaste Erregung geraten sei .

Nr . 131 ♦ 41 . �ahr�ang

Schwarz - Not - Golö .
Eine Erinnerung aus Anlah des 18 . März .

„ So hebt die schwarzrotgoldenen Fahnen und laßt
sie durch die Lande wehn , so gebt den Föhnen eurer Ahnen ein glor -
reich neue - Auferstehnl Nicht sechsunddreißigfach gespalten , steht
mehr in aller Wappen Sold . Das Banner , dran wir einzig halten .
ist unser heilig schwarzrotgold .

Denn ob wir all in dunklen Sorgen geharret ein « lange Nacht ,
doch endlich sprang der Frei ' zeit Morgen empor in blutigroter Pracht .
Und aus dem finstern Wolkenkranze , der vor dem Morgenwind zer »
brich ' , steigt auf mit segnungsvollem Glanz « des Tages neues
goldenes Licht .

Nun schlingt die schwarzrotgoldenen Fahnen zusammen in ein
festes Band und zieht es rings auf Steg und Bahnen um unser
deutsches Vaterland , vom Hochgebirg bis zu denen Dünen , vom
Aufgang bis zum Niedergang , die alt « Spaltung auszusöhnen , die
unsere beste Krast bezwang .

Wo deutsches Aug « treu und offen in deutsche « Vruderauge
bückt , wo deutsche Hand mit festem Hoffen noch deutsche Hand zum
Gruße drückt . Wo deutsche Lieder freudig klingen , wo deutsch « Träne
netzt den Sand , das olles soll umschlingen das eine heil ' g «
deutsche Band . "

»

Vermutlich wird man an diesem die Farben der deutschen Ein -
heitsrepublik verherrlichenden Gedicht nur auszusetzen haben , daß
das Deutsche darin gar zu auffällig und zu geflisienUich betont wurde .
Im übrigen wird jeder , der das Gedicht , richtiger den Sang liest ,
den Eindruck gewinnen , daß es der Dichter doch recht aufrichtig und

ehrlich gemeint und daß ihn zweisellos ein « Art Begeisterung für

Schwarzrotgold zu diesen Worten getrieben hat . Wenn man aber

nun etwa glaub ? , daß dieser Lobgesang in den Tagen der Republik
versabt worden ist . so irrt man sich. Das Gedickst steht nämlich
abgedruckt in einem von dem Oberpostinspektor Karl Heinecke ,
Berlin W. 88, Reichspostamt , im Jahre 1915 herausgegebenen
„ Deutschen Liederbu ch" . das der betresfende Herr im Auf -
trag des „ Deutschbundes " zusammengestellt hgt . Der Verlag des
Büches ist die Kanzlei des Deutschbundes in Gotha .
Dieser Deutschbund aber ist eine Vnrkriegsgründunq . Er
wurde geleitet von einem meiningjchen Regierungsrat namens Gersten -
flauer und war vollkommen — völkisch eingestellt . Dieses Gedicht
ist aber in diesem Liederbuch nicht das einzige , dos die den Hohen -
x- llern Friedrich Wilhelm IV . und Wilhelm II . so tief verhaßt «
Yrecheits - , EinheiK - und Demokratenfarben schwarzrotgold begeistert
lobt . Auch den herrlichen Grabgesang , den Freiherr von Binzer im

Jahre 1818 , als di « preußische und europäische Reaktion wieder voll

im Gange war . auf die damals freiheitlichen Burschenschaften ge -
dichtet hatte : „ Wir hatten gebauet ein stattliches Haus . . . " ist in

diesem völkischen Liederbcich enthalten . Bekanntlich heißt es lveiter

in dem Gedicht : „ Das Band ist zerschnitten , war

schwarz , rot und gold . " Und schließlich findet man in dem

Liederbuch auch das Gedicht von Karl Hinkel : „ Wo Mnt und

Kraft . . dessen zweite Strophe lautet : „ Rot wie die Lied « sei
der Brüder Zeichen , rein wie das Gold der Geist , der uns durch .

glüht , und daß wir nie , im Tode selbst nickt , weichen , sei schwarz
dos Band , das unsere Brust umzieht . " Andere wahr « Freiheit ? .

gedichte von Schenkendorf und Freiligroth stehen gleichfalls in dem

Liederbuch . „ Nimmer wird das Reick zer st ort , wenn

ihr einig seid und treu . " hat der Herausgab « Heinecke

ahnungsvoll sperren lassen .
Damals also war in Deutsckland ein Bund , der sich „ v öl k i s ch "

nannte und es dennoch verantworten konnte , daß er in der Kriegs -

zeit «in Liederbuch herausgab , das den Kriegern ins Feld geschickt
wurde und in dem die alte deutsche Einheits - unh Demokratenfahne

schwarzrotgold , die damals schon die Fahne aller Deutschen Oester -
reich ? war , gepriesen wurde . Und die Mannen , die sich seit 1918

völkisch nennen , waren es , die dieselben jetzt zur Fahne der Republik

erwählten Farben in der schändlichsten und gemeinsten Weise be -

tchimvst haben . Sie haben damit , wenn sie es vor dem Krieg ehrlich
oemeint hoben , ihre eigenen Ideal « beschimpft . Damals

sangen sie. daß sie nicht in 38 Kleinstaaten gespalten sein wollten ,

,md heute lassen sie es zu und sorgen dafür , daß ooiv Bayern aus

lue Spaltung der Deutschen verewigt wird . Damals ließen sie singen :

Das Banner , das wir einzig halten , ist unser heilig schwarzrot -
gold . " Heute sehen wir , daß es weder i h r Banner nock heilig war .

Heute hat die Sozialdemokratie den Mut und die Kraft gefunden ,
neben ihrer roten Welteinheitsfahne , dem Zeichen der übernationalen

, tDackdruck durch Malil - Brrlaa . Berlin . »

Der Sürger .
Von Leonhard Krank .

„ Ihre Mutter war noch gar nicht auf her Welt und von

Ihnen selbst , mein Gott , keine Spur , damals , als mein Dater

die Möbel für Ihre Groszeltern gemacht hat . Ich war seiner »
«eit Lehrjunge , und Ihre Tantg war so ein huschiges Springer »

chen von zehn Iahren . "
„ Wie war denn meine Tante als Kind ? " fragt « Jürgen ,

plötzlich wieder von Sympathie ergriffen .
,Da , sehen Sie ihn an : der Sägbock war ihr Reitpferd .

Aus demielbigen Sägbock ist sie aeritten jeden Tag . Und so

manches Mal war sie einfach verschwunden . Nicht zu sini >?nl

Da haben wir sie gar oft aus den Hobelspänen rausgezogen .

Hat sich hineinvergraben . ganz und gar zugedeckt und ist

d - ' nn plötzlich wie ein kleiner Teufel rausgesahren . Wollte

nie nach Hause . Hat gestrampft und geheult . . . Wild war

sie. Ein wildes KinM Schwer zu erziehen .
Sic

ÜDas Leben hat nachher das seine getan . . . Da kommt

� iuraet?" zeiche die Abonnementskarte dem Schaffner , der

lache ' "°a7w?ntte : „ Gi ' i ,ck°J T' flät��s ' ü�wt nickt
„ Nie hätte ich das gedacht. Ich hatte das überhaupt nicht

für wöalich qelnlten "
- Mir wenigstens brauchen Sie die Abonnementskarte

nicht mehr zu zeigen . Jetzt fahren Sie seit zrne ? Iahren tag .
lich viermal . " . v ,

„ Wenn ein wildes , unbändiges , eigenwilliges Kind so
werden kann , wie die Tache geworden ist , vom Leben so

ruiniert werden konnte , da kann man von Derantmorti ' ng
des einzelnen ja überba' ' ' pt nickt mehr reden . Die Verhältnisse

sind schuld Sicher auch bei Kuthorinas schöner IugeuMreundin
mit dem leidensfäßigen . milden Herzen , daß sie so lala e ? ne

Gesellschaftsdame und die Frau des Oberstaatsanwa ' ts

wurde . . - Oder doch nickt die Verdältnisie ? . . . Wob

könnte entscheiden , ob ein Mensch die Krast gehabt hätte .

weiter zu kämpstn und zu leiden , oder ob stärker als seine

Krast die Berbältnisie und dre in ißm lebenden Begierden
waren ? Es gehört heutzutage schon sehr viel «rast dazu , sich

selbst im Leben vorwärts zu bringen . Wieviel mehr erst , die

Sache der Allgemeinheit auf sich zu nehmen und vorwärts zu

bringen ! . . . Man fetze erst sich selbst durch und stelle dann

sich und seinen Einfluß und seine Macht in den Dienst der All »

gemeinheit /
„ Und was wird unterdesien , während du dich durchsetzt .

so lala mit dir , mit dem Bankier Kolbenreiher , geschehen ?
fragte mit schon kaum mehr vernehmbarer Stimme das weit

zurückgedrückte Bewußtsein . Und stieß plötzlich eine grauen -

volle Drohung aus , die aber , von Jürgen nur dunkel ver -

nommen und empfunden , nicht gleich vordrang bis an den

Bezirk des neuen Bewußtseins , das in diesen Iahren immer

häufiger Sieger geblieben war .

Noch einmal entwand sich die Drohung der tiefsten Tiefe

seines Wesens , stieg empor als Hinweis aus eine unentrinn <

bare Todesgefahr , und Jürgen wurde sekundenlang innerlich

gelähmt , so ganz und gar wie in der vergangenen Nacht , da

eine fremde Macht im Albtroum ihn gelähmt und unwider »

siehlich gezwungen hatte , den Sarg zuzunageln , in dem , noch

lebend , er selber gelegen war .
.

„ Wie lange fahren Sie schon auf dieser Strecke ?

Und während der Schaffner sinnend „ Zehn , nein , schon

elf Jahre ! " sagte , wiederbolte in verzwest « " em Anstürme das

zurückgedrängte Beivußtsein zum dritten Male seine grauen -

volle Drohung . Jürgen fröstelte lm Rückenmark , wie damals

in der Hafenstadt .
„Bastgeslecht ist sehr praktisch , balt lange , was ? "

„ Ja . das gibt aus . " Auch b ? r Schaffner prüste mit seiner
starken Hand anerkennend das Bastgestecht der Sitzlehne und

schritt dabei hinaus auf die hintere Plattform , leg ' e den Zeige -

finger an die Mütze , und das junge Bureaumädchen schob

iflre Abonnementskarte wieder in das Handtäschchen , sah

ernten Blickes ihr Leben an . Die Alleebäume flogen nach

rückwärts . .
Das sind nur die Nerven , backte Jürgen , mit Bezug auf

di ? Drohung . . . Z�e > Labre ! M' ? ß endlich auf ein paar

Wochen ausspannen . Mich erfrischen . Eine Reise ! Das bah «

ich mir verdient . . Diese warmen wunderbaren Herbst -

tage ! Das wird schön sein
Als die Allee endete , die Straße enger , der Wagenvsrkehr

und der Lärm stärker , die Luft schlechter geworden war . setzte
das Bureaumädchen llch in den Wagen , dankte mit ernstem

Nicken für den Gruß ihres Chefs und begann in einem Buche 1

zu lesen . Sie war die Tochter eines in der Papierfabrik des
Herrn Hommes beschäftigten Hilfsarbeiters und seit ihrem
sechzehnten Jahre in der Buchhaltung des Bankhauses Wag -
ner und Kolbenreiher angestellt .

Am Vormittag hatte er persönlich die Jahresabrechnung
über das Vermögen der Tante in der Buchhaltung geholt und

dabei das Mädchen zum erstenmal gesehen . „Jetzt sitzt sie
genau so in sich verschlossen da und liest , wie di « fünfzehn -
jährige Katharina im öfsentlichen Parke gesessen hatte . Der -

selbe stillbewußte , ernste Blick , wie Katharina ihn heute noch
hat . Nur jünger ist sie. Selbstverständlich viel jünger !
Aeußerlich überhaupt ganz anders . Die Gestalt ist etwas
voller . Aber dieser Blick ! . . . Neue Jugend wächst heran
und nimmt den Kamps auf, " hatte er plötzlich gedacht .

„ Hübsch ist sie. Sehr bübsch ! . . . Nur eine Geldfrage . . .

Allerdings ein ernstes Geschöpf . . . Gerade deshalb unge -
wohnlich anziehend . . . Ihrem Ehef würde sie nicht wider -

stehen können . " Er entkleidete sie .
Eine zwei Zentner schwere , weißhaarige Frau mit ge -

waltigem Busen stieg ein . setzte sich Jürgen gegenüber .
„ Der Hilfsarbeiter hat nichts als diese Tochter , die ihrem

Chef gegenüber wehrlos ist . "
„ Dafür — für die Verhältnisse — bin nicht ich verant -

wortlich . . . Dos Leben brennt , ist wild und schön und da ,

gelebt zu werden . " Und er überlegte , wo und wie er seine

hübsche junge Angestellte verführen könne . „ Weshalb lachen
Sie ? " fragte er freundlich die dicke Frau .

„ Das ist jetzt einunddreißig Jahre her, " sagte die Alte
und streckte lächelnd beide Hände vor . „ Herr Kolbenreihcr ,
ich war die erste , die Sie in den Händen gehabt hat . So

groß waren Sie . "
Alle Fahrgäste lächelten über die alte Hebamme . Das

Mädchen wandt « ein Blatt um . sah auf und Jürgen an ,
lächelte auch .

„ Was tat ich denn ? Wie war ich ?" „ Es geht doch nicht .
Das könnte einen öffentlichen Skandal geben . Und auch die
Autorität ginge flöten . "

„ Gebrüllt hoben Sie . Gebrüllt , sag ich Ihnen , nicht anders ,
als ob Sie am Kreuz hingen . Sie wollten nicht . O, Sie woll -

ten absolut nicht . "

Auch der Schaffner grinste . „ Endstation ! . . . Genossin .
beut abend ist Bezirksversammlung . Erinnere auch deine «

1 Loter, " sagte er zu dem Bureaumädchen . ( Fortsetzung folgt . )



Keichskongreß üer

Das deutsche Komitee der Internationalen Arbeiter . 5?ilk « hatte
zum gestrigen Sonntag einen Reichskongreh nach Berlin be -

rufen . Der Ende Januar geplante Kongreß >)at zwar stattgefunden ,
durfte aber unter dem Ausnahmezustand nur bei Ausschluß der

vefsentlichkeit taaen . Die gestern nachgeholte öffentliche Veranstal -
» ung hatte den Tharatter nicht einer Beratung , sondern einer Kund -

g e d u n g. Man hatte zah ' reiche Besucher durch die Ankündigung
angelockt , daß Frithjos Nansen , Edo Flmmen . Bar -
b u s s e ( Frankreich ) , Prof . Grünberq ( Wien ) . als Redner
in Aussicht genommen " seien . Von ollen diesen war jedoch
niemand erschienen . Dafür beleuchtete Dr Kuczynski die jetzig «
Wirtschaftslage Deutschlands Das deutsch « Volk müsse
die Gefahr neuer Hoch ' chuyzolle , nach denen schon die Landwirtschait
schreit , rechtzeitig abwehren . — Meta Kraus - Fessel sprach
über den Abbau der sozialen Fürsorge und die proletarische Selbst -
bilf «. — E m o n t s vom Allgemeinen Verband der Bankbeamten und
Angestellten sch ' kderte die Not der Angestellten und Beamten . Den
freien Gewerkschaften warf er vor , daß sie der IAL ) . nicht freundlich
gegenüberstehen . Die Stellung von AfA . und ADGB . zu dieser
chilssmögl ichkeil müsse ein « ander « werden . Des Redners Mahnung
zur Mitarbeit der Gewerkschaften an dem Hilfswerk wurde bei einem
Teil der Versammelten mit starkem Widerspruch und dem Zuruf :
. GenKrkschafispropagandar aufgenommen .

Mathi ' de Wurm berichtet « über die Tätigkeit der IAH . Deutsch -
tand hat jetzt 125 Ortsausschüsse . — Als Vertreter der Stadt Berlin
dankte Stadtrot H i n tz e der JAS ) , für ihre Tätigkeit .

Am Nachmittag erörterte M ü n z e n b e r g die nächsten Auf¬
gaben der IAH . Ihr Abbau sei wegen Fortdauer der Not noch
nicht möglich . Münzenberg sprach auch über die Angriffe gegen
die IAH . Hervorgegangen aus der kommunistischen Bewegung , fei
st « eine überparteiliche proletarische Selbsthilseorganisation . Sein
stärkster Grimm richtete sich gegen den „ V o r w ä r t »" , besonders
gegen den am Sonnabend veröffentlichten Artikel über die IAH .

Der in der „ Roten Fahne " von M ü » z e n be r g angekündigten
Klage wegen der angeblichen „ Fälschung " sehen wir mit der denkbar
größten Ruhe entgegen . Er wird sich hüten , »in Gericht über die
„Fälschung " entscheiden z » lassen .

Nach Berichten der Bezirksausschüsie aus verschiedenen Teilen
Deutschlands endete der Kongreß mit der Annahme zweier Ent »
s ch l i e ß u n g e n. Die eine fordert Kamps regen den Abbau der
sozialen Fürsorge . Die andere behandelt die Fortführung und Um »
gestaltimg der JAH . - Arbeit Deutschlands .

Ter erste Schmetterling .
Der Wechsel von Eis , Schnee und Fenchtlälte , den uns dieser

�?ärz so zärtlich spendet , ist dem üblichen FrühlinaSabnen nicht
förderlich gewesen . Immerhin scheint so etwa » schon in der V» f «
zu liegen , denn ein Leier teilt uns mit , daß er gestern den ersten
Schmetterling , d. h. einen Kohlweißling lebend unter
einem Mchentisch gefunden habe . Ob er durch da « offene Fenster
gekommen oder vielleichi in der Küche fich entpuppt bat . ist leider
nicht festzustellen gewesen . Der Einsender hält diese erste Frühling « »
«rscheinung am Ende eine « borten Winter « für «in « gute Vorbe »
deuiung zum NeichSlagSwahlerfolg der Partei , weil der brave
Falter sich ausgerechnet einen Parteifunktionär für feine Visit «
ausgesucht hat .

_ _

Hermann Rietz , ein alter rühriger Parteigenoffe , versammelte
gestern im Kremaiorinm Gerich , siroße eine Trauerversammlung
an seinem Sarge . Genoffe Richard B a r t h schildeite in bewegten
Worten , wa ? nn » der Verstorbene äl « Mensch und Kollege war .
während der KreiSvorfftzende vom Wedding . Kenoffe Stadtrat Otto
Frank , die unermildliche . nimmer rastende Tätigkeit de « Dahin -
geschiedenen für den SostaliSmu « , besonder « im ehemaligen
6. Berliner ReichSiagewahlkrei « , bervorbob .

Da » leidige Auf - und Abspringen auf fahrende Straßenbahn »
wagen hat wieder zwei schwere Unfälle berbeiaeiübrt . Der
Zl Jahre alte Schrifisetzer Erich G a n y e nn « Schöneberg sprang
von einem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der
Linie 39 ab . kam zu Fall , geriet unter die Räder de « . An -
Hängers " und trug « inen A r m b r u ch davon . — Da » SS Fahre
alte Frl . Emilie Kern au « Neukölln kam bei dem Versuche , in
der Landsberger Allee während der Fahrt auf eine . Elektrische "
der Linie « 4 zu springen , ebenfall « unter den . Anhänger "
- , »d zog sich eine schwer » O u etschung der linken Hüfte

zu . Die Verletzte fand im Krankenhaus « Am Friedrichshain Aufnahme .

veetoren eine braune Eegelluchtalche mit Beitragsmarken de « Deutschen
nadriraibsllerveroandeS in Reinickeudori von der Beiltner Straße bis zur
Scharnweberüraß ». Der rbrliche Finder wird gebeten , die Tasche abzu -
geben bei Ernst Buchholz , Reinlckendoif . Scharnwederür . >55, vorn I, oder
im BeibandSbureau de « gabritarbeiterocrbande «, Ingelufer SS.

Schneesturm im Rlesengeblrge Im Riesengebikge sind bei
Sturm gewaltige Schneemoffen niedergegangen . Auf dem Kamm
liegt der Schnee gegen zw « » Meter hoch .

vroßfeuer aus dem Bahnhof Bingerbrück . Gestern morgen
4 Uhr ,st im Bahnhof Bingerbrück be « Bingen ein G r o ß »
teuer ausgebrochen . Verschiedene UebernachlungSgebände und
Güterschuppen wurden ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr
von Bingen und Bingerbrück sowie da » Militär desiiidei , sich noch
an der Brandstätte . Die Entstehung de « Brande « ist unbekannt .

Explosion in einer italienisch, « Zündholzfabrit . In R o « r e o »
�anavese bei Mailand ersolgie am Sonnabend in dem
chemischen Laboratorium tn der dortigen gündholzsabrit
«ine schwere Explosion , au « der sich ein gewaltige « Schadenfeuer
entwickelte . Die ganze Fabrik wurde ein Siauv der Flammen .
23 Arbeiter , darunter 15 Mädchen , kamen in den Flammen um .

Groß - Serliner parteinachrichten .

Tageoordiumg : 1. Di« Interiiatlonale soziolisiisckxr L » hm und tiind «»
freund «. Ref. : ®ra . Echröl ««. 2. Die tlindenreundebkwegung . Ref. :
Arn - Lvivenstein - Reutllln . ». Abbau . Slterndcliiil » willlomnien . Berus ».fdr-illftirer »reffen sich schon «IN d Ubr im lelben Raum

, . Bvrwiirt »" . Notiz .
5' �! ? �' " " ' ! �' �? ' - £ f� ! � <vlen - taa , 7 Uhr Sitzung ber steiiungs .womiif ? »». «Aenlielmer Str . 1. — Am Miltw - ch , bei, 1». Milrz . plinNIich< Uhr. im Elilung », immer 1. wichtige Trokiionositzung . C» wird dringend' Lb' t ' N. vUnlili » zu sein , da um » Uhr schon wieder «tn « »weit « SitzungiMufinoff .

*' **' ' » WilMeraberk . Diensl <n». den 18. Mite, , bei Schramm , Soßen , ollern .
dawu , ?. abend » Vf, Uhr , Sitzung dc» Watzltomite - , : daran anschlietz - nd
•Hi, Uhr Sitzung de» erweiterten Nrei »vorsland »s . Die fllr Di«n»Iag tn
glicht genommene �"ismilgllederocrsamuilung finde » am Donneratag .den 20. Merz , bei Robr . 7H Uhr , statt .

l «. «»ei » ReuUI » . »«ffeniltchk Bersammlun » beute 7 Uhr im fiarUgnien :
Zaaesordnun «: . . Schulnot , Schulabbau und Schuleeakiion " . Rrlrrent <St-
naffe Stadtrat Dr. Wwenliein . - Die sUr diese Woche anacsetzte Arbeits .
losenaersammiung finde » weae » ber zentralen «rbeit »losenoersmnmlun «
erst am 26. März statt .
2?» i; Diensta «, den 18. MSrz , 7 % Uhr. «reisvorfta�dsfitzuns mit deu
Abteilung «! », kern bei Drahl , Beriiner Str . l2S.

3. ftreie «eddiag . W. ttwo » . den lv. Milrz , 7 Uhr. Sitzung dr « rrwritrrten
Krcieooruondeo an bekannter Steve .
? v' "chiin - berg . Di« tllr Mittwoch geplante Srwerbelvsenverkammlunafliidet weaeu ber am Dienstag stattfindenden allgemeinen VersammlungNlll' t statt . '

U »' «>» «ittr . Donner », ag. den 2«. MSrz . 8 - Uhr. bei LStschert . Reue
vr . lytz, engere ar »>,vors »ondssitz ' >na. Treliog . den 21. März .7ib Uhr , Sitzung be» erweiterten Ureisvorstande « bei Spiegel , Ackerstr . 1.

heule . Dienslag . den IS . März :
Abt . 7Vj Uhr Funktion iirkonforen , l Partei . , Betrieb », und Gewerkschaft «»
funktlonSr «) im Musikalischen Fucho, Zastystr . 7. Dichtige Besprechung ber
Aiohiarbeiten ,

Ärbeiter - Svsrt
Das Zest üer Turnerinnen .

Der Mädchm - und Frauensport bot am Sonniaq auf dem

Werbefest der Freien Turnerschaft Groß - Berlin «in vielseitiges und

interessantes Programm , das jast vier Stunden die zahlreichen Zu -
schauer fesselt «. Punkt S Uhr begonnen die Turnerinnen mit einem

Aufmarsch nach Musik . Dann wurde zuncchst zwei Lereinen , d! «

auf dem Gebiet der geistigen Kultur tätig sind , das Wort

g? aeben . Zum erstenmal wirkt hier die Körper - mit der Geisteskultur
zusammen . Dieser erst « ZZersuch hat lebhaß « Anerkennung gefunden
und scllte daher weiter ausgebaut werden . Der Buchdruckergesang .
verein . Typographla " brach ' « das Lied . Empor zum Licht " zum
Vortrag , und dann fo ' ate der Svrechchsr für proletarische Feier -
stunden mit dem Weihespiel . Erlösung " von Bruno Schön ' onk . ein

Aufruf an all «, herauszureden aus der Straßen Eng « in das Licht .
und allerwegen «in neue » R' ich der Brüderlichkeit und Gerechtlakeik
erstehen zu lassen . Mit einem Früdllngslied leitet . Tnpographia "
mmmedr zum fvortlichen Vrom - amm über . Schnell nehmen die

Turnerinnen Aufstellung und zeigen unter den Klängen der Venetns -

kapelle rhythmische Freiübungen . Ein allgemeines Riegenwrnen
zeiat uns leichte und s - dwere l ' ebuvgen . wie sie an jedem Turnabend
oeübt w- rden . Das Mufferr�g - ntur�en brinet nuM P«i " ,ir " , ' n be¬

sonderes Jn ' eresie finden die Pyramiden von Weddlnq mit 24 Teil -
nehmerinnen . Die Sportlerinnen . zeigen « inen Stillauf und spart -
licke Trainingvübungen scheinbar lehr einfache , aber doch ziemlich
anstnenaend . Bei den Sondenvorfühninaen bringt Osten «ine aller -

' iebste Neuheit durch sein Pferdchrnsvlel , das besonderen� Drifall

findet . Das Keulenschwingen von Wedding wie die Stabübungen
von Norden können es sebr gut mit den Hebungen der Männer auf »
nebmen . Di « nun foloenden Wettsänfe . 19 X 40 Meter Pendel .
str fette ) bringen bei den ersten Mannschrßen Süden den Siea in

IL ' t, » Min . , bei den »weiten nnd dritten Mannschaften sieot « Ölten

In Ifi ' ltc Min . und 1 $ Min . Der Mannschaftshochsprung zeHe . daß
hier das Trainina noch mehr einsetzen muß das Sorin�n über die

Latte schien manchem noch ungewohnt . Dag best « Resultat war

Osten mit IIS ' /, , dann fasg ' en Nordrr - I mit 115� . W- chdinq mit

114 %1. Norden II mit 113 Zentimeter Eine Ueberr <lsch " na brachte das

Ka- dballwekffviel S " den - Weddina mit 1 : 9 Punkten . Weddi�g könnt «
inWno der Äi' fTn <rffo " ,7 . it d- r 3" rr�üchf ' r,n n- >n k » ' " m Bnll

einsenden , während Süden einen schwachen Moment Weddinas zu

einem Tor ausmitzan konnte . Nach on - �menKn Spielen fand die

ausaedebnte . aber immer intereffant « Beranstaltung ihr Ende , die

hoffentlich recht viel « neu « Anhängerinnen unter den anwesenden
Damen gewonnen hat .

Wanüern .

Das Jugendamt der Stadt Berlin veranstaltet vom IS März
bis 18. Mai den 4. Städtischen W a n d e r f ü h r « r l « h r «

ga nq . der allen Wander - und Turnvereinen besten » empfohlen
werden kann . Am lg . März eröffnet der Direktor de » Jugendamts ,
Dr . Häusler , den Lehrgang in der 24 . Gemeindefchu ' e . Anschließend
wird der Film „ Ich sabr in die Wetf " ve- «igt . Bon dm vxiteren
Bartrags ' hemen an folgenden Abenden heben wir hervor :
Schwimmen und Baden auf der Wanderfahrt . Der Wanderer als

Schönheitssucher , Wetterkunde , Gelgndekund « und Karten ' esen ,
Winterwandern auf Schiweschuben , Erst « Hi' f «, Svuren der Eiszeit
in und bei Berlin . Wald und Wandern . Vom rechten Sehen beim
Wandern und von märkischen Dörfern , Heimatlagen und Märchen
usw . Direktor Archenkold hält in der Sternwarte Trep ' ow « inen

Vortrag über Allgemein « Astronomie und vrientlerung nach den
Sternen . Besonder » interessteren werden auch die Führungen durch
das Märkisch « Museum , durck , Alt - Versin . «In « Wonderung durch die
Dubrow mit Uebuna Im Ski ' tieren , Führung durch die Staatliche

Sammlung für Volkskunde , Bvaelkundliche Wanderung durch das

Ga ' mer Luch . Botanische Wanderung durch das V' agefenn , Geo ' o -

aische Wanderung nach Sperenberg ( Gipsbrüchel . Mehrtägig «
Wanderungen finden sta ' t vom 5. bis 8. April nach Rheinsberg mit

Besuch von Jugendherbergen , Fabrtenbetrieb Tageseinteilung ,
Kartenlesen , Skizzieren usw. . am 28 und 27 . April nach der

Mörtischim Schweiz als Uebungswonderung im Kartenlesen und
Gelgvbekunde . Anweldunaen zu ißelam Wanderfü >>r ? rlebr " ana st - d

schnellstens in dsr Hauvtwanderanskuns ' sstelle Im Jugendamt , Post -
straße 16. Zimmer 28 ( 8 —4 Uhr Montags und Donnerstags
8— 8 Uhr ) und in den Wanderauskunstsstellen sämtlicher Bezirks -
juqendämter abzuoeben . Di « Teilnehmergebühr beträgt für den

ganzen Lehrgang S Mark .
«

In das G- biet des Wandern » und der Juaendherbergen führt
uns ein neuer Film : „ 3 ch fa h r i n d i e W e l t l ", der als W « r be -

film für all « Freunde des Zugendwanderns vorzüglich geeignet ist .
Wir wandern mit den Burschen und Mädel » hinaus , begle ! t ?n sie
auf den Touren durch die enger « und weitere Heimat , bei irohcn
Liedern und Volkstänzen , und lernen auch die Jugendherbergen
und viele » ander « kennen . Der Film ist mehr als 1999 Meter long
und kann von Vereinen zu Ausführungen von der deutschen Licht -

bildgesellschaf ' . Berlin SM . 48 , Krausenstr . 38 SS. entliehen werden .

Ein Verzeichnis der dazugehörigen Liedsr und Volkstänze kann gegen
Unkostenerstattung durch die Haupt wanderouskunftsstelle des Jugend -
amts . Berlin C. 2. Poltstr . 16, bezogen werden . Am Mittwoch , den

IS . März , findet im Festsaal der 24. Gemeindefchul « , Hinter� der

Garnisonkirche , Donnerstag , den 29 Mörz , im Festsaal de » König -

städtischen Lyzeums . Greifswalder Str . 24 25, und am Freitag , de «
21. März , im großen Sihungsfao ' de » Bozirksamts Kreuzberg , Porck -
straße 11, abends 7 Uhr . je «lne Sonderaufsührung des Films statt ,
wozu Ein ' aßkorX ' n in der Hauvtirandcrauskunftssteve des Jugend -
amts , Poststr . 16, sowie an der Abendkasse zu haben sind .

Ann Thema Richte ' .
Ein Parteigenosse schreibt uns :
„ Wenn man all « Tag « in der Presse lesen muß , daß die Kom -

munisten alles , was unsere alten Genossen ausgebaut haben , zunichte
machen , sei es in der Porte », in Gesangvereinen , Wander - oder
Ruderklubs , kurzum olles zerschlagen wollen , dann kann ich es ver -

stehen , daß sich die Kommunisten stark genug fühlen , auch den T u r n-
verein „ Fichte " ganz an sich zu reißen . Di - ses wurde mir auch
bestätigt durch das Hollensportsest am 19. März 1324 . Am

Soaleinqang sah man einen Tisch mit nur kommunistischen
Schriften . Wer hätte wohl auch dagegen etwas einzuwend ' n .
Ich hätte aber sehen mö ' en , was daraus geworden wäre , wenn ein

Genosse der DSPD . sein « Schriften dort ausgelegt hätte . Sehen
wir es doch öfter in den Derlommluneen . Alles Verrat . — Nur was
aus Moskau kommt ist das Wahre . Ich habe drei Kinder im Turn -
verein „Fichte " , und habe mich gefreut , mit allen anderen , die da

waren , über die Leistungen , die geboten wurden . Manch « C! ! : rn

und Pflegeeltern waren von dem Gebotenen überrascht . Wo ni - bt

nur de Kinder der KPD. - Genossen . sondern auch der VSPD . und
die der anderen Gr ossen wirken in diesem Verein mit . BWnm nun
die «in ' eilig « Einstellung ? Die Leitung des Vevdns wird diese nicht

zureden . Es kommt aber doch so. daß wir nur vor die vollendete

Tatsache aestellt werden . Dem Vorstand des Verein » „Fichte " möchte

ich den Rat geben , es nickN zu weit zu treiben , d - nn die Iozialistilc ' ' en
und nichisozialistischen Eltern würden sonst gezwungen sein . ifcr «

Maßnohmen zu treffen . Genossen und Genossinnen , geht in die

Elternabende und macht dort euren Einfluß geltend . "
*

Zu unserer Feststellung , daß die Sportredaktion de » „ Vorwärts "

zum Hallensportfest des Vereins Fichte nicht eingeladen
wurde , teilt uns die Vereinsleitung mit :

„ Der unter dem 5. März an die Redaktion gesandt « Artikel

un ' ererseit » mit Einladung der Redaktion ist in Jbr « Hände aelar gt ;

derselbe ist am 7. März von der Redoktion veröffentlicht . Der Be -

richt unter dem 11 . März bestätigt noch einmal den Empfang des

Briefes " .
Dementgegen stellt die Redaktton nochmals fest , daß ein « Ein -

ladung nicht in ihre Hände gelangt ist .

Ausschreibung zum St rastenlauf Neukölln .

Di « Frei « TvriierfGaft Reuk > ll » - Vritz ladet tzietdnrÄ ft
dem am Sonntaa , den IS. April , nodnnitta #» t Uhr. stattkiildenden Strvtzeir -
lauk dirrch SlnikBvn «in. Auepetraqen werden auf einer eaufftrecke von
8200 Meter : l . Srotze Stafette : >« Liiuser mit begwnntem W' ck' sel
klir Sportler . Sinnelgrerken : 1X200 Mrter , »XZo« Mrter . SX « « Vlttet ,
1X800 Meier und 1X1500 Meter . 2. Große Stafette ffli I u , « u d -
l i A «. Ginteilun » wie »u 1 8. G I n S « 1 1 a u f. 4. ffl « l>» n. ff " ' 1" '
5. l0Xl >>0. M- t «r . Staf - i «e für Sportlerinnen . «. aOX100. 9R«f «t . 6l <; ( tttc
fiir Schiller und Schülerinnen . Offen kür alle dem «rbeiter - Tum,.
und Sporidund anpeschloslenen v rein «. Wertun » der protzen Stasett « gemäß
der «lasseneinleilnng der Leichtaihletikvereinigung de » 1. Streift » nach
Riaifen *, B. C, D nnd Turner . Gemeiniamrr Siart . Startgeld :
Ein,eII <i »ter »nd »«der 50 Pf . : große Stak - Ne. Sportler S M. . Iugendl cka
1 SB. : Evortlerinnen�iosett « 1 3*. ; Rlnder - Slasett « frei . — Meldungen dl »
» um 5. April on Aisred Dehme! , Reulüllu , Verielodarfer Str . t . Alle »
Nähere nach Gingaug der Meldung .

SperMche Perelulgung Siolontz , R. lls . Scherenderg ftr . de. gllr nnkerp
l . und 2. Fußballmannschaft fuchen wir für April Spiele auf unterem oder
de. Gerner » Platz , gufchriktr » an porbrecichneie Grfchiiitsitell «.

ifrcte Ranuiahr - r »eeliu lMitgl . d. ffr . Ruder , u. Ranuduude «. A- �i. u.
Sp. - B. i . Ab I. Mär , finde » die Milgliederversammlungen jeden ffreita ,
nach dem l . und 15. jeden Monat , im Berein »IokaI Ideal - Rlaufe . Reufall «.
Merrcschstr . 114, pünktlich 8 Uhr , Iwti . Rächsir Milglieder - rrsammiung ffrei -
tag , den 21. Mar ». Doris . Id st Antnehme nruer Miiglieder . Am » . Miire
kindrt da , 2. Elistunasiest in den Passagr - Sälen , Rrnkdllu . »rrgstr . 151 —152 .
Natt . Am ». «vril Anpaddeln nach Grünau <Ort wird noch detannigrgrdeu ) .
Die Sportigrnotten . die einen Baotston » in Grünau dezieheu wollen , müssen
sich in der uiichsten Mitalicderverfammlung melden .

_ _

Ran «, und Tegrlabteilung ffSG . S4, E. P. Am 22. d. M. , ahend « zzi Uhr ,
außrrordemliche Generalnersommlung bei Bohnr , Schloßstr . 45. Am Sonn »
a Send, den 29. d. SR. , findet die Gründungsfeier im großen Saat der » au -
genossenfckmkt . Westend . RSnigin . Slitobeth . Etr . ». statt . Einlaß 7 Uhr. Gaste
au « Bruderverrinen herzlichst «illtommeu .

Wildauer Stratzeustasette . gu dem Straßeulauk Pichwalde —Schenkendarr
liegen bi » jetzt 10 Man "schalt », und einig » Ein , Imeldungen vor . Im Inter .
esse der WerdRoirtung läge r», wrnn nach einige Mannschaften melden würden .
Auefchreidung im Arbeilersport . Meldungen werden noch di , Sonnadrnd , den
22. Mür, . entgegengenommen . Refultatvertllnduug auf dem am Sldend statt »
findenden Werbcadcnd der ffraurnabteilunq .

»erliner Schwimm - Unien l »t3 . Am Donnerstag , den 20. Mär, , adends
Pi Uhe. findet im Ver«In «fofaI von Torno . SO. III. Michaelkirchftr . 28. diu
fforifrlnn » der vertagten Sitzung vom 18. d. SB. statt . Da » pünktliche Er .
fcheinen fitrnilichrr Mitglieder über 17 Ichre ist undeMuat » Pflicht . Dia
Eintritt�arten i 1 SD), tu unserem am tz. «vril staltfindenden Pifsen - Buben .
Ball werden in den Urdunootlunden ausgegeden .

«oueistenp - rein . . Die Raturfr - unde " , Ort »( ,ru »p, «eeliu . f. « . Am
Mittwoch den 19. Mar, , abend , Uhr findet In der Schule Gipsstr . ?Z»
die Bildungsauischutzsitzung statt . Tagesordnung : l. Arbeit ».
berichte . 2. Unser « Arbeit im Eammerh - lbiahr . Alle Berliner Abtrilungen
müssen unbedingt vertrrt ' N sein . — Abt. Aoseathgler «grNrdt . Dienstag , den
18. Mar, , abend » 7� Uhr . im Landsgrmeindehau ». Sophienstr . 28, MSr > »
grdenkfeier . Rezitationrn . Gesanq . — Di« M» n » <,,e ? fa « m>nng am
2t . Mär » findet nicht tn der Weinmeisserstraße , fondern in der Schulaula
Sint - r der Darnifonkirch « 2. »wischen Alrianderplatz und Börse , abend «
HS Uhr statt .

74. Abt . Rrhleudark . PünMich 8 Uhr bei MitNen . Polsbamer Straße . MSr,g «denf .
feier . Ansprach «. - RMitalionen von ffreiheit ». und Revolutionsaedichien :
Hans ffnhrmann : Paltslieder ,ur Saute : Agnes ffuhrmann . Alle Mitglieder ,
»Inschlietziich der ffrauen »nd Ingenblichrn (nicht Rinder , wie durch ein
Versehen der Setzerei mitgeteilt wurde ) , deieiligen stch. Vorher 7 Uhr
dort Versaminliing «llrr ffunttianäre . . . . . . . ,

1«, Ab». «auWschuleuwrg . 7 Uhr ffunktiouärkonfrren , bei Haß. Baumschulen -

Z»Uf!°tto!is>en. «ruppe Tempekhef - MarieAbark ! Die Gruppe beteiligt M • -
schlössen an der MSr , seier der Partei in Mariendark , Gymnaflum , Raiser -
jtratze 21. Beginn 7V4 Uhr .

Arouenveranstaltungen cm Vienvlcg , den 18 . MSrz :
18. ffrei » Weißens «- . 7H Uhr , Realgnmnafium , WllSpromrnad « Vortrag de,

Genossen Wnschick über : „Die ffrauen und die Relchstagswahlew "
57. Abt . Eharlstteubnrg . 7 % Uhr bei Ttchauer . ffantstr . 187, 1 St . . Lese-

abend .
7». Abt . Schlnebeeg . 7 % Uhr bei Groß . Sedanstr . 17. ffort ' e»"»« de» Pop .

träges der Genossin Xoiowe ' : : . Dheprobleme . " Gäste willkommen .

Mareen . Mittwoch , den 13 . März :
lb . Abt. 7H Uhr Dohlhelserversammlung bei Döhling . Brnnnenstr . 7». Alle

Mitglieder sind eingeladen . . . . .25. Abt . Mittwoch abend 7 Ubr in der Sibulaula Bdtzawsir . 40. auß - ' ardent -
liche Miigliederoersemmlung . Bericht vom Bejlrksparieiiag . Die Be-
alTtsfflhrcr laden hier », ein . ,

_ _ _ _

M. Abt. 714 Uhr bei Goblk«. ffriedrlchsberger Str . 22. Sißung der Pildung ».
kommis- ien . Di , Begirkssührer sind »erpflichtet , di« Mitglieder der Rom-
Mission einzuladen .

4». Abt . SSweihärigeugrupp «. Pünktlich 7 Uhr «erkannnlung im Jugend¬
heim Lindenstr . 8, chok 3 St . Referent Geiiosse Riesche.

58. Abt . Eharlotteubueg . 7>4 Uhe Im Lokal Gerde, . Passaner Str . 3. außer -
ordentliche ffunktionirsitzimg . Erscheinen Pflicht .

82. Abt . Steglitz . 7H Uhr bei Schellhas «. Ahornsir . l5 Mitglieder », rsammliina .
Vortrag de, Genossen Rotann : . . Di» Arbeiterbewegung in Oesierreich� .
Der enger « Vorstand sowie dir Vorsitzenden der Rommissionni und Au»-
fchüsse treffen nb im alcichen Lotal 1 Stund « früher .

54. «bt . Lankwitz . 7>. Uhr ffuntlionä ' sitzung bei Ri' nz«, ?Ie ' hensfratz, .
»2. «bt . Ncnkillu . Pllnfllich 7>4 Uhr bei Wolf Raifer . ffriedrich . Str . lTZ.

ffunktionärsitzung . Eriche iuen aller , auch der Gruppenführer , unbedingt

Il8 . Abt . " Lichtenberg . Die für Mittwoch angesetzte Abteilnna - knnktionSrver .
sammlung findet am Donncrstaq . den 20. März , 7"i Uhr, bei Tempel .
Gudrunstr . 7, statt . Erscheinen aller ffunktionäre Pllicht .

Frouenveranstallungc - n am Mittwoch , den 19 . März :
I. ffrei , Wedding . 714 Uhr in der ffataosiud » de, Ledig - nheim , S. �önstedt .

straße >l, Voetrag de» Genossen Wclmann über „Die Rindersreunde »
bewegung " . Di » Abteilunglei , «rinuen »r «>«u >4 Stund « früher tu einer
wichtigen Sitzung zusammeu .

81. Abt. ffeiedeaa ». 8 Uhr in dar Schute «otzlersiratze Vortrag der Genossin
Sodann vber . . Die uneheliche Mutter " .

85. gibt . S' mpelhef . 714 Uhr bei »us «. ttaifer - Wilhelm- , Ech, ZSerderktraß ».
Leseabend . _

| Eterbktafel der Gross » öerliner porteieGrganlfation I

I . Abt . Genosse Petermann ist verstorben . Die Einäscherung hat bereit ,
siatigefunden .

»8. «bt . »euNssn . Genosse Adolf ffärber ist plötzlich Infolge Betrieb ».
Unfall , verstorben . Dir Sinäslferi ' na fand dereti , statt . Wir verlieren an Ihm
ein alle », »slichteisrigc « Parteimitglied .

�uaenöveranstoltvnaen .
Achtung , Abteilungsleiterl

« Ir bitten , kowrit da , noch nicht , »n »cn «bteilnagea aesch ' hea ist, NM-
aehend die « be chnung der Ronzertta ' teu „ rzna - hmea . — ffe - ner bitt - u wie .
fllr nnfeee Theateenolstellana « m Sonntaa . deu 8. April , im Watfure - Theater
fBahnhof stanowitzd sicket zur Anfftztzruna vom „ffauft " »on «ollgaug , . »o- ' d«
die Eintiittelarten abzuholen .

heute . Dienstag , den 18 . März . IVt Uhr :
Rest » ! » VI: Schult Raifer - ffriedrich - Str . 4. Vortrag : . . Der lS. Mär , » nd

wir " . — Prenzlauer V»: ftadt . Badeanstalt Odrrberaer Str . 57. Vortrog : „ D. e
Revolution in ber Dichtung " . - »clUichcudorf Ost» Ereb ' d Residenzsin . 48.
Glatzbrenner - Abend. — Aofenihal : Schule Schillerstratz «. Diskvssion : „SBcriim
bin ich in der SAI . 7 " — Schäneberg l: Schul « Ruhen, . . Ecke Sauptstr - tze ,
Diskussion «od' Nd lffortsetzung ) . - Staate »! Jugenheim Vabnhofsir . 80». Vor .
trag : „ Bo , ist Sazial ' Omu,? " - «tealitz : Jugendheim Albrebtstr . 4« Vor .
trag : „ Da , Eozlolisiengeletz ". - Spandau : Iuaendheim Neuevdarfer Etr . 37,
Diskussion : . Unser « RörpervNeqe " WeNtn : Badeansiatt Dennrwitzstrotz «
lffinderhort ) . Bortrag : „Revolution von 1848".

Vereine nnö Ver�EBve�teeB - pn .
Grmeinscha ' t pro »tertscher ffrrtden ' er . ffrribenkerschule . Dieneta «, 18 trs j,

7 II r, Oderrealfr u>. Ried » wallst ». 12. am Spitielmartt : Varlrag de» Genossen
Dr Riisch , U. er . Sojlaliomu « und Tradiiian " .

vriefkasten üer Neüaktion .
G. L. l «. « und der Rinderreichrn . G»fchäf >»stellr : Eharloitenburg . Kaiser »

Fetedrich - Slr . 5U. Ein « gweigstellc Norden kenne » »ir nicht .



Wirtschaft
flnturbelungskreüite .

In der Inflationszeit ergaben sich recht eigenartige Krankheit » .

wilder unserer Wirtschaft . Sie meldeten , so unterschiedlich sie tnorcn ,

dennoch übereinstimmend die Auflockerung , ja Herabsetzung der Sub -

stanz , zugle ' ch damit aber auch die Störung ihres Blut -

kreislaufes . Dies « wurde in ihren Auswirkungen , z. B. im

hcufgen Kreditmangcl , bisher nur ungenügend beachtet , chier fei
im besonderen aus zwei Ur ' achen dieser Not hingewiesen , die gleicher .

weise in der früheren Festmarkzeit unmöglich waren . Früher bi ! »

beten sich die entscheidenden Mengen des Unternehmungsprofits in

produktives , in arbeitendes Kap' tal um , sie dienten der An »

reicherung der Wirtschaftskräfte . In der Papier »

mark - �kpoche " wandelten sich die Gewinne entweder in sogenannte

Fest - oder Sachwert « — oder sie gingen in früher nie gekanntem

Uinlange in den Derbrauch über .
Ein Beiipiel für jene Derluderunz unserer Wirtschast ist die

na�kriegsüblich « Methode der Aantalserhöhung n. Früher bedeutet «

im Normalfall die Kapitals erhöhung einer Aktiergefsllschaft «ine

Dergröherung des in ihr arbeitenden Kapitals .

Die Borschriften des Handelsgesetzbuches verknüpften daraus sogar

die Verstärkung der Nescrven . Die Differenz zwischen Nominalwert

der jungen Akden und deren Ausgabekurs f ' oh in den Rücklagen -

fonds . Während der Inflationszeit wurde — wir sehen von den

einzelnen EntwilAunasstadien die ' er Kapitatver ' chleuderungen ab —

die Spann « zmifdjen Ausgabe fürs und Börsen kurs zugunsten

des Aktienbesitzes ständig vergrößert . Der tntfäch ich « Ka -

pitotzuwachs aus Kepitalerhöhungen war so für die deutsche Wirt -

schaft , im besonderen 1923 . zuletzt gleich Null . Im Oktober 1923

betrug der Kopitalbedarf der deutschen Aktienaesellfchaften und Ge -

fellschasten m. b. H. zwar 210 813 390 000 009 Mark . Das waren

ober , umgerechnet , nur rund 30 000 Geldmarkt Sie flosien rund

IS 000 Aktiengesellschaften und 73 000 Gesellschaften m. b. S) . zu . Im

Durchschnitt also rund 35 Goldpfennige . Im Monatsdurchschnitt

1913 waren es dagegen über 100 Goldmillionen , also pro Unter .

nehmen 3500 Gold ma r k !

Die KopiMserhöhunoen des Oktober 1923 erbrachten unter Ein -

rechmmq der B�uosrsch » « etwa 3 Millionen Go ' dmark . bis aut

einen Rest von 30 000 M. floß dieses Gold nicht den Unter -

n « h m u n g e n als zusatz ' iches Kapital in den Betrieb , sondern den

Aktionären ,n die Tasche und damit im wesentlichen in den

Verbrauch .
Aber auch die Unternehmunosqewlnne selbst gingen in frühe ?

nie gekanntem Ausmaß « in den Derbrauch , im besonderen in den

Surusbedarf . über . Teuer « Lebensoewohnbeiten , vom Automobil

bis zu Dalutareisen , mündeten zmiehmend allgemein im Unkosten »

könto der Unternehmungen . Die Unternehmer spekulierten

auf dem Rücken ihrer Betrieb «!
. . . . .

Daneben wandelten sich die Gewinne , im besonderen dl « aus

dem Erportgeschäst . soweit sie nicht direkt die Gestalt von Devisen

— kpäter Auslandsbeteiliaun ' en und . Auslands ' beleiligungen im

— annahmen zuletzt blindlings in wilder Jagd zu Fest -

und Sachwerten . Dabei wurde weniger auf verstärkt « Mater al »

vorrät « ulw a ' s mehr auf Deroröberungen , Aiw' ' eder , ingen , Fu -

sioven , aber auch auf Bauten und Reuausstattunaen aeseben . Da ,

gab natürlich auch Arbeit , ober kein « unbedingt produktiv weiter

wirkende Arbeit . Viele sogengnnt « . Sachwertan ' agen ' sind so nichts

anderes als Kapitalbegräbnisfe geworden .
Damit stoßen wir aus ein « bisher zu werig b- achtete Ursach «

unserer Kreditnot . Diel « Unternehmungen . W« sich in der In -

slat ons. zeit zu Konzernen , ja gonz » n Trusts ausdehnten , ersticken

heute geradezu in der Derkettuvo ihrer Interessen , die nur halb
verwertbar sind , deren aerinqe Produktion aber die Unkosten

auch der stilliegenden To ! « ihrer Betriebe mit tragen muß . Jeder

Dampfkessel , dessen cheizfähigkeit nur zur Lwist « ausgenutzt werden

kann , jede Fabrik , deren neu angebauter Flügel voll ruhender Ma -

tchinen steht , jedes Direktionsbiweau mit leinen üblich gewordenen ,

ober nur bald beschäftigten Direktionsassistenten — sie olle stellen

Hohe Unkosten dar . die durch die derzeitrne gering « Produktion

voll mit eingebracht werden müssenl

In der Landwirtschaft ist es ebenso . Im Jubel über die

ralch verdiente Papierware wurden nicht nur die chypothekenschulden

abgedeckt der chaf wurde vergrößert , neu « Scheunen gebaut , größere .

vollkommenere Maschinen gekauft . Sehr häufig stand dies » Ent -

mict ' ung im Mißverhältn s zur Größe der landwirtfchastlich ««nutzten

Mäche des Betriebes . Heut « muß so mit dem modernen Pflug , der

zwei Suatiere oerlangt , dort gearbeitet werden , wo früher ein « tie -

rilche ' Kraft ausreichte . Der Weg vom Futterboden zum Diehstall .

zur Schnitzelgrube , die Pflege der großartigen neuen Maschinen —

da , ist alles moderner , aber häufig auch umständlicher , mehr

a/jt und Menschen benötigend als stüher . Es darf nicht vergesien

werden daß in der Landwirtsckmst . trotz aller technischen Neuerun .

uen immer die Handarbeit entscheidender Kostensoktor bleibt . So

ist auch in der Landwirtschaft tie hitzige „ Mcdernisi rung " , die Flucht

in die Sachwerte . In Wahrheit häustq Sturz in eine Fall -

q r n b e geworden , aus der die dort sich ansammelnden . investierten "

Verdienste der Ins ' ationsze . t kaum heil herauszuholen sind . Ei «

, ehren aber an der Betriebsstaft , treiben dl « Unkosten hoch und

lasten aus den Preistn .
Die Entwicklung der Ausländsbeteiligungen streiften wir schon .

Sie ist in ihren Bahnen bestimmt worden durch die Umstellung un -

serer gesamten Wrt ' chaft aus den Dumpingexpvrt . Wie lag

es aber mit unserem Export in der Friedenszcit ? Abgesehen von

den Ipezilischen Exporlbranchen wurde in der deutichen Industrie

für den Inlands markt gearbeitet . Erst wenn ein Betrieb im

Anlond kür leine Waren nicht mehr vollen Absatz fand , dachte er

an den Export . Die Unkosten des aus diese Art in voller BeschSsti -

gimg gehaltenen , also rationell arbeitenden Betriebes lagen weiter

im Preis der In ' andswor « , der Exportanteil der Produttion tonnte

dann auf dem Weltmarkt auch unier Selbstkosten abgesetzt werden .

Der Gewinn log in der Vollbeschäftigung , in der kontinuierlich blei -

b - nden Produktion , in der unveränderten Kaltulation - basis des

��Nach�m�Krieg « wurde der Dumpingexport das eigent ' iche

Lebenselement unserer Unternehmer , zumal ja zuletzt der Lohnanteil
im Prei ' e des Protukt - s auch keine R° lle mehr spielte . Don diesem

gut gepfiasterten Weg « in die Holle der d«ut,chcn Wirtschaft haben
viele , im besonderen die neuen Unternehmer der Nachkriegszeit ,
noch mck' t w' ed - >r zurückgesundenl S e muten ihrem halb beschäf -
l ' gtcn Betrieb heute zu . den notwendig gewordenen Preisabbau
gegenüber der Weltmarktkonkurrenz mitzutragen . Damit ver -

teuert sich wieder die Inlandsproduktion : der geduldige Konsument
wuntert sich über die hohen Warenpreiie .

Wir brauchen den Unternehmerabbau ! Nicht nur ins

Koptal der deutschen Wirtschaft ist durch die Ins ' ation Wasser g«.
pumpt worden , auch die Jndustrietepitäne sind häufig nur krregs -
und Nachknegsersatz , dem es leider jehr schwer fällt , sich wieder an
ehr ' ich « Arbeit zu gewöhnen .

Wetter müssen die immobilisierten Verdienste der Popiermark .
«poch wieder in Bewegung gesetzt werden . Die Bettiebsorganisation
muß zu ihrem alten Rechte kommen , die Direktoren vom neuen Typ ,
die n. e über den Dierstunteniag hinausgekommen find , müssen ver¬
schwinden ober mögen wenigstens wieder mit der Straßenbahn
fahren . Kalkulation und Qualität muß gepflegt werden .
Werden die Arbeiter ordentlich bezahlt , dann können sie auch an -
ständ ' g, Arbeit liefern !

Wst wissen natürlich , daß mit der Dest ' tlgnng der von uns ge -
fchlldertcn Feh ' er der WirlschaflsfCihnrnq die Kred tnot auch nicht
völlig behoben sein wird , aber es werden auf jene Art A n k u r b « -

lungskredite frei . Leider können die während der Infla -

tionszeit verschleuderten Verdienste und Kapitalerhöhungen — Ve -

zugsrechtprämle der Aktionäre usw . — kaum in nennenswertem Um -

fange zurückgeholt werden . ( Die Besteuerung dieser Gewinne ist
nur sehr mangelhaft gelungen . ) Aber dennoch lassen sich genug
Sünden wieder outnmchen : es gehört nur etwas Mut und Rück »

fichtsloslgkeit dazu , nicht mehr als gegenübe ? den Arbeit -

nehmern heut « gang und gäbe ist . K u r t H e i n i g.

Lllr ein kalihanüelsmonopol .
Der Verband der Dergarberter Deutschlands

hat an den Reichswirtschaftsminister eine Eingabe gerichtet , in der
er an Hand ron statistischen Angaben und von Zeugnissen der bür -

gerlichen Press « die katastrophale und verworrene Lag « schildert , in
die die Kaliwirtschaft geraten ist . Die P r e i s p o l i t i k des Kali .
syndtkats ist salsch gewesen und bis auf den heutigen Tag
falsch . Die künstlche Hochhaltung der Kolipreise hat dos Gründungs .
fieber bis zur Siedehitze getrieben - , die wettere Hochhaltung der
Preise muß den vollständigen Zusammenbruch der
deutschen Kaliindustrie unbedingt zur Folge haben . Die Eingabe
verweist auf die wachsende Konkurrenz des Auslandes , das bereits
jetzt in der Lage ist , seinen Absatz zu vermehren .

Die Koliindustriellen haben die heillos verworrene Lage , von
der der Generaldirektor Forthmann vom Kolisyndikat in einem
Zeitunrnr - ' - kel gesprochen Hot. s e l b st geschaffen . Don ihnen ist nach
dem E ändnts einflußreicher Syndikatsmitgliedcr nicht zu er »
warten . z sie einen Ausweg finden . Der Bergarbeiterverband
verlcm <' t deshalb vom Reichswirtschaftsminister , der die Oberauf .
sicht über die Kaliindustrie führt , die Derreichlichung der
Kaliindustrie , mindestens aber die beschleunigte Einführung
eine » Reichskalihandelsmonopols , um die Kaliindustrie
von einer nahe bevorstehenden Katastrophe zu schützen . Die Forderung
ist nach der Mißwirtschaft , die durch die kapllalistische Spekulation
mit einem der kostbarsten Rohstoffe der deutschen Volks - , und ins -
besondere der deutschen Landwirtschaft «ingerissen ist . nnr allzu
berechtigt .

Krach im Kalisyndikat .
Im Kalisyndikot ist der Konflikt , der ssch seit längerem vor -

bereitete , nun endlich ausgebrochen . Der bisherig « Generaldirektor
des deutschen Kalisyndikats , Wilhelm Forthmann , ist aus dem
Vorstände des Deutschen Kalisyndikats ausgeschieden . Reu ein -
getreten in den Vorstand sind auf Grund eines D- schlusies des Auf »
sichtsrats die Herren Kurt Jung , früher langjähriger Direktor des
Ostelbischen Braunkohlen , und Brikettsyndikats , später Dirigent im
Reichswirtschaftsministeeium , und der Großkaufmann August Diehm ,
zurzeit in Amsterdam .

Der Austritt des Genera ' birettors Forthmann au » dem Kali -
syndikat geht auspersönlicheDifferenzen zurück . Dir Mci -
minqsv «rschi <fc «nhetten in der Preisfrage , über die wir seinerzeit de -
richteten — Forthmann war Anhänger einer mäßigenden Prrs .
Politik im Syndikat — , haben jedenfalls keine entscheidende
Rolle gespielt .

Herr Fortlxmann tritt jetzt — ebenfalls als Generaldirektor — in
die Dienst « des Reichslandbundes über , wo er die Leitung der
Ein - und Perkaufsgesellfchast übernimmt .

Prcfsnotierunjsen fflr Nahrun�smiitel .
DurebsehnUtselnktutipicise In Goldm « rk de * T- ebensmlttel - Eimelhandel * )e

Zentner tiei haus Ben n.
Oersten «raupen , lote . . 16, ( 0— 17. 23
Oeratengrutir , lose . , . 16,00 — 17. 00
Ha' erilocken , lose . . . . 13,25 — 16. 00
HalentrOlze , lose . . . . .13,75 — 16,25
Ro genmehl 0(1 . . . . . .12,73 - 14, 0
Welz ngnett . . . . . . . .Il . üu - | 8, <W
HartsrieS . . . . . . . .22/0 — 25,5'
7' % Weizenmehl . . . . .1430 - 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . I ? ,z0 — . 1,00
Speiseeibsen , Viktoria . 10 . 00— 22,7 i
Soeiteerbsen . kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohren , «elfte , Perl . . . 20,25 — 24,00
Lanebonnen . handverles . 3 ,tO —3 ,5
Linsen , kleine . . . . . . .26 . 00 - 35,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,50 — 42,00
Linsen , grofte . . . . . . .43 0 — 49 50
Kartoll « mehl . . . . . .. 16,0 - 18,00
Makkaroni . . . . . . . .40,00 — 45,00
Makkarommehl
Schnlttnude . n, lost . . . .
Bruchreis

. . . . . . . .

Rani oon Reif

. . . . . .

Talelrels , glasiert , Patna
Tafetreis , jara . . .
Rlnv flplel , amerik . . . . .
Qetr P laumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Rosinen In Kisten , Candla
Sultaninen Carab . rnu . .
Korinthen , choice . . .
/Bandeln , sllOe Barl . . .
Mandeln , bittere Bari

37,00 - 3W
21,00 - 25,00
15,25 - 17,5
17. 00 - 19,50
2/,ü0 — 31,00
31,00 - 36,10

HO/ 0- 120 . 00
43,00 - 48. 00
52,00 - 55,00
75,00 - 80,00
85,00 - 95,00
80,00 - 85,(10

145,03 - 160,00
135,00 - 150 00

/ . imt ( Cassial . . . . . .110. 00—120,03
vfimmel , h' illändlscher . 155,' 0—165,00

Schwarzer Ptetler jinjap 98, ( 0- II 6,00
WeiBer Ptef er . . . 13 ,00 - 141,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,10
Rohkaiier Z«niia ' amerlka24i ' ,00 - 300,00
Pösika lee Brasil . . 240 00 - 28MK.
Pöstkal ee Zemralam . . 315,00 - 400,1 '
Malzkallce , gepackt . . 23 . 00— 25,00

ROsteetrelde . lose . . . .
Kakao fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entOIt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
lee , indischer , eepackt .
Inlandszucker hasls mei.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zucnersiiup hell in Elm
Speisesirup dunk . inElm
Marmelade Emir . ErJb . 100,00 —l3i/,00
Marmelade Vierlmeht . 40,00 - 55. »
Pflaumenmus In Eimern 46, ( 10—50. 00
Steinsalz , lose . . . . . .3,4 1 — 4,0,1
Siedesalz , lose . . . . . .4. 20 — 4. 80
Braienschmalz in Tierces 68,00
Bratenschma z In Kübeln
Purclard In Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speiseialg in Packung .
Speisetal > in Kfi >eln . .
Margarine , handelstn . I

des ei II

. . . . . .. . .

Margarli e, Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkerelnulter 1. F8ssern 205,00 —
Molkereioutier in Pack . 216,00 —
Landbutte ' In Pissern . 175,00 —
Landbutler In Packungen ISO. OO —
Auslardbutter . . . . . .205,00 —219, CO
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 35,00 — 36. 00
Speck , eesalzen , Ictt . .
Quadratkise

. . . . . . .

.
Ouarksüse

. . . . . . .

.
lilsiter Käse , volllett
Tilsiter Käse ha hlett .
Aust. tingezuck . Connens -

mllch 48( 16

. . . . .

In. indische desgl . 480 ?
Inl. gez. Condensm 48,14

16 00 - 15,00
100,90 - 125,00
13 ,09 - 153,00
350,00 - 429. 09
425,00 - 47S, ' 0
40, - 42, flu
42,50 - 44 50
46,00 - 48. 09
40, - 45,0 »
49,0. 1 -
33, tO - 35,09

79. 00 -
67,00 -
68,00 - 69/0
46,00 - 50,06
46,99 - 48,00
56, 0 -
48,00 - 52,00
76,00 -
00,00 - 65,00

62,00 - 66,00
40, 0 - SO,' 0
38,09 - . 50,00

115,00 - 125,00
5»00 - 5a, 00

Heutige Umrcchnun . izahl 1000 Milliarden

23 . 00- 25,00
18, 0 - 19,. 0
2800 - 29,5. ,

Sozialistische Salkankonferenz .
Di « Exekutiv « der Sozialistischen Arbeiter - Jnternational « hatte

in Luxemburg um 17. Februar beschlossen , eine interna ional « Kons « -
renz der sozio istlschen Parteien der Balkanländer einzuberufen und
als ihr « Vertreter die Genossen Friedrich Adler und I . Zere -
lelli zu entsenden . Di « Konserenz tagte in Bukarest am 11. ,
12. und 13. März . Als Vertreter der sozialdemrkratischen Pa . tei
Bulgariens waren die Abgg . Ianeo Sakasofs , Assen Zankoss
und Dimi r Neikoff , als Vertre er der sozialistischen Partei Süd -
slawiens Abg . N. Divae und Dr . Zivko Topalovie , als Der -
rreter der Föde . ation der sozialistisch . n Partei Rumäniens die
G nossen I . F l u e r a s , I . M o s e o v i e i und Abg . Dr P i st i n « r
erschienen . Außerdem nahmen als Zuhörer e ' ne Anzahl Mitglieder
der Parteivorstünde der rumänischen und bu garischen Partei teil .

Nach überaus « ingehender Untersuchung der Entwicklung der
Politik der bulgarischen sozialdemokratischen Par ' ei wurde «ine

Erklärung der bulgarischen Delegakion
abgegeben , die u. a. sagt : Bulgarien ist ein vorwiegend agrarisches
Land . Es « n spricht daher den demckrati ' chen Grundsätzen , daß die
Bauern «inen entsprechenden Einfluß auf die Gestaltung der
Politik üben . Unter der Regierung Stambuliiskys war ober
weit darüber hinaus , unter dem Vorwand , «in « Herrschast des
Bauernstandes zu errich ' en , die W i l l k ü r d i k t a t u r des kleineren
Teiles des Bauerntums zur Wirklichkeit geworden , und es war daher
stlbstoerständlich , daß alle demokratischen nicht nur die städttscheß
Element « , ohne Unterschied der Partei ( Sozia demokraten , Kommu -
nisten , Bürgerliche ) , zu immer schärfer werdender Opposition ge -
drängt waren . Der Gegensatz zwischen Stadt und Land
wurde aus das unerträglichste aesteiger ' , indem dl « Partei Stambu -
liilkys versuchte , auch die städtische Verwaltung ihrer diktato -
rilchen Herrschast zu unterwerfen Sch ießlich hat die Regierung
Stambuliiskys , die immer größere Volksmassen zu Gegnern bekam ,
an Stell ? des Proportionalmahlrechts ein Wahlrecht gesetz ' , das das
Wahl glück und den Reglerungseinfluh entscheidend
werden läßt . Durch die Einführung der Wahl Pflicht wurden die
indifferenten Elemente zwar zu politischer Tätigkeit herangezogen ,
ober zunächst die Indifferenz zu politisch großem Einf ' uß g' brach� .

Dergewaltiguni der städtischen Bevölkerung und Verlassen der
Demokratie durch Stambuliisky . das waren die Wurzeln , die den

Staatsstreich Zankoss »
in großen Massen der Bevölkerung als Befreiung au , drückender

Ohnmacht erscheinen sießen .
Di « sozialdemokratisch ? Partei hat sich als solche am Staatsstreich

nicht betei igt , ja , eine Reih « maßgebendster Mitglieder des Partei -
vorstände » waren in vollständiger Unkenntnis über die Pläne der
Verschwörer . Einzeln « Mitglieder der Partei waren allerdings
als Personen in den Plan eingeweiht worden . Die Paneileitung
war aber , nachdem der Umsturz vollzogen war , nicht in der Lage ,
sie wegen dieser Handlungen , die sie unter Gefahr ihre » eigenen
Lebens unternommen hatten , zur Verantwortung zu ziehen , sondern
im Gegenteil sah sich die Partei gezwungen , in diesem Moment die

Mitverantwortung in der neuen Regierung zu übernehmen ,
um den Bürgerkrieg zu begrenzen und der Gefahr von Besetzungen
durch auswärtig « Mächt « zu begegnen . Durch die Teilnahme
der Sozialdemokratie wurden die reaktionären Nationalliberalcn
aus der Regierung ausgeschaltet . Die Regierung Zankoss war bei
weitem kein « sozialdemokratische Regierung — oon . zehn Mitgliedern
war nur eines Sozialdemokrat — , aber dies « Regierung war in
diesem Moment die einzige , von der wir hoffen konnten , daß sie den
Weg zur Verwirklichung der Demokratie finden werde . Damit
wollen wir nicht sagen , daß wir olles , was dies « Regierung getan
hat , verteidigen können . Sehr vieles ist gegen unseren Wunsch ,
gegen unseren Rat und gegen unser « Stimm « geschehen . Nor allem
müssen wir es ablehnen , für die

Grenellalen , die der Bürgerkrieg , wie jeder Bürgerkrieg ,
zur Folge hatte ,

Irgendeine Verantwortung zu übernehmen . Di « Pfficht zur Wahr »
lieit zwingt uns aber , auch zu erk ären . daß . was auch immer an
beklagenswerten Greueltaten geschehen ist , soweit wir bisher fest .
stellen konnten , die Verantwortung der Regierung hierfür nur
ein « indirer « ist , daß es sich um Ereignisse gehandelt hat . die sicher
nicht im Austrage der Regierung und die ohne Wiss n der Regierung
erfolgt sind . Wir haben vom ersten Moment der Unterdrückung des

Sevtemberpullches auf die Regierung eingewirkt , damit Verhaftungen
auf�hoben und Opfer vermieden werden . Wo dennoch Beklagens .
wertes geschehen ist , haben wir di « strengste Untersuchung verlangt .
Di « Ar' ikel in unserer Presse werden von unseren kommunistischen
und agrarischen Gegnern als Zeugnis angeführt : wir verweisen auf
unseren Antrag im Parlament , «in « Enquete einzuleiten . Aber
böber als ursere Proteste und a ' s unser Verlangen nach Untersuchung
stellen wir die Erfolge unserer fortgesetzten Fürsprachen ,
durch die es uns gelungen ist , viele Menschenleben zu retten und die

Zahl der Opfer einzuschränken .
Uns war von Anfang an klar , daß unser « Beteiligung an der

Regierung nur solange notwendig sei , als es galL die Gefahren , die
aus der Anarchie drohten , zu überwinden Wir haben die erste
Gelegenheit , die uns di « Konsolidierung der Verhältnisse ermöglicht «,
benutzt um die Regierung ' u verlassen .

Unser Austritt aus der Regierung ermöglicht es uns nun , unseren

Kamps für die Sicherung der Demokratie

In Bulgarien In einer den Bniderparteien des Auslandes viel ficht »
bareren Form , in der Form energischer Opposition zu
führen . Wir fordern vor allem :

1. Wiederherstellung eines vollkommen demokrotilchen Pro »

Porzwahlrechts und möglichst rasche Durchführung von

. Neuwahlen auf Grund dieses neuen Wahlrechts .
2. Sofortige Durchführung der GemeinderatswoHlen .
3. Vollständig « Amnestie aller am Bllraerkrieg Beteiligten

und sofortige Ermöglichunq der Rückkehr aller Emigranten .
4. Vollständige Preß , und Versammlungsfreiheit

für all « politischen Parteien und Garantie ihrer poli ' ischen Betäti¬

gung auf dem Boden der Temokmtte : Revision des Gesetze » zum

. Schutz des Staates in diesem Sinne .
Di « sozialdemokratische Partei Bulgariens ist gewillt , im Sinne

der vorliegenden Erklärung zu arbeiten und alle ihre Kräfte dafür

einzusetzen . Sie hofft , daß die Bruderpar ' cien der Iuternattanal ? zu
der hulgarischen sozialdemokratischen Partei das Vertrauen Haben
werden , daß sie ihre Arbeit im Dienste der Herstellung der Demo -

kratie in Bu ' garien und der Vertretung der Interessen der Arbeiter »

klotze in dte ' em agrarischen Lande zu leiten vermag .
Ianoo Sakasofs Assen Z a n k o f f. Dimitr N « i k o s f.

Di « Konserenz in Bukarest wurde auch benützt , um auch

die nalionalon Probleme der Ba ' kan ' änder

zu klären . Nach außerordenllich tiefgehenden Darlegungen der

S E I 1 = E rsl F ? I _ O C l < E IVI

maclWx , iedes lReilkn der CQdscfxe uüerÖXLS . SJ . g sxe .

duccndrongen das ScuJebe imd enifearuen auea Smrnutg
i &kSunlicht ' Gesell schaff A. G. Mannheim - Rheinau



Genohen Z« mkoff ( Bulöcrien ) , Topalovic ( Sugoftcm ! « ) , PisSner
( Rumänien ) und einer Diskussion , an der sich alle Delegierten betei »
ligten , konnten die Vertreter der Internationale als gemein »
l a m e Auffosiung der an der Konferenz vertrktenen Genossen fol -
gende Gesichlspunkt « hervorheben :

Di « bedrohlich « Entwicklung der Verhältnisse ans dem Balkan
zeigt wieder von neuem , daß es den imperialistischen Siegern im
Weltkrieg nicht gelungcn ist , durch ihre sogenannten Friedcnsver -
nage zu einer wirklichen Regelung der schweren nationalen Probleme
Europas zu gelangen .

Der�nun abgeschlossene Vertrag zwischen Italien
und Südslawien hat die Probleme des Adriatischen Meeres
zu einem gewissen Abschluß gebracht , aber er hat gleichzeitig die
Gegensätze bezüglich des AegLischen Meeres verschärft und
unmittelbar gefahrdrohend gehaltet Südslawien hat in der
Ad na Konzession en gemacht ; sein « Imperialisten werden nun alle
Gelegenheiten ausnützen , um sich durch dos Vordringen auf dem
Weg gegen Saloniki schadlos zu halten . Dabei dienen ihnen
die Gerüchte über Einfälle mazedonischer Komitatschi aus Bulgarien
in Südslawien als willkoGmcner Vorwand , um die Erregung zu
steigern . Mit Genugtuung können die Delegierten der Exekutive
feststellen , daß die anwesenden Vertreter der Parteien Bulgariens ,
Südllawiens und Rumäniens vollständig einig sind in dem Willen ,
der Kriegsgefahr mit ollen ihren Kräften zu begegnen , und auch
durch ihre Aussprache sich «ine weitgehende Uebcreinstimmung über
die ihnen allen gemeinsamen Richtlinien für die Erfüllung dieser
Aufgabe ergeben hat .

. Eine der gemeinsamen Sorgen aller an der Konferenz beteilig -
ten Parteien ist

das mazedonische Problem .

Bor allem werden die südslawischen Sozialisien die Zl m n e st i «
aller mazedonischen Flüchtlinge und die Ermöglichung ihrer Rück -
kehr in ihre früheren Wohnsitze verlangen , aber auch mit Rück -
ficht auf die materiell « Notlage dieser Flüchtling « den Wieder -
a u f b a u ihrer wirts ifaftlichen Existenz durch staatlich « Unterstützung
fordern . Di « rumänischen und südslawischen Parteien betrachten es
als «ine Selbstverständlichkeit , daß sie für die voll « politische
Gleichberechtigung und für die Sicherung der national -
kulturellen Entwicklung der nationalen Minderheiten im Sinne der
Beschlüsse des Homburger Internationalen Sozialistischen Kongresse ?
eintreten .

DI « Gefahren , dl « aus den Verwicklungen am Balkan drohen ,
werden von den imperialistischen Mächten außerhalb des Bal -
kons für ihre Interessen ausgenützt und durch sie vermehrt . Die
sozlalisiischen Parteien außerhalb de « Balkans müssen daher zu ver -
hüten trachten , daß die Politik jener Staaten nicht dl « Kriegsgefahr
am Balkan vergrößere .

Mus öer partes .
Sächsische Reichskagskandidaturen .

einem Referat des Genossen Dißmann über die Reichspolitik und
einer Diskussionsrede des Genossen Breitscheid in Form eines
Korreferats , denen ein « nur kurze Diskussion folgt «, wurde die
Wahl vorgenommen . Für die Spitzenkandidatur kamen drei Ge -
nosscn : S t r ö b e l, K u h nt und S t ü ck l « n in Frage . Die Wahl -
Handlung ergab ein « absolute Mehrheit für den Genossen S t r ö b e l
mit 204 Stimmen , während Genosse Stücklen 133 und Genosse Kuhn :
40 Stimmen erhielt . Bei der Stichwahl für den zweiten und
dritten Platz der Chemnitzer Liste ergaben sick) für Kuhnt 198 , für
Stücklen 166 S : immen . Eine weitere Stichwahl für den vierten
Platz , der für eine Gencssrn bestimmt ist , findet zwischen der Ge -
ncssin Sender und der Genossin Schilling statt . Dabei erhielt Ge -
nosstn Sender 245, . Genossin Schilling 129 Stimmen . Weiterhin
wurden gewählt di « Genossen Molkenbuhr und Lischke . Der Partei -
tag beschloß außerdem , daß an die vierte Stelle der Liste für den
Fall eines Ausscheidens der auch in einem anderen Bezirk aufgestell -
ten Genossin Sender der nächste Frauenvorschlag tritt . Es gelten
also als Kandidaten für den Chemnitzer Bezirk die Genossen
Ströbel . Kuhnt Stückten , Sender , Molkenbuhr und
Lischke . Mit großer Mehrheit wurden dann noch folgende Ent -
schließungen . die erst « vom Bezirksvorstand beantragt , angenommen :

» Der außerordentlich « Parteitage de » Bezirks Ehemnitz - Erzge -
birge gelobt , alle Kräfte für den kommenden Wahlkampf frei zu
machen und ruft olle Genossen des Bezirks zur Mitarbeit auf . Bon
de: ser unbedingten Notwendigkeit erfüllt und die Größe der Gefahr
für da ? Proletariat erkennend , fordert der Parteitag aus Grund
der harten Ersahrungen der letzten Jahre von der neuen Reichstags .
frak . ion eine Ichorf « Abtehr von der bisherigen Politik dauernder
Konzessionen , die letzten Endes zu den Ermächtigungsgesetzen und
zur Diktatur einer ausgesprochenen Bourgeoisregierung über da »
Proletariat führen wüßtem Der Parteitag sieht nicht in der Staats -
form an sich, sondern nur im sozialen Inhalt des Staates ein der
Partei würdiges Kampfobjett . Er ist überzeugt , daß jeder Schritt
zur Wiedergewinnung revolutionärer und republikanischer Errungen .
schasten nur im schärfsten Kampf gegen di « herrschend « Kapitalisten .
klasse zu « rreichm ist . Wird die Partei im Sinne eines rücksichtslos
geführten Klassenkampfes eingestellt , dann werden die müde ge -
wordenen Massen erneut um die Fahne des Sozialismus gesammelt
werden können . Für dieses Ziel wird der Parteitag Chemnitz - Erz¬
gebirge mit aller Kraft und Hingabe eintreten . " ' Die zweite Reso¬
lutton lautet : » Der am 16. März im Lolkshaus Chemnitz tagende

Bezirksparteitag für Chemnitz - Erzgebkrge drückt der Redaktio «
der » B o l t s st i m m e" für ihr « entschiedene Haltung sein Der -
trauen aus und fordert strikte Innehaltung des bisherigen Kurses . "

Gegen eine Kandidatur Noske .

Hannover , 15 März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bezirkstag
Hannover - Nordwest hatte beim Parteioorstand in Berlin gegen d�e
Kandidatur N o s k e Emspruch erhoben . Der Parteivo r «
stand hat setzt auf Grund des 8 16 Abs . 2 des Orgonisationsstatuts
entschieden , daß für di » kommend « Legislatur -
period « des Reichstags von einer Kandidatur Noske , abzu¬
sehen sei . Wie in einer schriftlichen Begründung dem Einspruch
erhebenden Bezirk mitgeteilt wird , hat der Parteivorstand bei seiner
Entscheidung sich im wesentlichen die Gründe zu eigen gemocht , die
auf dem Bezirksparteitag am 2. März in Hannooer und auf der
Uelzener Konfevcnz am 9. März gegen di « Kandidatur Noskes vor¬
getragen wurden

Nährflocks - Makronen
« « n

Diese » feine Backwert , daS sich ebenso vorzüglich als süßer Nach .
tisch wie als Gebäck zu Kaffee , Tee oder Schokolade eignet , wird
folgendermaßen bereitet . Man schlägt Z Eiweiß steif , mengt 300 g
Zucker — am besten Vanillezucker — . >/ . abgeriebene Zitrone und
etwa ein halbes Paket Nährflocke » leicht durcheinander . Von dieser
Masse legt man mit einem Löffel Neine Käufchen auf ein mit
Butter bestrichenes und mit Mehl depuderles Kuchenblech . Dann
bäckt man die Makronen etwa 20 Minuten bei mäßiger Kch « .

~" l -
Bedenken Sie wnner . daS jede einzelne der leichten , lockeren, »oldbraiinen Flocken
einen Hoden Nähr - und Senußwen hat . der puh in jedem mit Nährflock » bereiteten
Gerichte zu einer nädrilarten . tärperträftigenden Mahlzeit verdichtet , die vorziialich
- - - - schmeckt, gut verdaut wird und wenig toftet .

Ja haben In atlea einschlägigen iSefchäftev .
Xilhrtloer » . « « , « ptdnch grati » oorlnag » » .

hre Haut hungert
unck stiertl Unsdsehdur sinä ciie folgen kür Gesicht
und Hände ! KOMBELLA - CREME ernährt , heilt
und schützt die Haut und erhält sie dauernd gesund ,
zart und ju ? endschön . Es gibt nichts Wirksameres als

KOMBELLA
KOMBELLA - CREME KOMBELLA SEIFE
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Neues Thea ) a . Zoo
7" , Uhr

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Odo

Neues Volkslheat .
U Die Tragodte

dei Familie stahl

Thalla - Thaatar
l ' ft U. Pr . squlta

am. - S. Jadlowker
Martha Serak

tiutei . I . Kamaiaedantmh
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GroSeVolksoperS . wSl
7vsuhr : Tronbadoor ( ÄrJ )

Täglich
8 Uhr :

LOtzo «
ttr . 112

?-zia : Dr. Snrg Dreudis — Mai. Lall. : Dr. LeEnigI t.

Täglich veebselnder Spielplan !

Centrai - Theater
Direktion z Karl Heinz Wollt 1
Alte Jzkobstr . 30- 32 (giln Spthtiurtf ) |

Tägl ch 8 Uhr

Vusik von Rud. Qfaller

SMS Svmlleil ' A.
Täglich 7>/a Uhr:

QuitfoThlehcficr

Schwant LS NN v Fraitlirasld U- Ertsf 8se «.
Eis* Flek - Clalte Rcmmsr - »Ibjl smelewa
i ' amllla Epira — Uey TiUl V� hZlnrca
w. rls « — l es Priksrt — Bertttid leidig .

Kose - Theater
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TflchtnleL Variets - bpielpUn

aucnen gestattet !

• Apollo - Tlieater *
Täglich 7' / , Uhr

DieA ' enleuerin
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Residenz - Thest .
Tägl . g Uhr

Die junge Welt
Komöd . v Wedekind

toraisctic Oper
Ailanendiich G' /j
Die pröBte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37.

Bllligtin Ibeztr Beidn
VolkstUmL Preise

von 50 Pf. bis 1j>u M
Tagt . 8 Uhr

GarSaniititniiMai' ar: Die

jüali v. Steinho)

Walhalla
Theater

1 Wcmbergsweg 1

15 We,t -
1attraktlonen |

Tolles Caprice
8 Uhr :

Sie Beine einer
sehö en Tran

Hn) lschenl2n . t

I Kolli ringet Str . «
Norden 8661

~ * " Heines Th.
Devisen

iotnöd v L- Scnntidt
ülienitaia. linbliq

Tnanon - Theatea
Tägl 8 Uhr
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Lustsp v. K. Lothar

■irätzeft1
Hautjucken
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WIEN - BERLIN

TSgtldt
O Uhr ,

Unierhaltangs » Vat ieii
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Das größte Programm !
Geschwister Severus

9 Carle Ham s Harry Alltsia
Alexander Sth &ßer

s =3 nnd weitere ö S eh le g er sss
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£ Nachmittags - Vorstellg .
Die bekennte warme er. kalte Küche

Cwniyferö
Berlin SW . 68 , Hochparterre

Herren - u . Damen - Moden

Der elegante Herr

Die elegante Dame
linden eine wundervolle Auswahl
uer neuesten Moden zu wirklich

wohlfeilen Preisen nei

WIIdLiY FEROS Tl:
CharioltenslraCe 84
vis - ä - vis den üllsteinhans

üettning aloljt solort. Cidaotisti BetUagiGjeG.
Sonnabend findet kein Verkauf statt !

Äusnahine - Preise nur so lange Vorrat !
fiBIflfflfJ a stück » o PI
chlqgerinfeif « 100 - 25 Pt
Oobcfeif « 100 £ U Pf.
Otanbetfcltc

Riegel 2 » e 2 » Pf
Canollnfcife . p' cilring .

i otüdf ,ür « 0 P,

prima Zollcttsfril «. nor¬
male Stüde . Dg 1. 50 dü

»nstertois « in Stangengen
15 P-

prima Sei ' eapaloe »,
Rton , gros «« Palet 25 PI.

fflaUieil « 10 Ps.

große
durch-SoMllWger .

iichtig 10 P,
linier agen , doppelt gum¬

miert , pott 1 M an.

Ooppelclpfeel . 50 2�80M

Oouchcn 2,50 , 3 50 3R.
( Bammlfchmdmme 50 P
Srrlgatocrn , Ismplrtl mit

öchiaurti und 2 Rohren
1. - . 1. 50 PL

Seifendosen . Zelluloid
40 . 50 . » 0 P-

hahnpaNn 15. 25 Pt .
Hautcreme 10 Pt .
pnderpnpier 20 PI.

SMv! e . t ° ü? ' 7 . »N-
Staub 30 Pt , cherren »
Friller » 40 Pt . Damen »
ffrtller - 00. 7SPs StietlPt

ZnhndSrsisn Stück 15 P ..
20 P . ZeNnioid 50 P'

Sleiberdürsten pr. Borsten
50 P: . hQnbmnIchb . 5Pt

Alo etfpap , ge. Rolle 15 PI.
dir« o IS Pf . putter »
brolpapicc . fettbuht , 50
Statt 10 Pt Schuhcreme
brenn a schw. . 8 0o 40 Pt

Caaelln , Dafclin 5 Pt
Oaacnabcln Päck . »n 5 PI

Zteber - Thermomet ' - r . ae-
' riitt . So. 75 P ., Vade »

Thermometer , 50 Pt .
Zenster - Thermometer ,

1. 1. 50, 2 - P>
Zimmer » Therm o Meter
1 M . verband nnlte .
»»rzllg ' ch 50 g 50 t>t
>00 e 09 PI , 290 g 1,50 .
Cambric . verband .
binden , 5 u 7 c m t r« t
50 Pt . Dnmendinden ,
Dtld » 0 P- . 75 Pt >t 1 M ,
Gürtel dazu v 10 Pt on

Sien long » Essen , 50 P'
Zranidronnlmeln a 1tCu

1 « . ' /i ÖUtt 2 M.
ftopfmagcr 50 PI . 3 M

Cetbmdrmstaschen 1,50 7U - würmstaschen 2,00 u. 2 50 Dl.

Somie aide sehr billige yaushaits », Toilette - und Gnmmiarittei vei nno findet ieder viel billige Ware .

A . Maas & Co . , Markgrafenstraße 84 a' . ?- »
O' blM e Chr . Gegr . 188 O. Vrrasnd nach aonw & rt » von 5 M. an Sfachnalime .

Allgemeine Ortskrankenkafse
für Verlin - Lichterfclde

Außer der Brhandtungsstrlle tür stallen »
Mitglieder im staffenlatal Roonstraß « 15
«Sprechstunden : VJt bis l lidr vormittag «,
31/, di« 5 Uhr nachmiitag «) findet die Be¬
handlung der Mttg >! eder ad Montag ,
dem 17. b. M. . auch im Haus » Drate »
strnhe 50 , 1 Tr . ( Sprechzeit : 9 —2 Uhr )
statt . 105 2

«erlin - Lichterfelde . den 15 Mir , 1924
Der vorstand

_ C. Tilleck . Borst « ender _

Seitenwagen
alle ander Tians -

Dortneräte liefert
billl - st

Großer Vorrat
Geo g Wagner

Kdpenicker Mr. 71.
Rtii UtagcuUft .

Hin

BtflGfi ftod
macht 10 Jahre
älter ISraue Haare
. ehalten dte lrtihere
Fardew . eder durch
. . A I c o I o r —.
An allen Farben
Fl. M 8. 75 u. 5. 50
An Drog. . sonst bei
Otto Reichel ,

Berlin 48 SO.
Eisend rhnstra >>e (

Vis auf weiteres gebe ich meiner werten

sch�aut MmM . ZigoffM , hm
bei Borzahlu g ' stnbalt

Alle detannten Marken wieder am Lager
Zigarren von 8 - 80 Pt . pro Stück.

Tobake vrdrutend diüiger geworden .

jlruy KzüllSk .
Berlin WM. Werit tr -'1 am itriuimaigericht

Von I bis 31/ ; Sesdzlosien !

Einkauf

jetzt günsiig
in Teppichen

Brücken « Gardinen

Möbelstoffen
Tisch > und

Diwandecken

Steppdecken ! » « .
Deutsches Teppicbhaus

Ober 4 Jahre im SUmmhanse

Lii ! OBtr . 158
smr nirgends Fillalenl
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Ihr habt öie Wahl !
Proletarier , auf zum Kampf !
Nicht mit Giftgas und Pulverdampf ,
Nur durch der Masse gewaltige Zahl .
Wollt ihr verkommen als feige Knechte ,
Wollt ihr wahren der Menschlichkeit Rechte ?

Ihr habt die Wahl .

Sollen in Deutschland Verrat und Mord ,
Lüge , gebrochenes Ehrenwort
Werden zum dauernden NuhmeSmal ?
Oder soll euren reinen Äänden

Arbeitssegen die Erde euch spenden ?
Ihr habt die Wahl .

Sollen die Räuber die Zeit euch rauben ,
Euer Äoffen , der Kinder Glauben ,
Arbeit verwandeln in tierische Qual ?

Oder , nach Mühen , wollt auch mal genießen
Blumen , die aus den Aeckern sprießen ?

Ihr habt die Wahl .

Auf denn , serd zum Kampf bereit ,
Mann und Weib in den geistigen Streit !

Euer Sieg sei der Freiheit Fanal .

Deutschland der Goethe , Lessing und Kant ?

Oder Äitlers und Ludendorffs Äunnenland ?

Ihr habt die Wahl .

Geschichtliche Gntscheiöung .
Für den Frieden Europas .

Es scheint , als ginge Europa einer tragischen Verwicklung
cn ' gegen . Langsam kommt der Zeitpunkt heran , an dem eng -
tische und französische Regierungen zu einer aufrichtigen und

Europa Frieden gebenden Verständigung mit Deutschland be -

reit sein werden . Kann es für eine die aufrichtige Verständi -

xung suchende deutsche Regierung einen ehrlicheren und auf -

richtigeren Partner für aufrichtige Verständigung geben als

die englische Arbeiterregierung ? Muß sie nicht bereit sein , in

dieser Situation ein äußerstes Maß von Derständigungswillen

zu zeigen , und ihren Vcrständigungswillen zu bekräftigen
durch die Führung ihrer inneren Politik , die

ernsthafte Grundlagen für eine Lösting der Reparationsfrage
im Zeichen der Verständigung schaffen muß ? Die Erfahrun -

x « n der deutschen Politik der vergangenen vier Jahre lehren .

daß nur eine wahrhaft demokratische und von

der Idee der sozialen Gerechtigkeit getra -
gene deutsche Politik diese inneren Voraussetzungen
der internationalen Verständigung schaffen kann .

Aber die Regierung Marx ist nicht getragen von dcmo -

kratischem Geiste , nicht von den großen Ideen der Freiheit
und der sozialen Gerechtigkeit . Befangen in dem engen und

kleinen Geiste des autoritativen Bureaukratis »

mus führt sie eine Politik der Bedrückung der arbeitenden

Klaffen und der ungerechten Verteilung der Lasten des

Staates . Sie ist geleffelt an den finsteren und verderblichen

Geist , der die der Verständigung widerstrebenden Mächte in

Deutschland erfüllt . Jene Kräfte der Schwerindustrie und der

monarchiftstchen und chauvinistischen Reaktion , die das Ver -

derben Deutschlands während des Kaiserreiches und des

Krieges wai ? n , haben erneut an Boden gewonnen und ver -

bindern rne freiheitliche und gerechte Politik im Innern , wie

die Verständigung nach außen . Verhängnisvoll hat die ge -

steigerte Macht und der angehäufte Reichtum der großen

Konzerne die deutsche Politik beeinflußt . Einige Diktatoren

der Wirtschaft maßen sich an , das Geschick des deutschen

Volkes , ja das Geschick Europas zu entscheiden . Muß Europa
auch diese Station des Leidensweges zum Frieden noch durch -

laufen , daß in den Ländern der Alliierten die Idee der Frei -

heil und der Verständigung zur Herrschaft gelangt , und gleich .

zeitig in Deutschland der finstere Geist der Richtverständtgung ,
der Reaktion , des Krieges wieder fe ' n j >aupt erbebt ?

Das wäre das Unglück Deutschlands , das Ende seder
Hoffnung auf eine baldige Befreiung der besetzten deutschen

Gebiete , das Ende der choffnung auf kommende bessere Zei -
ten , das Ende der choffnung auf Verständigung in Europa
auf lange Jahre . Erhält der finstere Geist reaktionärer und

chauvinistischer Gesinnung von Deutschland her neue Kraft ,
so stebt vor uns nicht die Perspektive des Friedens und

der Verständigung , sondern der Berge walti -

gung und Unterdrückung , des chasfes der R ' a -

tionen , die Perspektive kommender Kriege . Dos

Geschick Europa » wird bei den kommenden Wahlen in Deutsch -
lond mit bestimmt . Das ist die groß « Entscheidung , die da »

deu ' sche Volk zu fällen hat .

Diese Entscheidung liegt zu einem großen Teile in der

Aand der deutschen Arbeiter . Sie sind die Mehrheit der

Nation . Werden sie erkennen , welch « große Entscheidung in

chre chände gegeben ist ? Werden sie . wenn sie die süngste

V? roangenheit an sich vorüberziehen lassen , mit fester Eni -

s- blossenheit sene zurückweisen , die Deutschland in� Verderben

führten und die Zukunft Deutschlands und E" ropos be »

d - obten ? Werden sie entscheiden für die Verständigung der

West , für Freiheit und soziale Gerechtigkest ? Werden sie über

die Rot und die Verbitterung der Tage des Leidens und der

Katastrophe , über die bansen Sorgen des täglichen Lebens

hinweg die großen Perfoektiven erkennen und das Geschick
der Nation fest in ihre Hände nehmen ? Das ist die Schick -
salsstrage für das deutsche Volk , für seine Arbeiterschaft —

die Schicksalsfrage für den Frieden von Europa .
Klar und bestimmt zeiaen die Erfahrungen der vergan -

genen vier Jahre die Aufgaben der deutschen
Politik der kommenden ' Tage : es gilt , den reak -

tionären Kräften in Deutschland den Boden und die Macht

zu entziehen , auf die sie sich stützen . Es gilt , die geballte

Wirtschaftsmacht der großen Konzerne unter staatliche Kon -

trolle zu stellen — im Interesse der de " tschen Bolkswirtschast .

zur Verhinderung bnttaler Klassenherrschaft , im Interesse der

außenpolitischen Stellung Deutschlands . Stinnes . der

stärkste Exponent dieser Kräfte , darf nicht der Leiter des Ge -

schickes des deutschen Volte » sein . Es ist unvereinbar mit den

Ideen der Freiheit und der Demokratie und der sozialen
Gerechtigkeit , daß ein einzelner auf Kosten des Volkes die

Wirtschaftskräfte einer Ration für sich gewinnen und für feine

Zwecke diktatorisch anwenden kann . Es ist unvereinbar mit
der Würde und Freiheit eines Volkes , daß wenige Führer
der Wirtschaft ihr Geschick in den Händen halten . Die geballte
Macht und der Reichtum der großen Konzerne sind gewonnen
aus der Rot und der Arbeit des Volkes , sie gehören beide
der Nation .

So ist die große Aufgabe : Staatskontrolle der großen
Konzerne , Dienstbarmachung ihres Reichtums für den Staat ,
gerechte und unter sozialem Gesichtspunkt geführte Finanz -
Politik , Sorge für Kultur und Wohlfahrt der arbeitenden

Massen , Bereitschaft zur internationalen Verständigung . Mit

zwingender Notwendigkeit weisen die Lehren der jüngsten

meitn . Millim . MMelllemMmle !
Der Reichstag ist aufgelöst . Rur wenige Wochen trennen

uns von dem Tag der Entscheidung über das Geschick des

deutschen Volkes . Die Regierung , gestützt aus die bürgerlichen
Parteien , hat die Anträge der Sozialdemokratie , die die ar -

bettenden Massen schützen sollten gegen die Angriffe des

Kapitalismus , im Parlament zu verhandeln abgelehnt .

Aufhebung des Achtstundentages , Abbav der sozialen
Fürsorge . Sleuersabotage der Besitzenden . Entlassung
aller demokratischen und republikanischen Beamten .

ist die Politik der Regierung und aller bürgerlichen Parteien
in diesen letzten Wochen gewesen .

Die Sozialdemokratie hat diesem reaktionären

Treiben energischen Wider st and entgegen -
gesetzt .

Sie ruft jetzt die Massen auf , eine Entscheidung zu fällen ,
ob das arbeitende Volk sich von neuem unterdrücken und

knechten lassen will , ob Kapitalismus und Misitarismus un -

umschränkt herrschen sollen . In den wenigen Wochen , die uns

vom Tage der Wahl trennen , müssen die

Hand - und Kopfarbeiter olle strafte mobilisieren ,

gegen die Feinde der Republik , gegen ein macht -
lüsternes Ankern ehmerkum , und astes einsehen , die
Idee des Sozialismus in die Blassen zu tragen .

Alles , was die Sozialdemokratie in den letzten vier

Jahren erstrebte , kann jetzt seine Verwirklichung finden , indem
die schassenden Männer und Frauen dazu beitragen , daß der
4. Mai ein Tag des Sieges für die Sozialdemokratische Partei
wird .

An unser « P a rtei g en o ssensch a st richten
wir die Aufforderung , einig und geschlossen
indiesenschwerenKampfeinzu treten . Bis zum

Tage der Wahl arbeite ein jeder so, als ob von ihm allein der

Sieg unserer Partei abhänge .

hoch die Sozialdemokratie , hoch die Solidarität der

Hand - und stopfarbelter !

öezkrksvorstand üer VSPd . GroZ - Serlin .

Vergangenheit das deutsth « V - " in der Richtung zum Sozia «
lismus hin . Möge es aus der Rot der Zeit heraus die Idee
des Soziallsmus in feiner Mehrheit fest umfassen !

Vor dtzm deutschen Volt liegen zwei Wege : Der Weg
der Demokratie der soziale : Gerechtigkeit , des Friedens , und
der Weg der Rot , der Unfreiheit , der Unterdrückung , der Weg ,
der zu neuen Kriegen führen muh . Es gilt , aus der Der -
gangenhcit zu lernen und den inneren Kräften , die das
deutsche Volk ins Verderben führten , deren Exponenten die
Stinnes und H e l f f e r i ch find , eine entscheidende Absage
zu erteilen . Das deutsche Volt darf diesen Männern nicht
folgen . Es muß das wahr « Maß von praktischem Patriotig -
mus bei diesen Männern und ihren Parteien erkennen und
mit ihren Worten vergleichen .

„ Als England in den Krieg eingetreten war ' — so sagt
ein Kritiker dieser Kräfte im Homburgischen W' rtschastsdienst
vom August 1923 — „ einen Krieg , der nach den Ueberliefe -
nmgen der englischen Politik mit härteren Opfern der Be -

sitzenden geführt werden mußte als in irgendeinem Lande ,
fand einer ' der ersten englischen Industriellen <es war der

Führer der konservativen Partei und spätere Ministerpräsident
B a l d w i n) , daß cr seinem Lande mehr als gewöhnlich ,
schuldig sei . Er ließ sein Vermögen abschätzen und überwies
ein Viertel des Gesamtwertes dem Staatsschatz seines Landes .
Es ist davon nicht gesprochen worden . Erst gelegentlich der

Amtsübernahme durch Daldwin ist davon die Rede gewesen .
Ein Volk , das solche Männer hervorbringt , hat den Krieg
moralisch gewonnen , ehe noch die Würfel auf den Schlacht -
seldern gefallen sind . '

Ein Volk , das sich den Stinnes und Helfferich
anvertraut , beleidigt seine nationale Würde . Es verrät seine
Zukuntt . die großen Ideale kultureller Entwicklung , die aus
�einer Mitte hervorwachsen , es wird niemals wahrhaft frei
sein ! _

Fell und Sk ' eq !

Deutschnationaler Schwindel .

Di » Dei ' sschnotionalen ael�n auf den Arbeiterfana . Sie haben
dazu den Londtaqsabq - ordneten Paul Rüster angestellt und den

„ Deutschnationalen Arbeiterbund ' Ins Leben aerufen .
Für d! « Arbeiter ist ihnen der dümmste und Sltstt « Schwindel gut
aenuq . Sie setzen ihnen in einen , ffluqdlatt , „ Arn Scheidewege '
überschrieben , folgende hahnebüchene Lüge vor :

„ Aus Angst vor den Franzosen und der Entente
haben die Sozialdemokraten und die mitihnenver »
kündeten Parteien das deutsche Kaisertum be -
s e i t i g t. das Heer a u f q e l S st, Handels , und Kriegs¬
flotte ausqc ' iefert und die Kriegsschuldlüge unterzeichnet . '

Das deutsche Kaisertum hat sich s e l b st beseitigt : denn
Wilhelm der Deserteur floh nach Holland au » Furch » vor
„ seinem Volte ' .

Die Angst vor den Franzosen hatte Ludendorsf .
Er war es . der die Regierung mit aller Macht zum Woffenstillstand
drängte und keine 24 Stunden warte, , wollte . Als Erzdcrger
die drückenden Wasfenstillstandsbedingungen nicht unterzeichnen zu
können glaubte , telegraphiert « ihm Hindenbur » er

solle trotz der Schwer « der Bedingungen , die Auflösung des
Heeres und Auslieserung der Flotte forderten , den -
noch unterzeichnen ! Wo war da die Angst vor den Fran »
zosen ?

Aus sozialem Gebiete lügt dies Flugblatt noch besser .
Da heißt es :

„ Der Deutschnationale Arbeiterdund for «
dert , daß der Staat sein kostbarste » vermögen , die lebendige
Arbeitstraft seiner Bürger , schützt und daß die

soziale Gesetzgebung auf wirtsamer Höhe erhallen wird . '
Am 2ö. Juli 1ll20 entwickelte der Sprecher der Deutschnationalen

Helfferich im Reichstag das wirtschafts - und sozialpolitische Pro¬
gramm seiner Partei . Er forderte : Befreiung de » Unlernehmertum »
vom staatlichen Einfluß , Aufhebung de » Achislundeutages , Herab¬
setzung der Löhne , Abbau der Soziaipolilik . Beamtenabbau . Mit

Unterstützung der Schwerindustrie haben die Deutschnationalen er -

reicht , daß die Verwirklichung dieses Programms voll in Gang ist .
Der Arbeiter , der unter den Lasten d«s verlorenen Krieges

seufzt , verdankt das — den Deutschnationalen .
Der Arbeiter , der zehn Stunden bei erbärmlichem Lohn fronden

muß , verdankt das — den Deutschnationalen .
Der Alt - und Kricgsrcntner , der bei unzulänglicher Rente lang -

sam verhungern kann — da » Opf « r der Deutschnationalen .
Ihnen gebührt am Wahltag das DerdammungsurteU der Ar -

beiter I _

Eine klatschende Ohrfeige .
Die Quittung der Zentrnmsarbeiter .

Die gegen die Arbeiterschaft gerichtete Politik des Zentrums hat
die Erbitterung der Zentrumsarbeiter im westlichen Industriegebiet

hervorgerufen . Die gegen die Zentrumspolittt rebellierenden christ¬

lichen Arbeiter geben unter dem Titel : „ Die Boltsgemein -

s ch a f t ' , ein Mitteilungsblatt heraus . In Nr . lZ dieses Blattes

wird den Zentrumsabgeordneten folgende » in » Stamm

buch geschrieben :

„ vier lange Jahre ha » man verstretchen lassen , and hat nicht »

Selon, um unsere Tlot und unser Elend zn tinfe . u. Vier lange
ahre haltet ihr Zeit , ihr Herren Voltsvertret « . für das Volk und

seine Vedürsnisse zu sorgen und da » Schlimmste von uns abzu¬
wenden . Da hat man vergeblich nach euch gerufen , und ihr habt
nicht gehört und wolltet auch nicht hören , wo wart Ihr denn , al «

es galt , den armen Kriegsopfern zu helfen , die heute noch
Dcrijn/ . id , nach ihrem Rechte schreien ? Wo wart ihr , al « e » galt .
den Invaliden und Waisen einen auskömmlichen Unter¬

halt zu geben ? wo wart lhr , als es galt , jenen Hyänen des

deutschen Volke » ihr schmähliches Handwerk zu
legen ? während ihr den kleinen Dieben vachliefet , stehet ihr

zu . daß einige wenige unser Volk und Staat au » .

zogen bi « aufs Hemd , wo wart ihr . als es galt , jenen
Schakalca ihre Beul « abzujagen , um sie dem Volkswohl zuzu -
sühren ? wo wort ihr . als es galt , den Ruhreinbruch z »
oerhindern , der durch die Gewissenlosigkeit
jener Kreise gewollt wurde , weil sie glaubteu .
unter dem Schuhe der Bajonett « ihre teusli scheu
Pläne gegen die Arbeiter zu verwirklichen ? wo
war » ihr . al » e » galt , die Syndikat « und Kartell « , jene
Pestbeulen am devlschen Volkskörper , auszurollen ? Und so Keßen
sich diese Fragen beliebig vermehren , doch genug sür heut «. Z» .
ihr Volksverlreier , Immer da . wo es galt , da » schreiend « Unrecht
am deutschen Volke zu verhüieu oder wledergutzumacheu . da hat
man vergebens nach euch geruseu . Denn ihr wart zu feige .
jenen zu Leibe gehen , da ihr ja mehr oder weniger ihr « Söldner
wart und die wenigen , die es wagten , diesem Treiben ein Ende zu
machen , die ließet ihr schmählich im Slich . Darum oerdient ihr
kein Zltlsteid , wenn euch heule so geschieht , wie lhr es nicht anders
erwarten durfiet . Da » Volk der schaffenden Stände
soll enren hochtönenden Phrasen noch einmal
Glanben sckzenken . soll all den nichtssagenden
Versprechen nochmal » vertrauen ? Rein , gar z »

(ehr habt ihr uns betrogen , als daß ihr da » en t »
chwundene Vertrauen nochmal » wlederkoufea

könnt . Ihr besitzt trotzdem die Unocrsroreuheik , dem Volke aufs
neue vorzulügen , daß nur ihr die einzig wahren Volksvertreter
seid . Arbeiter , wacht auf ! '

Das ist eine wuchtige , aber gerechtfertigt « Anklage ! Eine

klatschendere Ohrfeig « aus den Zentrumswahlaufruf ist nicht denkbar .
Sie zeigt mit der Schuld des Zentrums auch die Schuld der bürger¬
lichen Mittelpartelen . Ihnen gebührt am Wahltag dl « Quittung !

Was wollen die Demokraten ?
Sanierung oder neue Katastrophe ?

Die Demokratisch « Partei vereinigt die w- derstreitendsten Kräfte .
Neben ehrlichen Demokraten von sozialer Gesinnung stehen Inier -

essenten der großen Industrie , die die Demokratische Partei zur
Interessenpolitit mißbrauchen , neben freiheitlicher Gesinnung wohnt
knöcherner Bureaukratismu » . Was will dl «se Partei , die so aus -

einanderftrebt ?
Im » Berlin « ! Tageblatf vom Sonntag behauptet Herr

Dr . Koch , ehem . Reichsminister , M. d. R. , Vorsitzender der Deutschen
Demokrattschen Partei , seine Partei wolle die Sanierung
Deutschlands , wolle vor allem dl « Stabilisierung der

Währung . Er beschuldigt die Sozialdemokratie , sie werfe sich den

Stabilisierungsbemühungen entgegen :
„ Eine Opposition gegen die Bestrebungen zur Erhaltung der

Währung kann es überhaupt nicht geben . Die O p p o s t t i o n i m
Reichstag bekennt sich denn auch nicht in ihren Worten
zu « iner neuen Inflation . Si « tut es aber um

so mehr in ihren Taten . Sie verläßt sich darauf , daß das
deutsche Volk noch nicht hinreichend politisch geschult ist , um da »

zu merken . . . .
Nicht viel anders ist es mit den unzähligen Antragender

Sozialdemokratie . Die Aehn ' ichkeit der Anträge der
Deutschnationalen und Sozialdemokraten deutet überbaupt darauf
hin , daß diese Anträge nichts enthalten , was nicht jeder Mensch
mit gutem Herzen denjenigen gern gönnen würde , die beglückt
werden sollen . Nur müssen die Regierungsparteien sich
und dem Volke leider eingestehen , daß sie diese besonderen
Wünsche zum größten Teil nicht erfüllen können , ohne di « feste
Währung zu zerstören . Der Wahlkompf geht also letzten Endes
darum , ob in Deutschland das gefährdete Gesamtinteresse des
Volkes oder verletzte Spezialinteressen einzelner
maßgebend sein sollen . '

Herr Dr . Koch verschließt sein « Augen der Tatsach «, daß das

Notverordnungswerk der Regierung auf Kosten der Inter »

essen des größten Teiles der Bevölkerung die Epe -
zialinteressen ' einer verschwindenden Minderheit unge -
recht und ungebührlich begünstigt . Dies « Ungerechtigkeit zu beseitigen .
Ist der Zweck der sozialvemokratischen Anträge . Wir sehen in der

Stabilisierung nicht nur ein technische «, sondern vor allem auch ein

soziales Problem . Wir sehen , daß st « zusammenbrechen und

neuer Inflation Platz machen muß , wenn sie durch übermäßige Be -

lastung der Massen erreicht wird , die dies « nicht mehr tragen können .

Wie sehen die politische Bedrohung der Stabilisierung , wenn

die harte Ungewchttgteit der Steuerpolitik der Regterung nicht «ch



wie und von wem wurde die Inflation bezahlt !
Mit dem junger des Volkes !

Mit Hilfe der Notenpresse hat die Reichsrejzierung eine

geradezu mörderisch wirkende Steuer auf einzelne Volksteile

gelegt . So wurden die Kriegsanleihen getilgt , ein großer Teil

der Staatsausgaben bestritten und sogar erhebliche Beträge
für die Reparation flüssig gemacht .

Durch die Arbeit der Notenpresse erzielte ein Heer von

Spekulanten und Sachwertbesitzern aller Art gewaltige Vor -

teile gegenüber der verarmenden Volksmasje .
Der von Sparkapital und Papiermarkrenten lebende Teil

des Mittelstandes und die Arbeiterschaft wurde , als die Mark

auf ein Billionstel sank , vollständig enteignet .
Und doch wäre nichts falscher , als die von gewisien sehr

reich gewordenen Freunden des ausgehungerten Mittelstandes
verbreitete Annrhme , der Mittelstand allein habe die Jnfla -
tion bezahlt . Viel weitere Volkskreise sind daran beteiligt .

Um das zu erkennen , genügt es nicht , das Sinken des

Reallohnes in einzelnen Berufsgruppen aufzuzeigen . Die

durch die Notenffut unsichtbar gemachten Staatsausgaben , der

Vermögenszuwachs der Schieber und die Goldwerte der Repa -
rationen konnten von der Gesamtwirtschaft nur aufgebracht

verbrauch von Getreide und Sartoffeln vor und nach dem Stiege je Kopf der vevölkerung .

werden durch eine vergrößerte Produktion oder durch Erspar -
niffe am notwendigsten : durch Hunger !

Die folgenden Darstellungen des Nahrungsmittelver -
brauches vor und nach dem Kriege sind entnommen einer Ver -

öffentlichung der für solche Fragen immerhin kundigsten deut -

schen Körperschaft , des Deutschen Landwirtschafts -
r a t e s , der sie als Materialien zur Beurteilung der Lage der

deutschen Landwirtschaft der Internationalen Sachverllän -

digenkommission für Währungsfragen vorgelegt hat . Die Dar -

stellnngen gehen zurück auf die amtliche Statistik des Deutschen
Reiches .

Aleischverbrauch nach den gewerblichen 5chlachlungen
tu den ersten 3 Quartalen ISlZ , 1922 und 1923 je Kopf

der Bevölkerung .
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Kartoffeln verbraucht .

Die Einschränkung des Kartoffelverbrauchs war in Wirt -

lichkeit noch größer als aus diesen Zahlen hervorgeht , da er -

hebliche Teile der hier als Kopfration berechneten Menge in

Wirklichkeit nicht dem menschlichen Verbrauch zugute kam ,

sondern in irgendeiner Form als Viehfutter verwendet wurde ,

nachdem die Einfuhr von ausländischen Futtermitteln wesent -
lich zurückgegangen ist.

Mit Einschränkung und Hunger also wurde die 3� ion

bezahlt .
Wer aber hat gehungert ?

Nicht der Landwirt , der selbstverständlich von seinen
Nahrungsmitteln so viel für sich behielt , als er zur Erhaltung
seiner Arbeitskraft brauchte , noch weniger die neuen Reichen ,
die Sachwertbesitzer und Spekulanten und alle Bezieher eines

hohen Einkommens . 3n dieser dünnen Oberschicht hat viel -

mehr der Verbrauch an allen Waren zugenommen , wie jeder
Gang durch die „ vornehmen " Stadtteile während des Speku -
lationstaumels zeigen tonnte .

Bezahlt haben die Inflation alle , die vom

Ertrag ihrer Arbeit lebten und während der

Sprünge des Dollarkurses bei jeder Lohn -
und Gehaltszahlung um den größten Teil

ihres Arbeitsverdienstes betrogen wurden .

Und warum mußte die Arbeiter - und Angestelltenschaft
dieses Opfer bringen ?

Weil eine verfehlte Finanz - und Wirt -

f ch a f t s p o l i t i k vor einer wirksamen Besteuerung des

Kapitals zurückschreckte , weil die bürgerliche Mehrheit de »

Reichstages trotz aller Forderungen und Proteste der Arbeiter -

schast den Sachbesitz in unverständlicher Weise schonte und vor

umfassenden Maßnahmen zur Sanierung der Währung so

lange zurückschreckte , als mit Hilfe des Marksturzcs die In -

dustrie auf Kosten der Arbeitskrast noch besondere Gewinne

einstecken konnte . Nach einem Wort des bürgerlichen Wirt -

fchaftsministers Hamm hat man die Rentenmark erst ein -

geführt , nachdem „ die Inflation sich selb st auf -
gefress « n hatte " .

Soll das wieder eintreten ? Es gibt nur ein Mittel , das

zu verhindern : wählt sozialdemokratisch !

gehoben wird . Unser « Antrag « wollen die Stabilisierung nicht nur

technisch , sondern auch politisch und sozial sichern und

damit ihre Dauer gewährleisten .
Die sozialen Probleme » auf die es jetzt ankommt , sieht

Herr Dr . K o ch nicht , der zu den Bureaukraten in der Demokratischen

Partei zu rechnen ist . Wie wird seine Partei sich dazu stellen ? Sie

zeigt zwei Tendenzen . Am Sonntag hat die Demokratische
Partei in Hessen - Nasiau ihre Kandidaten aufgestellt und Herrn
Dr . S ch ü ck i n g an die Spitze gesetzt . Auf dieser Tagung sprach
d«r demokratische Abgeordnete Erkelenz :

„ Der Mangel an Opferwillen in manchen Kreisen
des deutschen Voltes habe dazu geführt , daß die französische Ge -

waltpolitik so zu unserem Schaden durchgeführt werden konnte .
Wenn die deutsch « Schwerindustrie auch nur die

Hälfte der Summen an das Reich gezahlt hätte , die
heute auf Grund der Micum - Derträge den Franzosen zu
zahlen sind , wäre vielleicht das Unglück des Ruhrein -
bruchs oerhindert worden . "

Herr Erkelenz kämpft ehrlich und entschieden gegen die

Schwerindustrie und ihr « sozialreaktionären Bestrebungen . Aber

während er so mit dem Finger auf die Verderber Deutschlands zeigte ,
setzten sein « Parteigenossen in Berlin an die Spitz « ihrer Liste :
Herrn Dr . v. Siemens und lehnten eine Kandidatur von Pro -

seffor Bonn ab .

Herr v. Siemens steht mit Herrn S t i n n e « und Herrn

Kirdorf an der Spitz « des Elektromontantrusts , des größten

deutschen Konzerns . Der Trust umfaßt unter dem Namen : Siemens -

Rheinelbe - Schuckert - Union den Stinnes - Konzern und den Siemens -

Konzern . Er ist die st ä r k st e M gch t und der Treiber der

Schwerindustrie , die Herr Erkelenz so hart und deutlich
schwerster nationaler Schuld bezichtigt . Hier liegen die Gegensätze

offen zutage . Auf der einen Seite Erkelenz , aus der anderen

der Lorsitzende des Stinnes - Konzerns . Wie wird «ine Partei , die

solche Gegensätze umfaßt , sich zu den sozialen Fragen stellen ?
Der Gegensatz Siemens - Bonn aber ist nicht minder inter -

esiant als der Gegensatz Siemens - Erkelenz . Professor Bonn

war neben Rathenau der Führer der Berater der deutschen Re -

gierung m S p a , die sich der wahnwitzigen Stinnes - Politik

entgegenwarfen . Damais — im Juni 1920 — wollte S t i n n « s

durch die Verweigerung der Kohlenlieferungen die Franzosen zur

Besetzung des Ruhrgebietes provozieren . So stand Befreiungs -

Politik durch Erfüllung gegen neue Verskiavungs -

Politik durch Provokation . Gerade in dieser Zeit kam

Herr v. Siemens nicht nur unter den wirtschaftlichen , sondern

auch unter den politischen Einfluß von Stinnes . Das „ Berliner

Tageblatt " sprach das damals offen aus , als Herr v. Siemens

unter dem Einfluß von Stinnes seine Berufung als Sachver .

ständiger zur Brüsseler Konserenz ablehnt «. Bonn und o. Sie -

mens sind die Vertreter widerstreitender Tendenzen . Die Nomi -

nierung v. Siemens ' gegen Bonn bedeutet die Bekräftigung
des Willens zum Stinnes - Kurs .

Welchem Kurs wird die Demokratische Parte ! folgen ?
Ihre praktische Politik im Reichstage war mindestens von 1921

an ein « Begünstigung der Sabotage der Finanzen
und der Währung durch die Schwerindustrie . 1921 : Sabotage
wirklicher Sachwerterfasiung r. it Hilfe der schwerindustrtellen Demo -

kraten : Mitte 1922 : Sabotage der Zwongsanleihe mit Hilfe der
Demokraten : End « 1922 , Anfang 1923 : Sabotage des G- identwer -

tungegesetzes mit Hilfe der Demokraten . An der Stellung der demo -

kratifchen Reichstagssraktion lag es , daß das Reich die Schwer -
industrie nicht zu Leistungen zwingen konnte , die Deutschland vor

der Nuhrbesetztuig geretter Hütten . An der Stellung der demokra -

tischen Reichstagssraktion lag es . daß die Widerstände gegen die

sozial « Reaktion geschwächt wurden . Dies « Partei ohn « inner « Ein -

heit und ohne innere Kraft wird der Schwerindustrie freie Bahn
lasten . Sie wird die ehrlichen Demokraten in ihren Reihen miß -
brauchen zur Bemäntelung schamloser Interestentenpolitik . Sie wird
bei der Lösung der sozialen Probleme auf der Seite der Reaktion

stehen . Die Demokratie ist bei dieser Partei nur eine Maske —

ihre wahre Heimat ist in der Sozialdemokratie .

Die parteiprefle und der Vahltampf .
Die Presse der Sozialdemokratischen Partei nimmt allgemein

den Wahlkampf auf . Di « große Bedeutung der Wahl für die Ar -

beiterschast in Deutschland und für die Stellung Deutschlands in der
Welt wird von ihr scharf herausgearbeitet . »

„ 5iamburger Echo " und . Essener Arbeiterzel -
t u n g " weisen vor allem auf die Notwendigkeit der Abwehr der

sozialen Reaktion hin . Das „ Hamburger Echo " schreibt :
schreibt :

„ Wahlparole : Für oder gegen die Republik ! Für
oder gegen den Einheit » st aat — für oder gegen neuen
Krieg , für oder gegen Sozialpolitik . Der sofort aus der

ganzen Linie mit Hochdruck einsetzende Wahlkamps wird in der
Hauptsache um di ' Durchsetzung der Ziele geführt werden , die mit
den obigen Cchlagworten kurz gekennzeichnet sind. . . '. Der Rechts¬
block wird vor allem bestrebt sein , die gegenwärtig in der Arbeiter -
schast herrschende Verbitterung und Enttäuschung über so manche
in den ersten Iahren der Nachkriegszeit unerfüllt geblieben « Hoff -
nung auszunützen , um Arbeiterstimmen einzufangen und mit der so

gewonnenen Macht die Arbeiter selbst in die alten Festeln völliger
Rechtlosigkeit zurückzuschlagen . Mit dem schnöden Mißbrauch
der Ermächtigungsgesetze , mit dem Raub des Acht -
stundentags . mit der Abwälzung aller Steuerlasten
auf die Lohn , und Gehaltsempfänger ist erst der Ansang einer Eni -

rechtunq der Arbeiterklasse gemacht . Ein künftiger Reichstag mit

noch stärkerem Einfluß der Rechtsparteien wird dies « Entrechtung auf
di « Spitze treiben , w. rd die Sozialpolitik im Deutschen Reich völlig
ruinieren und seinen Sieg über den „ jüdisch - marxistischen Geist
dadurch dokumentieren , daß er den Kapitalismus zum Alleinherrscher
erhebt . Das muß und wird verhindert werden , wenn di « proleta -
tische , die demokratische Volksmchrlzeit ihrem Ideal treu bleibt , wenn
sie im Wahlkamps alle Kraft einsetzt für den Sieg der Sozialdemo -
kratie und damit den Rechtsolock in Stücke zerschlägt . "

»Estener Arbeiterzeitung " :

„ Die kommenden Reichstagswnhlcn müssen daher für die schaf -
senden Stände eine Gen - ralabrechnung mit der Reaktion und dem

Schar , machertum darstellen . Schon jetzt muß die Aufklärung über
das verderbliche Treben der Wulle und Hitler , der Marx
und Brauns mit aller Energie einsetzen . In Schacht und K v n-
tor und überall , wo Unterdrückte leiden , muß Aufklärung geschaffen
werden . Keine Minv : - : darf bis zu den Neuwahlen ungenützt
bleiben , denn diesmal geht es um alles : Um die Wiedererrin -

gung der wirtschaftlichen und politschen Freiheit
und vor allen Dingen um de Erhaltung der deutschen
Republik . Die Losrnig lautet jetzt : Unser die Zukunft ,
trotz alledem I "

Meikslose MMM «er WS . M - Mlm !
Dienslog . den 18 , WSrz . nachmittags 2 Uhr . im

gr . Saale des Gcwerkjchastshauses , Engclu ' er 24 25 :

Lersammlung aller LSPS . - Lwerbslosen
Thema :

„ Die Erlverbslosen und die Reichstagswahlen "
Referent : Genosse Crispicn

Ohne Mitgliedsbuch der Partei lein Zutritt . Der Bezirksvorstand .

Di « Magdeburger „ Volkssilmme " fordert von den Wählern die

Schaffung einer starken , von starkem sozialdemokratischen Einfluß
getragenen Regierung :

„ Zum dritten Male seit das Deutsche Reich eine Republik ist,-
wird das deutsche Volk am 4. Mai 1924 zur Wahlurne gehen , um sich
eine Regierung zu be st ellen . Das und nichts anderes ist
der Zweck der Wahl . . .

Wie das deutsche Volk wählt , so Wirdes regiert .
Wenn es klagt über die Unfähigkeit des jetzt aufgelösten Reichstais .
so trifft dies Urteil nicht die einzelnen Abgeordneten , sondern die
Wähler , die ihnen am 6. Juni 1920 ihre Stimme gaben . . . .
Nur ein « Parlamentsmehrheit , in welcher die Sozial -
demokratie mindestens sehr starken Einfluß hat ,
ist unter den gegebenen Verhältnissen «ine regierungsfähig «
zu nennen . Sie zu schaffen , das ist die Ausübe , die am 4. Mai die

deutschen Wähler und Wählerinnen zu lösen haben . "
Aus die Bedeutung eines für die Reaktion günstigen Wahlaus -

fall » für Deutschlands außenpolitisch « Stellung verweisen „ Frank -

furter Volks st imme " und Dresdner Volkszeitun g" .

. Frankfurter Dolksstlmme " :

„ Rund vier Jahre der Sorgen und der Rot liegen hinter uns .
Der raubgierige Imperialismus des Auslandes zusammen mit der
arbeiterfeindlichen Politik der deutschen Parlamentsmehrheit und
der unentschlossenen Außenpolitik der Bürger ' ichen in den Regie¬
rungen brachte uns einer gedeihlichen Reorganisation Deutichlands ,
des Stiefkinds des friedlosen Europa kaum viel näher . Siegt jetzt
die Recht «, so hoben die kleinen Lichtblicke , die sich am Horizont der
Außenpolitik zeigten , als Irrlichter erwiesen : e > n „ deutsch -
nationales , völkisches " Deutschland , das jene
Narren regieren , die als Kläger oder Angeklagte
jetzt vor der Schssadohüpfl - Justiz in Maßkrtig -
München geistige Purzelbäume schlagen , würde
den letzten Rest seiner wirtschaftlichen und natio -
nalen Selbständigkeit einbüßen . Bis zum Wahltag
darf es nur eine Parol « geben : Jede Stimme der Sozial -
de ' motratiel "

» Dresdener volkszeilung " :

„ Auf der anderen Seite regt sich erfreulicherweise auck , in den
bürgerlichen Parteien der Widerstand gegen di « oolksfeind ' iche
Polstik , die diese Parteien in den letzten Monaten getrieben baden .
Wir brauchen hier nur an die Gründung der christlich -sozialen Volks -
gemeinschaft durch linkssieherb « Element « des Zentrums und an die
Errichtung der neuen republikanischen Pariei zu erinnern . ? ' b: r
alle derartigen Besirebungen in den bürgerlichen Parteien bl iben
politisch belanglos , wenn di « Reichstaaswohlen eine Stör »
kungderRechtsparleien bringen , ähnlich wi « in T h ü r i n-
gen und Mecklenburg . Dann müssen wir befürchten , baß
im Deutschen Reich einun ' terderHerrschastderDeutsch -
nationalen und Deutschvölkischen stehender Bür -
gerblock die Führung an sich' reißt . Di « Folgen wären unabseh -
bar . Nicht nur schwerste Reaktion im Innern , fordern
auch außenpolitische Verwicklungen , die dem deutschen
Volk neue Qualen , ja sogar den Zerfall seines Reiches
bringen können . Dies « Gefabren körnen nur gebannt werden , menn
die Wahlen zeigen , daß die Partei der deutschen Arbeftersck - ost , di «
Soziolbemoftati « . machtvoll und stark , trotz ollen Röten der Zeit
sich erhalten hat . "

Die . Le ' p- sg ? r voKs - estung " ford - rt Aufklärung der Massen
und Abwehr der Radaupnlitik der Exremen :

„ Der nun einletzende VaMkampf muß zu e ' ner gründlichen
Aufklärung über das Wesen der bish r in Deutschland beiriebe .
nen Politik benutzt werden . Nichts wäre für die deutsch « Arbelter -
klass « o- rhänan - snel ' - ' n . gl » wenn sie der v - n d n Kommunisten
und Deutsch oö l k i s ch « n betriebenen Radau - und Prügel »
Politik teilnahmslos gegenüberst ben wollte , der einzig Profi -
tierende wäre der Kavitalismus . � Die in den letzten Wochen von

unserer Fraktion aeleistet « Aufklärungsarbeit muß benutzt werden ,

besonders die Anträge zu den Berordnunsen . Auf an die Trbeitl "

(
'



@dj ( u0 öer Zeugenvernehmung .
Abgekartetes Spiel hinter den Kulissen ?

Zu Leginn der Nachmüwgssitzung wurde der vberlandesgerichts .
rat Tor st vcrncn - �nen .

Vors . : Ehrhardt soll im Auftrage Kohrs Gelder g- somnielt
haben ?

Zeuge : In Nürnberg besteht eine Dereinigungalter
Burichensch oster . die am 17 Oktober zu einer Sitzung zu -
sammenberufen wurden . In offizieller Sitzung erzählte uns der
Ingenieur Uihlein , Ehrhardt habe vor einer Versammlung von
Industriellen und Koufieutm mitgeteilt , Kohrs Stellung werde durch
Berlin unhaltbar gemacht .

Hahr habe sich daher entschlossen , loszuschlagen .
Dom Morsch nach Berlin war kein « Rede . Aber

wir fahten e » so aus . bah militärisch gegen Norddeulschland
vorgegangen werden sollte .

Zum Losschlagen bedurfte « « militärischer Maßnahmen und vor allem
Geldmittel .

Die Industrie Württembergs sei um Geld augegangeu worde »
und e » seien 2COOO Dollar zusammengekommen .

Es wurde dann besprochen , welche Mahnahmen in Rücksichtnahme
auf das Ausland in Bayern getroffen werden sollten . Herr Uihlein
erklärte , er wüßte das olles von Ehrhardt selber .

Dann wurde der

kapktänleutnant kautter

vernommen . Er beginnt mit einem Ueberblick über die politische

Entwicklung . Der Prozeß , so erklärte der Zeuge , gäbe ein falsches

Bild , wenn man nur die Personen im Nordergrund betrachte und

sich nicht mit den inneren Zusammenhängen beschästig «.

Die Angeklagten und Zeugen seien nur die vortämpser Im

Hingen zweier Richtungen um dl ? Macht der christtich - völkischen
und der südisch - marxisNschen Weltanschauung .

Der kapp . Putsch beseitigte die Qerren der So - ioldemotralie in

Bayern und machte Kohr zum Ministerpräsidenten . S » begann

die Sammlung der naNonalea Kräfte Bayern, , und seit jener

Zeit datiert der Kampf der christstch - völtischea Anschauung

Bayerns gegen das marxistische verllu . gegen die Weimarer

Verfassung .

Dieser Kampf war nicht «ine eigene Angelegenheit Ka hr » . sondern

cm Lebenskamps der bayerischen Ration . Wenn ein « Derfasiung

» ur die Knebelung eines Volkes bedeute , dann darf ein Staatsmann

sich nicht von staatsrechtlichen Erwägungen leiten

lassen , sondern muß sein « eigenen Wege geben . Der völkische

Ebarakter de » Kampfes Berlin — München zeigt « sich sehr bald , schon
beim Konflikt Seeckt - Losiow .

Die verfaffung wurde mehrmal » gebrochen , so durch die Zn -

pfsichtnahme der bayerischen Truppen und durch die Sanktion

der Maßnahmen Sahrs durch da » Ministerium .

Schon die Ernennung Kohrs hat die Stellung de » Reichspräsidenten

Eberl und das Kaoinett stark erschüttert , und dezhalb hoben s o »

wohlStresemannwieauchGeneralv . Seecktwieder «

I, alt Fühler nach den nationalen Kreisen Bayerns

ausgestreckt . Es kam die Verhandlung zwischen Kohr und den

Voterlöndischen Verbänden , bei denen Kohr keinen Zweifel daran

gslasscn hat , daß er irgend ein Vorprellen eine » einzelnen Ver¬

bandes nicht dulden würde . Ich selbst war zwei » oder dreimal bei

Kahr und einmal bei Seißer . Am 8. November abends erhielt ich

die Mitteilung von dem Staatsstreich hitler - Ludeudorss . Ich ging
in das Generaltommissariat zum Baron n. Freyberg , der nur wußte ,

daß sich im Gewahrsam Hitlers die ganze Regierung , sowie die Herren

Kahr , Lossow und Scißer befänden . Mir war es nach dem Eindruck ,

den ich von den bayerischen Verhältnissen hatte , klar , daß das

liitler - Ludendorff - Unternehmen keinen Erfolg

baben könnte , weim der bayerische Staat nicht mitmacht «.

Ich veranlaßte sofort die Mobilmachung unserer Verbände , schon

um Herrn v. Kohr zu stärken .
Vors . tunterbvechend ) : Wenn aber Herr v. Kohr doch g « -

fangen war .
Zeuge : Ich habe die Verbände im Namen Kahr »

aufgerufen . Ich dachte , daß man ihm dann auf irgend eine

Weise ein « Mitteilung davon zukommen lassen könnte , um ihm so

die nötige Stütze zu geben . Nur der Name Kahr konnte die

Bewegung zur allgemeinen machen . Angesichts der zusammen -

aebollton Masse der Neichswehr an der bayerisch - thürinai ' chen

Grenze war es die allgemeine Forderung , daß Kahr sich an die Spitz «

stellen mußte . Do » war ein « Notwendigkeit , denn n u r e r konnte

den Bürgerkrieg verhindern .

Der Aufruf der verbände war aber nicht gegen hiller gerichtet .

er war nur die Vorbereitung für dos Gelingen des großen Unter -

nebmens . Inzwischen erschien dann Kahr selbst im Generaltommisia -

riat . Er wersehrerregt , und vor allen Dingen darüber , daß

die Polizei dies « Sache nicht verhindert hatte und erklärte , daß es

für ihn keinen anderen Weg gegeben hätte . Ich hatte den Eindruck ,

daß Herr v. Kohr dem Unternehmen passiv , wenn nicht ab -

lehnend gegenüberftand . Ich führte aus , daß

die Basis hinter Ludendorfs in Bayern und im Reich zu schmal

sei um die Sache vorwärts treiben zu können , und es müsse zum

B' iro ' rtrieg kommen , wenn nicht Herr o. Kahr olle Verbände hinter

sich bringen tonnte . Ich sagte : . Euer Exzellenz müssen au » der

passiven Haltung heraustreten oder es kommt zum

Blutvergießen ! ' Ich fordert « tonn , daß tWr v. Kahr einen A u ß-

r u f herausgebe , der be' a- zt «, daß die Weimarer Verfas -

l u ti 9 aufgehoben fei , daß aber dieser trotzdem zum Reich

balte . Heer v. Kahr gab auf dies « Fordcruno keine direkt « Antwort ,

sondern er meinte , daß die Aushebung der Derfasiung aus wirt -

icixistlichen Gründen sehr schwierig sei . Ich otaubte immer noch ,

er werde Aufruf , wenn auch verändert , herausgeben . Nachts

um Uhr fuhr ich dann in dl « Infonteriekasern « und erfuhr ,

t�, die Sache immer noch in der Schweb « sei .

Ich hatte angenommen , der Stein sei ins Rollen gekommen

und K' i ' er M mit kaim wohl über da » Zi - l einig nur bestände »

noch über den Ber ' mis der Dinge Unstimmigkeiten .

Aber die B�ondluna des Major , Eiry machte mir klar , daß

eine a r u n d l « a e n d e U m st « l l u n g inzwischen «rsolat sei . Ich
b- t nochmals Kabr mit Ludendorsf zusammenzugehen und war der

llebcr - ei ' grnfl . daß trotz al ' em. mos vorgefallen mar .

die Kampsverbände doch JVisth von unserem Fleisch

warn , und daß eine blutlae Auseinandersetzung un -

m ö g l i ch fei . Am anderen Morgen um 8 Uhr hört « ich dann von
Oberst v. S e i ß « r , Kahr lehn « definitiv ob. Ich fuhr dann noch .
mals in die Infanteriekaserne und bat Kahr um eine Unterredung
mit Ludendorff .

Auch tkbebardt tat das und bot sich a ' s Vermikller zwischen
beiden Herren an . Dag wurde jedoch abgelehnt .

Staatsanwalt Ehardt : Sie wollten also verhüten , daß mit
Waffengewalt geoen Herr » Hitler vorgeaangen würde und
wünschten d' « Fortietzung des Unternehmens nur in einer Ihnen
genebmen Richtung ?

Zeuge : Um ein « genehme Richtung handelte es stch nicht ,
sondern um eine national « Notwendigkeit . Ich bitte ,
bier über Ehrhardt noch einige Richtigstellungen geben zu
können .

Erster Staatsanwalt Stenglein : Ich balte es für über »
flüssig , denn mit der Zeugenausfaoe bat Ehrhardt nichts
zu tun . Das Gericht brach daraufhin die Vernehmung des
Kapitönleutnants Koutter ab .

Dann folgt « eine

Hitlers Köjutant .
nicht uninteressant « Vernehmung deslintevessar

Münchener Freibonkmeisters Ulrich Graf , eines Mannes , der In
der nationalistischen Bewcaunq eine gewisse Rolle lpielt und der als
Adjutant > md Pistolenträger Hitlers bekannt ist . Graf
ist bei den Zusammenstößen am Odeonsp�atz durch Lungen .
lchüsse schwer verletzt worden . Das Gericht gestattet dem
Zeugen . Platz zu nehmen , der sich jedoch

sofort erheb », sobald Hitler oder Hillers Verteidiger das wort
an ihn richtet .

Der Zeuge hat die ganzen Vorgänge im Bürgerbräukeller mit -
gemacht und ist auch im Nebenzimmer gewelen , als die Aus -
einanderfetzung zwischen Hitler auf der «inen . Kahr , Lossow und
Seißer auf der anderen Seite stattfand . Der Zeuge behauptet ,
Hitler hätte im Nebenzimmer , ohne irgendwelche Drohun -
gen mit den drei Herren

in gemütlichem Tone

qelprochen , und Lossow und Seißer hätten sich mit seinen Bor -
schlägen sofort einverstanden erklärt .

Vors . : Das Ist ganz neu , was Sie da sagen , uich es wird
von allen anderen Zeugen besiritten . Sie sind doch der Mann , der
Hillers Pistole aeloden hat ?

Zeuge : Ich habe sie erst «ingesteckt und viel später geladen .
Es ist allo nicht richtia , wenn behauptet wird . Hiller hätte die Herren
mit der Pistole gedroht .

Vors . : Haben Sie den Verhandlungen im Nebenzimmer u n -
unterbrochen beigewohnt ?

Zeug « : Ich bin einmal binausgewesen , als Hiller Zu mir
sagte : . hol mir a Maßtrug " , hiller muß nämlich , wen « er rcdci .
immer was trinken , damit er bei Stimme bleibt . ( Heiterkeit . ) Dann
ist Ludendorsf gekommen .

Vors . : Wurde denn vor Ludendorffs Ankunft von ihm ge -
fprocken ?

Zeuge : Freilich , und der Kohr rief : „ Weiß denn der
Ludendorfs von der Sache ? " Hitler hat darauf gelggt : „ Nein ,
aber ich habe ihm schon meinen Wagen hingeschickt , er wird gleich da
sein . "

Bors . : War Exz . Ludendorff sofort mit dem Unternehmen ein -

oerstanden ?
Zeuge : Nein . Se . Exzellenz haben getagt : . Für mich handelt

ex sich nicht darum , wie es gekommen ist,' sondern darum , wie es
nun mal ist." Es scheint , als ob dem Herrn General irgend
e t w a s n r ch t r e ck, t. w a r. Ich batte den Eindruck , als ob wir

zufrühlosgeschlagen oder sonst irgend etwas gemacht hatten ,
was Se . Exzellenz nicht recht war , und es schien so, als
ob er nur mitmachte , weil wir alle mitmacWen . Hitler hat dann
den Kohr angefleht , doch mitzutun , und der Kahr hat sich gereckt
und in Positur gestellt und bot dann gesagt : „Herr Hitler ,
Sie haben mich iiberzeugt " . Dann ist das Tronegrsöbnis im Saal
gekommen und Herr Hitler hat zum Kahr gesagt : „Jetzt haben Sie
in mir Ihren treuesten Freund : D " ? Vaterland wird Sie
einmal zu seinen größten Männern rechnen . " Dabei

»de Herren Tränen in den . Augen gehabt . Dann
haben der General Ludendorsf und Lossow sich die Hände gechütielt
und Ludendorfi hat gesagt : „ Na , Lossow , jetzt machen wir es " . Und
der Lossow hat geantwortet : „ Der Wunsch Ew . Exzellenz
ist mir Befehl . Ich werde die Armee so einstellen ,
wie Ew . Exzellenz sie zum Schlagen brauchen . "

Vors . : Das wird von allen Herren bestritten und
Sie sind der einzige Zeuge , der das aussagt . Wie war denn
die Stimmung im Nebenzimmer ?

Zeuge : Die Stimmung war d a u e r n d g u t. Ich Hab mir
denkt , eigentlich Härten wir aar nicht so schneidig vorgehen brauchen .
Dös ist jg alles abkartet . Der Zeuge bevont dann nochmals , daß
die Herren Kahr , Lossow und Seißer keineswegs mit der
Waffe bedroht worden feien . Er bestreitet auch , daß Hitler
gesagt habe : . Vier Schuh habe ich in der Pistole , drei für mein «
Mitarbeiter , wenn sie mich ver ' ollen , den letzten für mich " .

R. - A. Dr . L u e t g e b r u n e: Ist Ihnen bekannt , daß Ludendorsf
am g. November vor dem Marsch in die Stadt den Befehl gegeben hat .

die Gewehre seien zu entladen ?

Zeug « : Jawohl . Der Hauptmann Göhring hat auch ausdrück¬

lich nachgefragt , ob st « entladen feien und hat dos dann Luden -

dorff gemeldet .
Vors . : Huben Sie selbst Ihr « Pistole auch entladen ?

Zeuge : Nein , ich braucht « doch meine Pistole für den

Schutz für Herrn Hitler . Es konnte doch irgend etwas

passieren , ( Heiterkeit . ) ,
R. - A. Dr . L u e t g « b r u n e: Hoben Sie gesehen , daß sich

Geisel » in dem Zug besanden ?

Zeug « : Jawohl , sie waren aus einem Lostauto hinter
der « rst - n Kompagnie , Dann ist aber Herr Hitler ge -
kommen und hat gesagi : Raus mit der Gesellschaft , die können wir

nicht brauchen .
Staatsanwalt E h a r d t : Die Darstellung des Zeugen über den

Marsch wird von Teilnehmern des Demonstrotions -

zuges bestritten . Die Stoa ' sanwaltschast hat Zeugen , die

ousscnzn , daß der Zeuge bewaffnet war . andere Deute mit schußferli -
gen Gewehren morjchurt sind und daß wieder andere schußbereite
Waffen in den Händen hallen . Die Staatsanwaltschaft h « ein In -

teresse daran , daß auch die Entwaffnung der Landespolizei an
der Ludwigsbrück « hier geklärt wird .

Hitler : Es ist möglich , daß Leute , die später zu dem Zug
gestoßen sind , den Bcseh . zu . » Entladen nicht kannten und deshalb
schußbereit « Massen in der Hand halten . Man hat ja wohl viele
geladene Gewehre jpäter gesunden . Aber das Laden dieser Waffen
ist sicherlich erst erfolgt nach dem Feuerüberfall durch die Polizei .

Staalsanwalt Ehardt : Die Staalsanwaltscliast hat Zeugen ,
Teilnehmer am Dcmonstrationszug , die bekunden daß vor den
Herren Hitler und Ludenllorsf drei Leute mit schußbereiten
Gewehren marschiert sind ,

N, - A. Luetgebrune : Es kommt meinem Mandanten nur
darauf an , bestätigt zu seh - n. daß er den Beseht zum Ent »
laden gegeben hat .

Iustizrat Schramm : Herr Zeuge . Sie selbst haben doch un -
mittelbar vor dem Zusammenstoß der Landespolizei zugerufen :
Nicht schicßenl Hier kommt Exzellenz Ludsndorffl Und Sie
sind dann selbst vor Herrn Hitler als Kugelsänger gesprungen .
Mußte die Landespolizei Ihre warnenden Zurufe hören ?

Zeug « : Gewiß , denn ich hob « geschrien wie nicht ge -
s ch e i t.

Staatsanwalt Ehardt : Von Teilnehmern des Demonstrotions .
uges wird behauptei , daß der Zeuge Graf mit schußbereiter'

i st o l e marschiert ist .
Zeuge : Das ist nicht richtig , denn dadurch hätte ich meine

Führer erst richtig gefährdet .
Staalsanwalt Ehardt : Es wird ferner behauptet , daß Sie die

Maschinenpistole vor dem Wehrkreiskommando
auf Polizeibeamte gerichtet und daß Sie sich gerühmt
haben , die Polizei hät . e vor ihrer Pistole Angst gehabt .

Zeuge : Das ist nicht richtig .
Hitler : Der Herr Gios ist

der treuesie . beste und edelste Mensch , den ich gesunden habe ,
der sich für mich totschießen läßt . Der Mann lügt nicht .
R. - A. Holl : Auf die Gefahr hin . daß ich mir eme Rüge zu -

ziehe . So stelle ich mir oi « deutsche Treu « vor .
Dann wurde «in Hauvstnann a. D. I l s h ö f e r vernommen .

der mit Ludendorff am Abend des v. November bei dessen Rückkehr
aus München nach Ludwigshöhe gesprochm hat . Er bekundet ,
Ludendorff habe ihm damals erklärt daß ex für ihn nach dem Um -
fall der Herren Kahr , Lossow und Seißer nur noch darauf angekom -
men sei, die völkisch « Bewegung zu retten . Er . Luden -
dorsf , hätte es strikt abgelehnt , das Unlernehmen fortzusetzen , er
habe auch nicht dem Marsch nach Rofenheim zugestimmt , sondern sich
nur bereit erklärt ,

al » würdigen Abschluß des Unternehmens einen friedlichen Zug
in die Stadt zu veranstalten .

Vors . : Hot Ludendorsf etwa darüber gesagt , ob man damit
rechnet «, daß die Reichswehr schießen würde ?

Zeuge : Nein , davon hat er nichts gesprochen .

Man verzichtet auf weitere Zeugen .
Es trat dann eine klein « Paus « « m, nach deren Beendi »

gung
der vorsthcnde zur allgenielnen Ueberraichunq plötzlich erklärte ,
daß eine weitere Zeugenvernehmung nicht mehr Austlärung in
die Sache hineinbringen könne . Die Verteidigung erNärle sich
mit dicsem Verzicht aus weitere Zeugen einverstanden , während
der Erste Slaalsanwall seinem Erstaunen darüber Ausdruck gab .
daß man , nachdem man den Zeugen Graf über die Vorgänge
im Bürgcrbräu gehört habe , nichi auch billigerweise den Major

hnngiinger vernehmen wolle .

Auf «in « Frag « des Rechtsonrralls Götz erklärte der Vorsitzend «
noch , daß mit dem Verzicht auf weiteren Zeugenbeweis

auch die Frage Lossow in wegsall komme .
da unter diesen Umständen eine Vorführung Lossow » un -
nötig sei.

Als der Vorsitzend « die Sitzung schließen wollte , bestand
der Erste Staatsanwalt nochmals auf der Vernehmung
5yungling « rs und hielt auch an dieser Forderung angesichts der
Drohung der Verteidigung fest , daß die Gcgensette dann wiederum
neue Zeugen gegen Hunglinger laden lassen müsse und daß man
dann aus dem Labyrinth der Zeugenvernehmungen überhaupt nicht
mehr herauskomm « . Der Staatsanwalt bat schließlich um einen
Gerichtsbeschluß , worauf

der Vorsitzende erklärte , das Gericht «verde sich bis morgen
über diesen Antrag schlüssig werden ,

worauf die Verhandlung auf Dienstag früh 8 ) 4 Uhr vertagt wurde .
Am heutigen Dienstag soll dann außer der eventuellen V» r -

nchmuno Hunglinger » nach die Verlesung einer Reihe von
Schriftstücken , die zum Velveise dienen sollen , sowie einige
Vorhalte an die Angeklagten erfolgen , worauf dann heute die Bc -
weisaufnahm « endgültig geschlossen werden wird .
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Waschstoffe
Banmwoll - Mnsselin SS «

Voile " Ä 14B

vröpe marocain
O50

doppeltbreit , eparte groue Mneter . . . . . . . .. . Keter M

Schweizer Vollvoile

Wäschestoffe
t!�Hetor tod 75 pf. u LouisianatncI ]

Köperbarchent Meter l25 Louisianatuch BMÄ . . . . .M. t,r210

Hemdentuch 75? ? . . Louisianatuch » " ' uÜÜä l25

Poröser Wäschestoff s

Stnhen - HandtflchergÄÄt l25

Stuben - Handtücher K5blelchUS l50

Rolltücher

. . . . . .
8�4 "

TischtücherQ�ilätÄLl l00 �« . l25

Deckbett - Bezüge Ä ™* ™. «t ° ° t 67B

Hauswäsche
Kopikissen

Linea ,
■e 90x88 . . . . . . Stflok l95

Deckbett - Bezüge 8�9 00

Kopfkissen ää

. . . . . . . . . . .
B« . k250

Bettlaken or�ttsxas

. . . . . . . . . . . . .
em - k 625

Bettlaken v� ' Vx «

. . . . . . . . . . . . .
suek 87 &

Mengenabgabe vorbehalten

Seide
Blusenseide

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .
M�rl95

Damassö 490

Foulard roi »« Seid «, doppoltkrelt . . . . . . . Met«? 5 "

Fallet mStu ' in>t ' � ' ro " em ' *rbe,,�,"j �33

Vorgezalchneta

Handarbeiten
Bajazzikissen l - �bi- i - «.

. . . . . . . . . . . . .
lso

Runde Tischdecken S,hÄ » 105 ®

Quadrate Krenutick

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
25 pt

Bajazzikissen Buh . u «

. . . . . . . . . . . . . . . .
2 ° °

Arbeitsbeutel . » ». . g

. . . . . . . . . . . . . . . .
2 B

Domen- Hanihchuiie 05 DDinsn-KonSscliulie 290
Schweden - ImftatloB . 2 Dinckknöpfe . . . M0 VI- Glacö « surkesLftnimledir , SDruekknöpfe 4ni

Fortseßraiä « ! jrosscn HondsHuerk
Deutscher MetaUarbeiterverbanö

Achlung ! Achtung !

Mltrl : ums! tllkev . Vettikdsröle
Der Derbondola » in Kassel hat b«

ß lassen , daß In der geit vom 23. dt »
, März «In « Werbewoche stattfindet .

Co empfiehlt sich, daß möglichst In alle »
Betriebe » während dieser Feit Betriebe -
Versammlungen »inberusen werden . Die
Funllionäre werden ersucht , bei der Ber »
waliung rechizeitig unter Angabe de,
Lokal » und der gelt Reserenten an,u -
fordern Wegen der schwierigen Aus-
aaben , die den Dewerlschallen deporfiehen ,
isi dl» Mitarbeit jede » Bcrdandskollege »
erlorderlich . _
Dcnfc . vlenaiag , 18 . MSrH , nachm .
» Ahr . bei Dlesstn , Siargarder Strahe »1

Branchenversammlung
der Aeileuhauer .

Men- ll . säAeriesllvWvSte
Heule , Vienewn , den 16. Mtdrz , nach -
mittags d> , Ahr , im verdandshanse

lSlhchngesaal ) Linienl >raße8Z,8ä

Sitzung

Im - und AMMflSsosskl
ANttwoch , 19. märt , nachm . 5' / , Ahr ,

im vcrdattdahaus « lEthungesaal ) .

�nuktionärkonferenz
Tageaordnung : 1. Bericht von

den Lohnoerhandlungen L- Etellungnahme
zur Neuwahl der Branchentommijsion .

Donnerstag , den 20. 1Mr $ :

Aatoeen . ctiwcliier > Abend » 7 Uhr
>m Verdandshoni « ( gimmer 7>

eliirnrglaeteo Sronclte « Rachm . 5Uhr
im Lolal von Hummel , Lophienstr , 5.

vrastlardetler « Abend » 7 Uhr im
Verbandshanse . Linienftr . «Z/Sjk

E nrlcbtcr und Revlaorcni Abend »
7 Uhr im verdandshanse . Linienfirahe

Etaeatorener und tl « rnl » g » no » » rai
Abend » 8i/ , Uhr bei Aas, . Marslr IZ.
Tage » ordnuna Eingehende SieUnng -
« ahme »ur stsindigung de« zeniralen
Siehereladkenimen ». — Jeder Beiried
muß v/rireten sein,

Et »en >t0o »trn >tiIaa »- , PatiretuhN
and Slgnalbaabctrlebc > Abende
7 Uhr bei varn » , Echlegelslr , 9

Elien - , Reralrerdroster und »vre »
tierlnnen » owU Rundachlelfer :
Abend » 7 Uhr bei hnmmel , Sophicnftr . b.

184,5

Elektromontenre and Helfen Add »
«i/,Uhriniverband »hauIe ( Fimm- rZ8l ,

Bmalllkrcrt Abend » 6 Uhr dei voh ,
Wedersir 8.

Gold , und Silberarbeiter i Nachm.
SV, Uhr, im „ Oreobener Carlen " ,
Dreedener Siraße 45a,

Graveur » und Zlselenrnt Nachm.
5 Übt bei veuoll . Adalderistr 4

Gürtler . Kroccnscliloaser und
Kronenklempner : Nachm. 5 Uhr Im
„ Mrlchenberger Hol ' . Reichenberger
Siraß « 147.

Hlltsarbelleri Abend « 7 Uhr im ver
bandvhnnle <Fimmere) ,L ! nienItr . LZ/! S.

Hobler , Boh t er . Stoller . FrSser und
wel liehen BerulsangcbSrlg n :
Abend » SV, Uhr, im verbnndshause
<Slhung »lool >, Linlenür 81/85.

Hütlenbel » lebe <Adl. <Si ßerei ) : Abend »
7 Uhr bei Hrnlschel . Wiener Straße 90.

Kcsoeiacbmlcdei Abend « 7' / , Uhr im
Ea' al don Sachse , Lindower Straße 28.

Klempner ! Nachm 5 Uhr Im Lolal oon
S' Oiata , Meichlorstr . Ib.

Maaeblnen » chln » ser : Abend » 7 Uhr
im » Aolenlhaler Hos - , Ztosmthaler
Straß » Ii /Vi

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker ,
Elcher und Elcberlnnen : Nachm.
6 Uhr im Gew « rllchafl » Hanse
( Saal 1), Engewser 24 15

Metallformer and Bcrufegenoeaen r
Nachm. 4V, Uhr Im Lolal oon mdger ,
Schönlelnstr . 48

MelnIIdreber : Nachm. 5V, Uhr Im Lokal
von Beinte . Grünauer Siraße 17.

Metallachlellcr und QalvanUenret
Nachm 5 Uhr In amnlbs Zestsälen ,
Slalltzer Straß « 128.

Schmiede > Abb«. 7 Uhr Im verbnnb » .
hnuse . L nlenstr . 88,85.

Scbnlllarheller , Sinnrar , Preaaer ,
Zuschneider und Arbeiterinnen r
Abends 8 Uhr In der Schnlanla , Wein -
meifterstr . 16,17.

Scliranbcndreher i Abend « 6 Uhr im
Lokal oon Adschleln , Wrangelftr . 38.

Schvarrblecb - , Elaenmübel - und
/ilShelsohloBhelrlehei Abb». 7 Uhr
bei Vamelell , Ioftystr . 7.

Valrn/erkarheller ! Abb». 8 Uhr w der
Schnlnnln , Weinmeisiersir 18s >7.

Verkreuginncher ( Branchenversamm .
Inngl abend » 7V, Uhr im » emarl .
schnflshanse . Engeluser 24,2' ,

W eklen Abend » 7 Uhr btt SOrtng ,
Brunnenfir 78

Zigaretten » Maachlnenführer nsw .
Nachm 5 Uhr vel Schulz irlisabethstr . 50.

Tagesordnung in ollen Branchen -
lonlerenzen : Slellungnahm « zur Neu -
wahi der Branchenleilung .

PM Di » Erich . inen jede » Vertrauen »-
manne » ist Bfiicht .

Iii « OrtUveroertltiitir .

?r »ge :

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort

Nur bei

HsendDfanuuti
KalseratraQu 4.

Abteilung II:

Zigaretten-Engros - Vertrieb
Andreasstr . 13 (Scliles . Bahnh . )

Verkäufe

Eisern « stochherbr unb transportable
stachelherbe billigst im Osenhos , Chor -
loiienburg , Havelstraße 5/8, om Wil -
delmplah . Wilhelm 2850. _

'

stachelzevg , erster
Vellener ssabrilen ,
molleauebaumaterial
Lehm, Resten . Osenrohr , Bralkasten ,
»ochplatlen . sowie sämilich « Tövker -
Materialien billigst im Ofenhof . Char -
loilenburg . Sovelstroß « 5. 8, am Wil -
helmplaß . Wilhelm 2883. _

•

sächsischer unb
besgleichen Eha ,

Töpferplotten .

Töpferarbeiten für Neubauten , Au»-
bauten , Sleblungen , Villen und Privat ,
sowie Zleparaturen führt gediegen nnb
billig an » „ Der vfenhof " Charlotten -
dura , baoelstraße 5/8, am Wilhelmplaß .
Wilhelm 2538. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

•

stachelösea , tranzportable und fest-
stehend «, billigst im Ofenhof . Chor -
loilenburg . Havelslroße 5(8. Wilhelm
Z8M. »

Steppbecken von 13. 58 an . Enbler .
Steppdeckensabrlk . stöpenlckerstraß - 88.
Moriholak 18 180� ( Aufarbeltungen . t *

Nähmaschinen ertra billige Preis «.
lfabrik neuer Maschinen erstklassiger
Fabrikat «. Gelegenheilokäuse wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Sa -
ranlie . Eigene Reparalurweristait .
irischer . Poisdamerstraß « 103. _

•

Nanmann . NZHmaschinr » für Sausge -
brauch unb Gewerbe . Te»,ahluna . Sie-
paratur - Werkstatt illr all « Shsteme .
Emil Koldarlh . G. m. b. LÜ. sfriebrich .
Nraß « 55». Merkur «28«. _

»

versuch macht klug. Verkauf hoch-
wertigrr Anzüge , Palrloi », Cutaway ».
» um Teil In seinsier Maßwerksiait her -
gesiellt , sowie Pelzwaren . Damenmäntel ,
Kostüme , barnnitt einzelne Modelle
«eil unier Peels . Kein « Lomdardwaee .
Leihhaue . Brunnenstraf « 3. jsirma
acht:chlot .

Kind:ndeewagea , Klappsportwagrn . kin -
derdrahistellen kinderststhl «, neue und
gebraucht «. Schwarzmann , kottbuser -
bamm 83. N. Etage .

verleih von «efellschafta - Anzügen
Brunnenstreß , 4. _ _ *

Höhenwagea durch Plottenaufban auf
merne großen prima Leiter - und Kasten -
wagen selbst leicht herstellbar . Nie -
brlgste Preis « nur bei Wagner . Köpe-
nlckerstraße 71, Los. kein Loden . _

•

Weingarten » Pfandleih « verlauft
spotibilllg erstklassige Monategarderobe ,
Iacketianzug , Gehrockanzug , Taillen >
paletat . Regenm- intel . Prinzenstr . 83 II

I SelllsidllllgHiocsr «. »dseli « asw . j
Leihhau , Spiegel , Chaufieestraße 7.

«rkauft

nöhrmittelfabrik »�suliusPmner ( WS
bLMSchöiiebergÄIegi! M>) Ll>nelxMiNg

verkauft erstklasstgs Anzüge und Ulster
oon 25. —. ssüchse aller Art 12. —, Pelz -
sacken 58. —, Pelzmäntel U>8. —, Sport .
pelze 68. —, Gehpelz « 150 . — an. Ele¬
gante Maßanfertigung . Garantie ladel -
loser Si «. Kein « Lombardware . _

*

Leihhau , Peluzenstraße IM. nahe
Lochbabu Prinzensiraße . Noch nie da-
aewesene . staunend billige Preise non
felbsthergestellien . erstklalsig verarbeite -
len Lerren�darderoben . Anzügen . Tail -
lenmänleln . Cutaway », Svortpelzen .
Gehvelze ». wüchsen aller Art . Keine
Lombardware . �_ _

*

Credit - Rath , Herren gar d- robe , Künst¬
lergardinen . Radra ». Store » Tisch -
uckd Diwandecken . Bettwäsche . Teppich »,
Läufersioffe . Deguemste Teilzahlung .
Elsasserstraße 44 I. Oranienburger Tor . "

Anzüge 17, Gummienäntel 12. Kreuz -
küchse 3. Bolfziegen �2. Dosen 4. Neu -
waren Seihharr ». Reinickendorfer -
siraße 188. N- tieldeckpIoß . __ _ •

Elegante Kerrengarderobe kaust jeder -
mann noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüae . Cuiawry , Ulster . Sooriuelie .
Gummimäntel , Hosen. Joppen größle
Auswahl . sfahrgeld wrrd pergsitet .
Bindel , Inrolidenstraß « 28. am Stet -
tiner Babnhof . _

*

Crrdit . Rath . Schlafzimmer , Speise¬
zimmer . Ernzelmöbel , Polsterwaren .
Bequemst » Teilzahlung . Clfasser -
siraße 44 I, Oranienburger Tor . *

Musikinstrumente

Brau »» preiswert . »laprermacher
Link. Brnnnenstraß » 38. _

*

Schrankapparat, , Tifchapparai «, erst¬
klassigst ? Tischlerarbeit mit Lnrueaus -
stattung . 38 Prozent unter Ladenpreis .
« rüßmann , Markgrafenslraße lä. M Tr. '

Flügel . Plans «, Karmonimn » ständig
Geleaendeil «». Radenstein Münzstr . Iv

Planofadrit gibt Piano », Flügel .
Harmonium auch an Pripate unter
günstigen Fahlungsdeblngungen ab.
Siernmeyer . Oranienftraße 166 in .

»re - zlüchse 10. FI«,
jacken 60. Cporlpelz ,

e» 13,
i. Sehp

Art .

18. Pelz .
ipelz « 135.
. Retr . r
17 61» »

ttnee
33.

Bittgarn ! -
. .. . . . . . .Ig im Gelegenheil «-
kaufhau » Morlßplaß 83a. _ _

'

wlebreeössnuna meiner Abteilung
wenig getragener Jackett », israck -, Smo »
king- , Euionztig « zu firiedenipreilen .
Große Auswahl neuer Serrengarbe -
robe von l « Mark an. Teilzahlung ge-
stattet . Monatsgardersbenhau ». Brun -
nenftraß « 4 l, am Rosenthaler Tor . -

Möbel

Echlaszlmmer . Eiche, drelteiNger An-
kietbeschrank . apart » Ausführung , kam-
plett . nur 458. —, Speisezimmer . Eiche.
mit Sianbuhr . komplett nur 825. —
Selirn günstige Angebote . Rur einmal
vorrätig . Mäbelouostattungen Drimmer
u Dalpern Brunnenstraße 33 Elsasser -
straße 37. am Oianit - burger Tor . *

vietallhctlea , Aullegmatraßen . Patent -
matraßen . Chaiselongue » Waller . Star -
aorberstraß « achtzehn�

_ _

«rblelb , vabstraß « 84. Schlafzimmer
358 Speisezimmer 485. verrenzimmer 473.

Rebselb , Babstraße »1. mobern « An-
richieküchen� 83. gebrauchte Küchen 30 . �

Rehs Ib. Babstraße 34. Diplomaten .
Eiche 75. �Tische, Rohrstühle , nen� 4. 05.

Rrhseld . Pabftraße 34. große Aus -
wohl gebrauchter Einzelmöbel . Perlanb
auch außerhalb . _ _ __ _

9t , bleib , »adstroß « 84, AnNelbe -
schränke . Eich«. Nußbaum . mit
Spiegel 88.

Klubgarnitneen , Tischdecken

_ _

Diwondecken 8. 50, Korbsessel 7,50, Läuser .
stoss, l 75, Tepp : »«. Brücken . Srebcrt .
Große isrankfurterstraß « 33.

Möbel . Speisezimmer . Serr - nzwrmer .
Schlafzimmer . Einzelmöbel billigst
Wicherl , Elsosserstraß « 28. '

Spelsezlmmerstüble spoltbilllO Wrcher! .
Elsasserstroße 28. _

Messtngbette ». »vpvelbetten . Metall -
betten mit AnNage 28. 58 «Inberbetten
mit Auslage 25. —. Chaiselongue » l ! . —.
Dicken 15. - . Teilzahlung . Lieserung
sofort . Melck, «uguslstriße 32». '

Möbel - Lechner . Brunnenstraß « 7. om
Rosenthaler Blaß osferiert Schlaszim -
mer Soeisezimmer Serrenzimmer .
Klubgornituren . kaebmöbel Küchen usw.
Große Auswahl . Besuch ladnenb . Auf
Wunsch ?ahluna »erleichternng ahn «
leben AnfsSlag . Lieferung Sroß - Verlin
frank » Sans .

Wlnbhorft Möbeltischlerei . Brunnen -
straße 182. orrkaufl direkt an Private
Möbel , «raßläger In Svelse , Immern .
Zerren zimmern Schlasiimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Luolltälsarbeil aller -
billiast . Besuch unbedingt lohnend . _

*

Metoklbetten - Wrnger , Doppelbetlen ,
Kinderbetten Küchen billig . August -
straße 63. _

*

Wichtig ! «ür sebcrmauu . Täglich wer .
den verkauft : Kleiberschrank . Berlika
22 Golbmark Bettstellen , komplett . 18.
Metallbeilstellen 22 Tlurschrinke Wasch-

L- ihhau » Ariebrichstraß . , ( Kalles »«»
�

Tat ) »erlauf » fu«ttbili3 . . . rftNasfige »Tb�Tssch. ' ° »»�" ewrlZ�g
48, Zversezlmmer . Kerren , immer Schlaf -
, immer 225. klubgarniiuren mit Rauch -
lisch 148. Lederklubfessel 85. Riesrnau ».
wähl über 585 stimmet . Alle » (poilbillig .
Stargardl » Möbel - und Lamha- df - wlchr «,
Prenzlauer Straße sechs. Sefchästszeil
bis 8. 648/25 '

dillig ZW» . . .
Kerrenanzüge Ulster . Taillenmäniel .
Gelegenheiiskäufe : Sportpelz «, Geh-
pelze Pelzmäntel . Pclziacken . Schal ».
Füchse »ller Art . Kein « Lombardware . '

« bpelz «, Spsrtpelz «, prima Au».
iühruna l «bt 75, elegante Pelzmäntel
150, Pelzsacken 60. Srlberwölfe . Maul -
wursschal , Preis « leßl bedeutend er-
müßigt . Daldmann . Kottbuser Tor .
Eingang Dresben . erstrvße 138. _ _'

»auerwäsch «. Reproa lutea . Reichen

Speise , iunner . Schlafzimmer . Vetren -
zlmmer . Küchen. Gohelinklub - ' arniinren
Ledersessel . Glagvitrine : ! , Clanbuhren .
Bücherschränke 85 Goldmarl . Röhelhau »

�skrräcler

fkabrradwäntelt 2. 85. Luftschlauch «
8. 38. Schlawe . Beinmeifterftraß « vier .

Damenlahrräder 78. —. Fahrradhänd -
ler Ermäßigung . Schlawe . Wein -
mristerstraße vier . _ 182/11*

Renamalchlaent Stooßenrenner . bild¬
schöne Görickerenner . vrennadorrenner .
Biktoriarenner , Waffenrodrenncr . Preis -
abbau . Schlawe . Weinmeisterftr . vier .

LesEksktswerksuIe .

«oasitSeen . Goldgrube , verkauft Neu¬
kölln 2887.

HsukgezucKe
Schallplattcn , c
il » 1 Mark .

straße 87. Sof parterre .

Auskunft . Untersuchungen . Sebamme
Dotlig . Dieffeu dach straße 84. Ecke
Sräfestraßc , Kottbuser Brücke . _

*

S- wissenhast « Untersuchung . Er-
fahren « chroamm » Hildeaheim . Bülow »
stroß « 82.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche
Junger Mann . 21H Jahre , möchte die

Dallschuhmacherei erlernen . Lcnza .
Neukölln , Ntchardfiraße 13.

WSZSZMWA
Slroßeuhöndler gesucht . Best « Bei -

bienstmöglichkeit . Praktisch - Bücherei -
Beriagsa . nstalt , W. 88, Eislebener »
straße 4. Zwilchen 3 bis 3 Uhr.

t »!

3ZigareBenpackerinnen
werben folert In nnterer Wlerb -

abtetlnng etngcflrQl

Zigarettenfabrik |
J . Garbaty - Rosentbal

Eierlir - rankon
Berliner StrnBe 128 .

rbaespielt », auch Bruch .
KU, l Mark . Ringewald . Schreiner -

fkahrrabankans , ffrellaufräder . höchst-
zahlend Brückner . Gitschinerstraß , 7«. »

Kabreider kaut ! Linienstroß » 18

_ _ _ _ _

'

fiahngebiffe . Silbersachen . Zinn . Blei .
Queckstiber , Gsldschmelze Chrlsttonat .
Köpenickerstroß » 38 ( Adalb- rtstraßet . *

m Stelliaif
(selbsiasdige Kasteoiaai&er)

können sofort eingestellt werden
DorteUhast « Arbeitsbedwgun / en.

Ii !IlZilli ' Mk. S!»l ! llWUrl!)
Autosubehör J

Kugellager . Autozubehör kauft Solu -
bew Schönhauser Allee 127. '

Unterricht

Technische Privatschul « De. Werner .
Regierungs - Baumeilrrr a. D. , Ben n
Reänderstraß « 8. Maschinenbau . Elek-
trotechnik . AbenbleHrlurf «. '

VerzcKiectenez
733 888 Ratsucheubel Die aroße Rech! »-

auskunstei sfriebrichstraße 127. Unter -
«ninbbahu Oranienburger . Prozeß .
zen' ral «. Uirunterbrpchen « Sprech -
stunden .

«altara

ltuiomodil «
Menieucs

setistanbig arbeilend , sofort gesucht .

LlliflvedelLeo . ,jllltom0b ! Ic
Sharlotlrnharg . verlinor StraHr «1

Haler, HalehDieB, Saderineea , •
die bttert » tn Glas - «der Porzellan -
Malereien geardeiter Haben, zum Be-
malen n- Nandern PrmEmaMegeschirrerr
gegen Hohen Lvdn für so, an gesucht.

lztiitnelE ßVinterKz - rx .
Stanz - u Emai ierwer t« ( 3809b

B. . Kohenschönhausen,Schönetcherft . 6- d

brarchekundige

verlaufe : innen

für die Abteilung

Darnen - Putz
sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 - 2 ond 6 - 7 Uhi

Jandorf & Co
icfonders

«I ksam sind
die KLEINEN
ANZErliEN in
derGeiamt -
uulligc des
„ Varwans »
und troiiüem

utiuiutn
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